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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


3 laut bekundet hat, daß es mit dem alten Bundestage nicht länger 


Nr. 391. Morgen⸗ Ausgabe. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonntag, den 23. Auguſt 1863. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Werliner Vorſe vom 22. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
23 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 9070. Prämien⸗Anleihe 130%. Neueſte 
Anleihe 106%, Schleſ. Bank⸗Verein 102%. Dae lid Litt. A. 1614. 
Oberſchleſ. Litt. B. 146. Freiburger 1384. Wilhelmsbahn 67%. Neiſſe⸗ 
Brieger 94%. Tarnowitzer 65%. Wien 2 Monate 88%. Oeſterr. Credit: 
„Aktien SYD. Oeſterr. National⸗Anleihe 73%. Oeſterr. Lotterie⸗Anl. 90%, 
Deſterr. Banknoten 89%. Darmſtädter 94. Köln⸗Minden 182. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 6474. Mainz Ludwigshafen 128%. Italieniſche An⸗ 
leihe 71%. Genfer Credit⸗Altien 599%. Neue Ruſſen 91 B. Commandit⸗ 
Antheile 100 . Lombarden 145 B. Hamburg 2 Monat 150%. London 
3 Monat 6, 0%. Paris 2 Monat 79%, — Matter. 

Wien, 22. August. Mittags 12 Uhr 30 in. Credit⸗Altien 192, 10, 
National⸗Anleihe —, —. London 111, 90. 

Berlin, 22. Auguſt. Roggen: flau. Auguſt 42%, Auguſt⸗Sept. 
42%, Sept.⸗Oktbr. 43%, Frühjahr 43%. — Spiritus: feſt. Auguſt 16%, 
Auguſt⸗Sept. 16%, Sept.⸗ Okt. 16 ½, Frühjahr 16%. — Rübböͤk: ſtill. 
Auguſt 13%,, Sept.⸗Olt. 13. 


A Zur Bundesreform. 
Die öſterreichiſche Reformacte des deutſchen Bundes liegt nun im 
Wortlaute vor; im Weſentlichen waren die früher mitgetheilten Aus⸗ 
züge richtig, ſo daß wir die gegen die letzteren gemachten Einwürfe 
nicht zu wiederholen brauchen; ſie behalten auch in Bezug auf das 
geſammte Actenſtück ihre Geltung. Die Reſolutionen des Abgeordneten⸗ 
Tages ſprechen in wenigen Worten Alles aus, was die liberale Partei 
Deutſchlands gegen den Geſammtinhalt des Projects einzuwenden hat; 
die Zuſtimmung des deutſchen Volkes wird es nicht erhalten; dazu 
müßte eben Alles anders ſein, wie es iſt. . 

Das Ganze iſt zu geſucht und zu complieirt; überall tritt das Be⸗ 
ſtreben zu deutlich hervor, die Souveränetät der Einzelſtaaten, ſelbſt der 
kleinſten und winzigſten, über Gebühr zu ſchonen und das Zuſammen⸗ 
wachſen der deutſchen Volksſtämme zu einer einheitlichen Nation mög⸗ 
lichſt zu verhindern; fo nur erklärt ſich, daß die Duodezſtaaten wie 
Liechtenſtein und die reußiſchen Länder auf eine Linie geſtellt werden 
mit dem durch ſeinen Handel und ſeine Induſtrie mächtigen und einfluß⸗ 
reichen Hamburg. l 

Hierzu kommt die überall in allen einzelnen Inſtitutionen hervor⸗ 
tretende Begünſtigung des öſterreichiſch-dynaſtiſchen Intereſſes und die 
überängſtliche Zurückdrängung des zu befürchtenden preußiſchen Einfluſſes; 
die Zuſammenſetzung der complicirten Körperſchaften, des Directoriums, 
des ganz unnöthigen Bundesrathes, des Bundes-Abgeordneten-Hauſes 
u. ſ. w., iſt mathematiſch-vorſorglich ſo berechnet, daß Preußen, wenn 
nicht eine ganz wunderbare und deshalb unwahrſcheinliche Umwandlung 
in den Anſchauungen eintritt, immer in der Minorität bleibt, immer 
an Oeſterreich gebunden und gefeſſelt iſt und nach keiner Seite hin ſich 

mehr frei bewegen kann. 

Wir verlangen ſelbſtredend, daß auch Preußen Opfer bringt, und 
zwar die größten Opfer, weil es der größte deutſche Staat iſt, aber 

doch nur für eine Einheit, die — wenn ſie auch nicht ſofort verwirk⸗ 
licht wird doch wenigſtens die Möglichkeit der Verwirklichung ge⸗ 
währt, nicht aber für die Vergrößerung der öſterreichiſchen Macht und 
des öſterreichiſchen Einfluſſes auf Koſten der deutſchen Einheit. In den 
öſterreichiſchen Regierungskreiſen walten jetzt liberale conftitutionelle An⸗ 
ſchauungen vor; der Kaiſer von Oeſterreich ſoll in der Eröffnungsrede 
geſagt haben, er habe es mit dem alten Syſteme fo lange verſucht, 
als irgend Einer, er bekenne ſich jetzt offen und entſchieden zum con⸗ 
ſtitutionellen Syſteme (die Stelle ſoll in der für die Oeffentlichkeit be: 
ſtimmten Rede unterdrückt worden ſein); möglich alſo, daß Oeſterreich 
auch an der Spitze des Directoriums denſelben Anſchauungen huldigen 
und in freiſinnigſter Weiſe die freie Preſſe, das Vereins- und Verſamm⸗ 
lungsrecht u. ſ. w. zur Geltung bringen würde. Aber eben ſo leicht 
möglich iſt es, daß eines ſchönen Tages der Kaiſer von Oeſterreich ſich 
zu dem Bekenntniß veranlaßt ſieht: Ich habe es mit dem neuen Sy⸗ 
ſteme ſo lange verſucht, als irgend Einer; kehren wir zu dem alten 
zurück! Wie dann? Würde dann nicht die Metternich'ſche Reactions⸗ 
Periode von Neuem ſich über ganz Deutſchland verbreiten und zwar in 
um ſo verſtärkterem Grade, je mächtiger die Executive, d. h. das 
Directorium, und je ſtärker die Stellung Oeſterreichs in Deutſchland 
geworden iſt, durch das jetzige Project weit ſtärker, als zur Zeit, da 
es an der Spitze des wenig mächtigen Bundestages ſtand. Wir wün⸗ 
ſchen den Oeſterreichern aus vollem Herzen die Kräftigung und Förde: 
rung des conſtiutionellen Syſtems; aber wir fragen fie ſelbſt: wäre 
denn eine ſolche Umkehr in den Anſchauungen eine Unmöglichkeit? 
Noch beſteht rechtlich und factiſch das Concordat in Oeſterreich; wir 
ſollten meinen, daß dieſer Umſtand allein dem denkenden Oeſterreicher 
Mancherlei zu denken gäbe. ö g 
Doch — könnte man uns entgegnen — daß eine ſolche Umkehr, 
ſelbſt wenn fie eintrifft, keinen Einfluß gewinnt, dafür ſollen ja eben 
die Inſtitutionen, insbeſondere das Abgeordnetenhaus Gewähr leiſten! 
Was wäre das deutſche Volk für ein Volk, wenn es einer derartigen 
Umkehr durch feine Abgeordneten keinen Widerſtand leiſten könnte? | 

Aber jedes Volk bedarf in Zeiten ſolcher Reaction eines Organs, 
und nach dem Öfterreichijchen Projecte entbehrt eben das deutſche Volk 
eines derartigen Organs. Denn das ſogenannte Bundes-Abgeordneten⸗ 
Haus iſt nun und nimmer Organ des deutſchen Volkes; dreht es wie 
Ihr wollt, es kommt nichts heraus als eine Verſammlung der Dele⸗ 
girten der Einzelſtaaten; die vierunddreißig Eier bleiben, aber der Gier: 
kuchen fehlt. Gebt uns ein deutſches Parlament, aus den Wahlen 
des deutſchen Volkes ohne Rückſicht auf die Einzelſtämme hervorgegan⸗ 
gen, und wir werden es mit jeglicher Reaction aufnehmen. Eine 
aus den Einzelkammern durchfiltrirte Verſammlung, aus Herrenhaus 
und Abgeordnetenhaus zuſammengewählt, eine Verſammlung, die noch 
dazu nur alle drei Jahre zuſammentritt, und auf deren Anträge 
und Beſchwerden, wenn ſie nicht mehr zuſammen iſt, die Fürſtenver⸗ 
ſammlung allerhöchſten Beſcheid ertheilt, worauf ihr, nämlich der Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung, nach drei Jahren wieder zu antworten geftattet 
wird oder auch nicht geſtattet wird — eine ſolche Verſammlung, dazu 
bedarf es keines Sturmes, die weht der erſte Hauch der Reaction aus- 
einander, denn es fehlt ihr Das, wodurch ein Parlament erſt zum 
Parlamente wird: die Wurzel im Volke. Sie mag wurzeln in den 
Kammern von Liechtenſtein, von Reuß und von Rudolſtadt, aber ſie 
wurzelt nicht im deutſchen Volke, denn ſie iſt keine Vertretung des 
deutſchen Volkes. 

Wir wiederholen: wir verkennen nicht die hohe Wichtigkeit des 
Aetes, daß Oeſterreich die Initiative ergriffen und ſomit vor aller Welt 


es mag uns als Preußen, die jo lange geträumt haben, die 


mit dem Könige nach Chalons gegangen. 


ei 


heit gilt, es mag uns ſchmerzen, daß Deiterreih uns überholt hat: 
aber das ſollte uns nicht abhalten, begeiſtert zuzuſtimmen, wenn das 
Dargebotene auch nur eine annehmbare Abſchlagsſumme wäre auf die 
Schuld, welche man der Nation ſchuldet. Es könnte dieſe Abſchlags⸗ 
ſumme ſein, wenn der Mittelpunkt, um welchen ſich die übrigen In⸗ 
ſtitutionen reihten, das deutſche Parlament wäre; aber ohne dieſes 
kann das Project nicht einmal die Grundlage für den weiteren Bau 
werden. 

Schließlich aber iſt die Zeit vorüber, in welcher man Verfaſſungen 
octroyirt. Abgeſehen von der Forderung eines jährlichen Parlamentes 
müßten die Fürſten ſelbſt, wenn ſie Vertrauen zu ihrem Projecte ha⸗ 
ben, demſelben die Zuſtimmung des Nationalwillens verſchaffen. Ein 
ſolches Werk, wie die Einigung des Jahrhunderte hindurch zerriſſenen 
Deutſchlands iſt, octroyirt man nicht; ſoll es Leben gewinnen, jo muß 
das Volk, um deſſen ganze Zukunft es ſich handelt, ſeine Einwilligung 
geben. Noch beſteht der Bundesbeſchluß vom 7. April 1848 zu Recht, 
in welchem es heißt: - 

„Die Bundesverfammlung, von der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
die freie Zuſtimmung des deutſchen Volkes weſentlich er⸗ 
forderlich iſt, hat den Weg als den einzig rathſamen, ja einzig zu⸗ 


läſſigen bezeichnet, daß der von der Bundesverſammlung und ihrem 
Beirathe gusnebann Entwurf einer neuen Bundesverfaſſung 
einer aus allen Bundesſtaaten gewählten conftituirenden Ber: 
ſammlung vorgelegt werde.“ g 
Alſo Parlament und Zuſtimmung des deutſchen Volkes durch ſeine 
Vertreter! 
S A . 


Preußen. 
Berlin, 21. Auguſt. [Die Ablehnung Preußens. — 


Miniſterrath in Baden-Baden.] Die Sendung des Königs von 


Sachſen nach Baden iſt erfolglos geblieben. Sie wiſſen bereits durch 
meine früheren Mittheilungen, daß man dieſen Ausgang hier mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwartete. Ich muß jetzt hinzufügen, daß auch die in Frank⸗ 
furt verſammelten Fürſten auf das Ergebniß ihres Schrittes geringe 
Hoffnung ſetzten. Wenn ſie trotzdem die Botſchaft nach Baden be⸗ 
ſchloſſen, ſo waren dabei manche nebenlaufende Motive in Rechnung 
zu bringen. Allen Theilnehmern natürlich — außer dem kaiſerlichen 
Veranſtalter der Zuſammenkunft — mußte es erwünſcht ſein, nach 
der Ueberrumpelung durch das öͤſterreichiſche Projekt einige Zeit zu ger 
winnen, um die Kundgebungen der öffentlichen Meinung abzuwarten 
und die eigene Poſition zur Sache in Erwägung zu nehmen. Dazu 
kam denn, daß die Einen aufrichtig eine Pflicht der Rückſichtnahme auf 
Preußen zu erfüllen beabſichtigten, während die Anderen auf den vor⸗ 
hergeſehenen Fall einer ablehnenden Antwort ſpekulirten, um Preußen 
als den alleinigen Spielverderber und Störenfried anklagen zu können. 
Charakteriſtiſch iſt, daß der König von Baiern in feiner Antwort auf 
die kaiſerliche Eröffnungsrede ohne Weiteres die Nichtbetheiligung Preu⸗ 
ßens an dem Fürſtentage als eine abgeſchloſſene Thatſache binftellte und; 
einen einmüthigen Beſchluß anempfahl, um durch einen ſolchen gewiſ⸗ 
ſermaßen zwingend auf die weiteren Entſchließungen Preußen zu wir⸗ 
ken. Wenn Baiern ſich ſchon jetzt deutſche Großmacht genug dünkt, 
um eine ſolche Sprache gegen Preußen zu führen, welche Poſition würde 
es erſt annehmen, wenn es im Bundes⸗Directorium eine gleichwerthige 
Stimme mit Preußen und Oeſterreich hätte und daneben noch durch 
würzburger Unterſtützung erhöhten Einfluß erhielte! Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß gerade in den Befugniſſen des Directoriums und des 
Bundesraths, durch Mehrheits⸗Beſchluß über die auswärtige Politik 
Deutſchlands zu gebieten, für die großdeutſchen Abſichten der Schwer⸗ 
punkt des öſterreichiſchen Projektes liegt. Wenn Oeſterreich auf dieſem 
Gebiete ſeinen Zweck erreichen könnte, würde es ſicher anderweitige 
Amendirungen gern zulaſſen. — Nach den jetzigen Anordnungen wird 
der König bis zum Ende des Monats in Baden-Baden verweilen und 
Hr. v. Bismarck dürfte bis zu demſelben Zeitpunkte in der Nähe des 
Monarchen verweilen, da in nächſter Zukunft mancherlei wichtige Fra⸗ 
gen der inneren und äußeren Politik dort zur Berathung kommen ſollen. 
Der Finanzminiſter hat ſich geſtern nach Baden begeben, um dem König 
über die Budget⸗Angelegenheiten Vortrag zu halten. Es knüpft ſich 
daran unmittelbar die Frage wegen des Zeitpunktes für die Einberu⸗ 
fung des Landtages. Die Cventualität einer Landtags⸗Seſſion noch 
vor Jahresſchluß it noch keineswegs definitiv ausgeſchloſſen. 

Berlin, 21. Aug. [Der Kronprinz. — Die Reiſe des 
Fürſten Hohenzollern nach Chalons. — Von der Marine. 
— Pomologiſches.] Se. königliche Hoheit der Kronprinz reift 


morgen, jedoch nur auf einige Tage, nach Schloß Roſenau und kehrt 


dann zur fortgeſetzten Leitung militäriſcher Uebungen nach Potsdam 
zurück. Auf eine Einladung des kronprinzlichen Paares wird Ihre 
Majeſtät die Königin Victoria auf einige Zeit einen Aufenthalt in 
der kronprinzlichen Reſidenz, dem neuen Palais bei Potsdam nehmen. 
— Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen hat ſich, wie Ihnen be⸗ 
kannt fein wird, in das Lager zu Chalons begeben. Dieſer Reife wer⸗ 
den verſchiedene Deutungen beigelegt. Nach einer Verſion wäre ſie 
auf Einladung des Kaiſers Napoleon erfolgt, welcher beabſichtigen ſoll, 
auf den König Wilhelm zu Gunſten der öſterreichiſchen Politik einzu: 
wirken, andererſeits will man wiſſen, der Fürſt ſei im Einverſtändniß 
Soviel ſteht feſt, daß der 
Fürſt ſich direct von Chalons nach Baden-Baden zum Könige begeben 
wird und daß ſeine Reiſe nach Chalons jedenfalls einen politiſchen 
Charakter hat. — In den letzten Tagen fanden hier mehrfach Confe⸗ 
renzen in Marine-Angelegenheiten, namentlich zwiſchen dem Prinz⸗Ad⸗ 
miral und dem Finanzminiſter ſtatt. Wie man hört, handelte es ſich 
um die Bewilligung von Mitteln für dringende Bedürfniſſe der Marine. 
Es hat ſich deshalb der Finanzminiſter geſtern Abend nach Baden⸗ 
Baden begeben, um Sr. Majeſtät darüber Vortrag zu halten. Vor 
der Abreiſe fand noch eine Conferenz zwiſchen dem Admiral und dem 
Miniſter ſtatt. Herr v. Bodelſchwingh wird nicht lange abweſend blei⸗ 
ben und der Kriegsminiſter v. Roon ſchon in den nächſten Tagen zu⸗ 
rückerwartet. — In Kurzem findet die von dem Verein zur Befoͤrde⸗ 
rung des Gartenbaues in Preußen angeregte Verſammlung deutſcher 
Pomologen und zwar in Goͤrlitz in Verbindung mit einer Gemüſe⸗ 
und Frucht⸗Ausſtellung ſtatt. Die Anmeldungen aus ganz Deutſch⸗ 
land ſind ungemein zahlreich und Zuſendungen auch aus Frankreich, 
England, Belgien, Holland und Italien in Ausſicht geſtellt. 

BBurſchenſchaftstag.] Am 12. und 13. Auguſt tagte in Eiſenach 
ne Verſammlung von Vertretern von 13 Burſchenſchaften der zehn 
niverſttäten Berlin, Bonn, Breslau, Göttingen, Greifswald, Jena, 


> 1 
4 


Erſten fein zu können, wenn es die Verwirklichung der deutſchen Ein⸗JHalle, Heidelberg, Leipzig und Marburg zur Berathung über Vereini⸗ 


gung ſämmtlicher deutſchen Burſchenſchaften zu einem Bunde. Die 
Verhandlungen ergaben das ſeltene und erfreuliche Reſultat, daß ſich 
alle 13 vertretenen Burſchenſchaften zu einem Entwurfe einigten, der 
die Grundlage ſpäterer Verhandlungen mit den übrigen Burſchenſchaf⸗ 
ten, welche diesmal theils ihre Theilnahme abgelehnt, theils wegen der 
Kürze der Zeit zu erſcheinen verhindert waren, abgeben ſoll. 

Tilſit, 18. Aug. [Polniſches.] Ein ſchwer verwundeter Pole 
wurde vor mehreren Tagen mit dem Dampfboote Kiejſtut von Schma⸗ 
leningken hierher gebracht und ſogleich inhaftirt. Derſelbe wollte bei 
Schmaleningken die preußiſche Grenze überſchreiten, achtete nicht auf 
die Warnungen der Grenzpoſten und wurde durch einen Schuß am 
Fußgelenk verwundet; er ſoll kein polniſcher Inſurgent ſein; bei der 
nähern Unterſuchung fand man 750 Papierrubel bei ihm. — Geſtern 
Abend wurde ein Waffentransport in zwei Wagen unter einer Drago⸗ 
ner⸗Escorte von Piktupönen her, hier eingeliefert und der königlichen 
Behörde übergeben. In wie ferne die beiden Führer des Waffen⸗ 
Transports ſtraffällig erſcheinen, wird die nähere Unterſuchung feſt⸗ 
ſtellen. (K. H. 3.) 

Königsberg, 18. Aug. [Der Conflict wegen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Feſtes.] Wie bereits gemeldet, iſt der Magiſtrat dem Be 
der Stadtverordneten vom 11. d., demſelben einen Credit bis zu 2000 Thlr. zu 
bewilligen, damit er ſelbſtſtändig ein Feſt Namens der Stadt bei Gelegen⸗ 
heit der XXIV. Verſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe veranſtalte, 
nicht beigetreten, hat aber in einer extraordinären Verſammlung gegen die 
Stadtverordneten den Wunſch ausgeſprochen, daß ſie die Sache noch einmal be⸗ 
rathen möchten. Dies geſchah geſtern in einer außerordentlichen Sitzung der⸗ 
ſelben, in welcher = langer Debatte endlich der Antrag des en Dr, 
Faltjon mit großer Majorität angenommen wurde, dahin lautend; „den Mas 
giftrat zu erjuchen, ſich des Schleunigſten mit dem Präſidium der Verſamm⸗ 
ung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe in Verbindung zu ſetzen, um ent⸗ 
weder ſelbſtſtändig oder in Verbindung mit dem Präſidium eine . 
ichkeit zu arrangiren, und zu ſolcher einen Credit bis zu 2000 e 
zu bewilligen.“ Die „K. H. Z.“ kann aus zuverläſſiger Quelle mittheilen, 


daß dieſer Beſchluß vom Magistrat genehmigt worden iſt und bereits zwei 


Mitglieder deſſelben als Feſtcomite ernannt ſind. ? 9 

Memel, 17. Aug. [Aus den jetzt angefertigten Vorarbeiten 
und Anſchlägen für den Bau einer Eiſen bahn zwiſchen Memel 
und Tilfit] erfährt man im Publikum, daß bei dem überaus günſtigen 
Terrain die Koſten incl. des Brückenbaues über die Memel die Summe don 
circa 6 Millionen Thalern nicht überſteigen dürften. Die Angelegenheit, 
welche das Sein oder Nichtſein unſeres Handels in der Zukunft bedingt, wird 
mit anerkennenswerther Opferfreudigkeit aller vermögenden Einwohner der 
Stadt und des Kreiſes nach Kräften gefördert. Der Staat wird, ſo hofft 
man, die Garantie der Zinſen für das Anlage⸗Kapital übernehmen, da unter 
dieſer Bedingung die engliſche Geſellſchaft, welche die Bahn zwiſchen Tilſit 
und Inſterburg baut, die Fortführung derſelben bis an nee Hafen zu 
übernehmen bereit iſt. Die Verbindung unſerer Stadt mit der Oſtbahn wird 
einen ſegensreichen Einfluß auf die Handelsverhältniſſe unſerer Provinz un⸗ 
zweifelhaft ausüben, weil die Schifffahrt im Winter in unſerm Hafen meiſt 
nicht behindert wird. Soll aber der Handel ſich nicht mit Umgehung unſe⸗ 
res Platzes neue Wege bahnen, ſo muß der Bau des Schienenweges zwi⸗ 
ſchen Memel und Tilt im nächſten Jahre in Angriff genommen werden. 

Schwetz, 20. Auguſt. [Herr Müller.] Vor einigen Tagen 
kehrte in einem hieſigen Gaſthofe ein Fremder ein, welcher ſich als 
Rentier Müller aus Gollub legitimirte. Derſelbe wurde in mehreren 
Kreiſen unſerer Stadt mit geſellſchaftlicher Freundlichkeit aufgenommen 
und erfreute ſich in Kurzem eines ausgedehnten Umganges. Doch ſollte 
dieſes Verhältniß bald gelöſt werden; eines Abends tritt Herr „Müller“ 
in den Kreis ſeiner neuerworbenen Bekannten, wo ihn ein hieſiger 
Privatſekretär, der früher Beamter war, ſofort und mit Sicherheit re⸗ 
cognoscirte. Der betreffende Herr „Müller“ iſt der frühere Diftricts- 
Commiſſar Göritz. Ueber die jetzige Stellung deſſelben, ob fie eine 
amtliche iſt oder nicht, kann ich nichts angeben, nur ſo viel verlautet, 
daß ꝛc. Göritz unſere Provinz zu polizeilichen Zwecken bereiſt und auch 
mit hinreichenden Accreditiven verſehen iſt. Seine Papiere als „Ren⸗ 
tier Müller“ befinden ſich vollſtändig in Ordnung. Herr Göritz fand 
für gut unſere Stadt zu verlaſſen. Am Morgen nach ſeiner Abreiſe 
ſah man an den Straßenecken auf ihn bezügliche Plakate, die auf Anord⸗ 
nung des Landrathes entfernt wurden. (Bromb. 3.) 

Königswinter, 19. Aug. [Berichtigung.] Die auch in 
die „Köln. Ztg.“ übergegangene Nachricht von hier, welche beſagt, daß 
hieſige Einwohner wegen Fahnenaushängen und Schießen beim kölner 
Abgeordnetenfeſte zu 7—10 Sgr. beim Zuchtpolizeigericht beſtraft und 
der Verwalter der Dampfboote freigeſprochen, beruht auf einem Irr⸗ 
thum. Es ſind nur vier hieſige Einwohner wegen unerlaubten Schie⸗ 
ßens vom hieſigen Polizeigericht mit 10 Sgr. beſtraft worden. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 20. Auguſt. [Der Ab geordnetentag.] 
Während der Fürſtentag pauſirt und das Reſultat der Miſſion des 
Königs von Sachſen abwartet, bereitet ſich der deutſche Abgeordneten⸗ 
tag vor. Aus allen Gegenden Deutſchlands ſind bereits Abgeordnete 
eingetroffen, am wenigſten zahlreich aus dem Oſten Deutſchlands: 
Heute Vormittag ſaß der Ausſchuß; nach mehrſtündiger Sitzung er⸗ 
ledigte er die deutſche Frage in der Art, daß Norddeutſche und Süd⸗ 
deutſche in völliger Einigung werden nebeneinander gehen können. 
Wenigſtens haben ſich im Ausſchuß weſentliche Differenzen nicht erge⸗ 
ben und haben namentlich die Preußen nicht, wie hier und da er 
wartet wurde, den partieulariſtiſchen ſpecifiſch preußiſchen Standpunkt 
eingenommen. Im Gegentheil brach bei allen Verhandlungen und 


Privatbeſprechungen der deutſche Standpunkt durch; man wollte das 


Gute nehmen, woher es auch kommen mag, vorausgeſetzt, daß es 
nicht Haken und Häkchen hat, welche für die freie Entwickelung des 
deutſchen Volks verhängnißvoll ſind. Vor allen Dingen ſoll die directe 
Wahl der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes gefordert werden; darüber 
ift man einig, daß die Delegirtenverſammlung nicht annehmbar iſt und 
daß es auch nicht genügt, wenn den einzelnen Staaten die freie Wahl 
zwiſchen directer Volkswahl und Wahl durch die Volksvertretungen zu⸗ 
geſtanden. Außerdem würde man ohne Zweifel die ausgedehnteſte 
Initiative für das Abgeordnetenhaus fordern und namentlich auch ver⸗ 
langen, daß es die Abänderung der Bundesverfaſſung beantragen und 
die einfache Stimmenmehrheit beſchließen kann. Für eine förmliche 
conſtituirende Verſammlung ſprechen ſich nur wenige Stimmen aus 
und zwar nicht preußiſche; indeß läßt ſich das Endreſultat danach nicht 

ſicher vorausſehen, weil die größere Zahl der Abgeordneten erſt heute 
Abend oder morgen Früh eintreffen wird. Ueber das Directorium 
ſind die Meinungen ſehr getheilt; die Mehrheit ſcheint es indeß pure 
acceptiren zu wollen, obwohl fie nicht verkennt, daß in feiner Compe⸗ 
tenz Anlaß zu großen Differenzen gegeben iſt. Heute Abend wird im 
Café d Hollande eine Vorbeſprechung ftattfinden, der die Mehrzahl der 
anweſenden Abgeordneten beiwohnen dürfte. Den Vorſitz in der more 


deer deutſche Idealismus nicht mehr als dies vertragen kann. 


genden a Verſammlung wird, wie ich höre, Herr v. Bennigſen 
führen; vertreter iſt, da die ſüddeutſchen Mitglieder des Ausſchuſſes 
auf der Wahl eines Preußen beſtanden, Herr v. Unruh. — Nach den 
bisher eingelaufenen Liſten beträgt die Anzahl der Mitglieder der ge⸗ 
ſetzgebenden Körper der verſchiedenen deutſchen Staaten, welche ſich dem 
Abgeordnetentag angeſchloſſen, für Baden 32, Baiern 6, Bremen 14, 
Braunſchweig 9, Koburg⸗Gotha 27, Frankfurt 72, Hannover 9, Heſſen⸗ 
Darmſtadt 38, Kurheſſen 48, Lübeck 2, Mecklenburg 11, Naſſau 14, 
Oldenburg 1, Preußen 36, Königreich Sachſen 2, Sachſen-Alten⸗ 
burg 1, Sachſen⸗Meiningen 12, Sachſen⸗Weimar 3, Schleswig Hol- 
ſtein 6, Würtemberg 17. Hierzu kommen noch diejenigen Mitglieder 
vom erſten Abgeordnetentag in Weimar, welche ſich nicht nochmals auf 
die eingeſandten Liſten eingetragen, ſowie einige, welche ſich geſtern und 
heute hier perfönlid angemeldet haben. Daß eine nur alle 3 Jahre 
wiederkehrende Berufung der Bundesabgeordneten keine Gnade vor den 
Augen der Abgeordneten finden wird, verſteht ſich von ſelbſt. Dieſe 
Beſtimmung in dem Entwurfe macht die Volksvertretung beim Bunde 
ſo gut wie illuſoriſch, und der Bundesabgeordnetenverſammlung würde 
von einer Einwirkung auf die Bundesregierung faſt nichts übrig blei⸗ 
ben als die Feſtſtellung eines ungenügenden dreijährigen Budgets. 
(D. A. 3.) 
Frankfurt, 20. Auguſt. [Der Kaiſer] hat ſich heute um 
12 Uhr Mittags nach dem Schloſſe Rumpenheim zum Beſuche der 
dort anweſenden hoͤchſten und hohen Herrſchaften begeben und iſt gegen 
3 Uhr nach Frankfurt zurückgekehrt. Um 5 Uhr waren die beim 
deutſchen Bunde accreditirten und die Bundestags⸗Geſandten fo wie die 
e der Bundes⸗Militär⸗Commiſſton zur kaiſerlichen Tafel 
geladen. 

Frankfurt, 21. Aug. [Preußen und Miniſterial⸗Con⸗ 

e Nel Die „Neue Frankf. Ztg.“ meldet in einem Extrablatte: 
er König von Preußen ſoll dem Könige von Sachſen erklärt haben, 
Preußen fei bereit, an Miniſterial⸗Conferenzen in Dresden zur Bera⸗ 
thung der deutſchen Bundedreform theilzunehmen. 

Oſthofen, 18. Aug. [Die freireligiöfen und deutſchkatholi⸗ 
ſchen Gemeinden.] Heute fand hier die Provinzialſynode der ſüdweſt⸗ 
deutſchen freireligiöſen und deutſchkatholiſchen Gemeinden ſtatt, welche etwa 
60 Männer hier verfammelte, darunter auch als Gaſt Herrn Prediger Baltzer 

aus Nordhauſen. Eröffnet wurde die Verſammlung durch den hieſigen Pre⸗ 
2 75 Hrn. Henneberg und den Alterspräſidenten Hrn. Propenta, welcher 
nebſt Hrn. Schneider aus Frankfurt a. M. zum Vorſitzenden gewählt wurde; 
Schriftführer die Herren Prediger Hiepe und Kerbler. Der nächſte Antrag 
nach Selttellung der Tagesordnung betraf die Lage der 8 
unterdrückten freireligiöfen Gemeinden in Baiern, und wurde beſchloſſen, für 
dieſe Gemeinden durch die Preſſe zu wirken, nach einem von Hrn. Prediger 
e. verfaßten Schriftſtück. Die ar eng der Tagesordnung: 
eviſion der im Jahre 1846 zu Frankfurt aufgeſtellten Provinzial⸗Gemeinde⸗ 
verfaſſung, wurde, vornämlich wegen der Kürze der zugemeſſenen Zeit, dahin 
erledigt, daß die von der auf letzter Synode beſtellten Commiſſion revidirte 
Berfafſün zunächſt durch den Druck zur Kenntniß der Gemeinden gebracht 
werden ſolle. Nach einem geſelligen Mittagsmahle fortgeſetzt, ſchloß die Ver⸗ 
g baum am Abend. Zum Orte der nächſten Verſammlung iſt 82. 5 
i Er 
München, 19. Auguſt. [Der König Ferdinand von Por- 
tugall iſt, aus der Schweiz kommend, unter dem Namen eines Comte 
Villa Vigofa Sonnabend Nachts hier eingetroffen, und im „Hotel Ha⸗ 
vard“ abgeſtiegen. Der König, welcher im ſtrengſten Incognito hier 
verweilt, wird nächſter Tage die Reiſe nach Dresden (reſp. Koburg) 
fortſetzen. . 
Gotha, 16. Aug. [Civilſtands⸗Regiſter.] Durch ein vor 
Kurzem erſchienenes Geſetz wird das Verhältniß der nicht proteſtanti⸗ 
ſchen und nicht katholiſchen Religions⸗Geſellſchaften für unſer Land ge⸗ 
regelt. Es werden durch daſſelbe für dieſe Geſellſchaften die Civilſtands⸗ 
Regiſter, damit auch die Civiltrauung eingeführt. Zum Austritt aus 
der alten Kirche bedarf es nur einer Erklärung vor dem betreffenden 
Civilgericht des Austretenden. — Hier hat ſich ein freireligiöfer Verein 
gebildet, der von Zeit zu Zeit von den Predigern der benachbarten freien 
Gemeinden in Preußen beſucht wird. 
Hamburg, 21. Aug. [Die Körnerfeier am 26. Augufl] 
wird in mehr als 500 Städten Deutſchlands begangen. Faſt alle 
ſchicken Deputationen nach Woͤbbelin. Zahlloſe Kränze zur Grabes⸗ 
ſchmückung ſind eingegangen. Alle Eiſenbahnverwaltungen, auch die 
der ſächſiſchen Staatsbahn, haben die Fahrpreiſe bis Ludwigsluſt er⸗ 
mäßigt, und freie Rückfahrt zugeſtanden. 


2048 — 
ſtungen.] Der von den Dänen auf holſteiniſchem Gebiete, Fried: | 
richsſtadt gegenüber angelegte Brückenkopf iſt ſeit einiger Zeit vollendet. 
Derſelbe dient genanntem feſten Platze, welcher als Schlüſſel zur 
Dannewerkſtellung anzuſehen iſt, zur weſentlichen Verſtärkung, denn 
gerade dieſer Punkt war es, von wo aus in den Oktobertagen des 
Jahres 1850 den Dänen die größte Gefahr drohte. Es ſtanden hier 
die langen Vierundzwanzigpfünder von der ſchweren Batterie des 
Hauptmanns Chriſtianſen, der ſich in jenem dreijährigen Krieg als 
Artilleriſt einen wohlverdienten Ruf erworben hatte. (Chriſtianſen 
lebt gegenwärtig als Inſpektor auf einem der größten adeligen 
Güter Holſteins.) — Ein auf dem rechten Eiderufer bei Friedrichs⸗ 
ſtadt (auf dem ſogenannten Treenefelde) erbauter coloſſaler Schup⸗ 
pen zur Aufbewahrung von Kriegsmaterial nähert ſich gleichfalls der 
(B. A. 3.) 


Vollendung. 
Oeſterrei ch. 


„ Wien, 21. Aug. [Die Kaiſerrede und die Dfficiöfen.] 
Hier iſt ein grimmer Streit entbrannt in Betreff der frankfurter Kaiſer⸗ 
rede, die wunderbarer Weiſe von der „Wien. Ztg.“ auch heutigen Ta⸗ 
ges noch nicht wiedergegeben worden iſt, ſo daß der ſchlagfertige Witz 
der Wiener behauptet, Se. Majeftät habe fo liberal geſprochen, daß 
dem Amtsblatte der Abdruck der Rede verboten worden ſei. Sie willen, 
daß die „Preſſe“ das einzige Blatt war, welches den Wortlaut der 
Rede telegraphiſch brachte; alle übrigen Journale, mit Einſchluß der 
„Wien. Ztg.“, mußten ſich mit einem dürftigen Telegramm begnügen. 
Das „Fremdenbl.“ hat nun heute ſchon in derben Worten dafür den 
Hofrath Lackenbacher, welcher in Frankfurt im Auftrage Rechbergs die 
Beziehungen zwiſchen dem Miniſter und den Zeitungen vermittelt, ver⸗ 
antwortlich gemacht. Die „Preſſe“ bringt eine ſehr matte Entgegnung, 
die in echt kaufmänniſcher Weiſe mit dem Gelde des Herrn Zang re 
nommirt, als ob bei einer Ausgabe von kaum anderthalb hundert Gul⸗ 
den der Koſtenpunkt für die übrigen Zeitungen entſcheidend geweſen 
wäre!! Dem iſt aber nicht ſo; der Hergang iſt vielmehr folgender: 
Alle Special⸗Correſpondenten hieſiger Blätter erhielten bei ihrer Abreiſe 
nach Frankfurt die Weiſung mit, ſich um die officiellen Aktenſtücke nicht 
zu kümmern, da — was von dieſen überhaupt veroffentlicht werden 
dürfe — ihnen allen gleichzeitig zugeſtellt werden ſolle. Beiläufig ſei 
hier bemerkt, daß Graf Rechberg ſich ſein Preßbüreau für Frankfurt 
ganz ſelbſtändig zuſammengeſtellt hat, obſchon ſonſt das Preßbüreau in 
Wien zu dem Departement des Staatsminiſters gehört; man ſagt, 
Herrn v. Schmerlings Unmuth darüber, daß der Kaiſer ſich nicht auch 
von ihm habe begleiten laſſen, ſei hierdurch nicht vermindert worden. 
Nun kam Dinstag Nachmittag an das hieſige Preßbüreau eine Collec⸗ 
tiv⸗Depeſche aller frankfurter Berichterſtatter, mit Ausnahme des „Preſſe““ 
Referenten, des Inhalts: eben depeſchirt der Reporter der „Preſſe“ den 
Wortlaut der Kaiſerrede nach Wien; wir konnen ihn von Lackenbacher 
nicht bekommen; wollen Sie alſo unſere Blätter dort direct damit ver⸗ 
ſorgen. Selbſtverſtändlich zuckt man im Staatsminiſterium zu einem 
ſolchen Anſinnen nach allem Vorangegangenen die Achſeln, und es 
wird einfach an Herrn Tuvora, der im Namen des telegraphiſchen 
Correſpondenz⸗Büreau's dahin gegangen, nach Frankfurt telegraphirt, 
den Wortlaut der Rede umgehend zu depeſchiren. Allein die Antwort 
lautet: er habe ihn nicht, und man müſſe ſich mit dem 
mageren Auszuge begnügen, da Graf Rechberg Befehl er⸗ 
theilt, den Wortlaut nur dem „Preſſe“-Referenten mitzuthei⸗ 
Sie begreifen daher die Entrüſtung unſerer Journale über eine 
ſolche Bevorzugung, welche allerdings auf eine „Monopoliſirung“ hin⸗ 
ausläuft: Das Geld hat dabei keine Rolle geſpielt; und wenn auch 
der „Preſſe“ kein Vorwurf daraus zu machen iſt, daß ſie Hahn im 
Korbe iſt, fo. braucht doch auch ſte fi) nicht zu ereifern, daß die übrigen 
Blätter jetzt ſehr ernſte Anſtalten treffen, um dem Monopolismus ein 
Ende zu machen, den die Officiöſen mit den ihnen anvertrauten Nach⸗ 
richten treiben. Man muß die Gelegenheit beim Schopfe faſſen, denn 
diesmal hat der Unfug auch nach oben hin ſehr unangenehm berührt, 
indem die kaiſerliche Rede neun Zehntel ihres Effectes verloren hat, da 
mehrere Journale ſich mit vollem Rechte weigerten, ein ſolches Aktenſtück 
der „Preſſe“ nachzudrucken und es daher auch nicht beſprechen: fo 
bringt der „Wanderer“ daſſelbe erſt heute ganz hinten auf der zweiten 
Seite und in Petitdruck! Noch wunderbarer iſt das andere Reſultat, 
daß die Kaiſerrede zuerſt, neben der „Preſſe“, noch in der franzoͤſiſchen 
„Europe“ in Frankfurt erſchien, welche den Text von dem Referenten 
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der „Preſſe“ erhalten und fo geiſtreich war, ihn als eine Barbier⸗De⸗ 
peſche zu veröffentlichen. In der „Wiener Ztg.“ aber, die dem Staats⸗ 
miniſterium unterſteht, iſt nichts von der Rede zu leſen!! Sie können 
ſich denken, welchen Eindruck dieſer Contraſt an entſcheidender Stelle 
macht, und ſo ſind wir denn nicht ohne Hoffnung, endlich eine Aende⸗ 
rung in den ſo reformbedürftigen Beziehungen der Regierung zu der 
Publiziſtik eintreten zu ſehen, in welche dieſe Epiſode einen erbaulichen 
Einblick eroͤffnet. Eine Deputation von Vertretern mehrerer Journale 
— darunter auch das „Fremdenblatt“, deſſen Eigenthümer vielleicht 
nicht weniger „Geld“ hat, als derjenige der „Preſſe“!! — die ſich, in 
Abweſenheit Schmerling's, heute zu Herrn von Laſſer mit einer Be⸗ 
ſchwerde über dieſe Vorfälle begab, erhielt von Sr. Excellenz das Ver⸗ 
ſprechen ſtrenger Unterſuchung, und hat morgen eine Audienz bei dem 
Miniſterpräſidenten Erzherzog Rainer, da Se. kaiſ. Hoh. gleichfalls um 
Abhilfe dieſer Mißſtände erſucht werden ſoll. 
Venedig, 18. Aug. [Eine Erplofion.] Heute Vormittag während 
der Feier des aus Anlaß des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers abgehal⸗ 
tenen Hochamtes, und zwar gerade in dem Augenblicke, als der Cardinal⸗ 
Patriarch der knieenden Menge den Son gab, explodirte neben der Kanzel 
mit großem Geräuſch eine Petarde, welche irgend ein revolutionärer Agent 
unbemerkt dahin gelegt hatte. Im erſten Augenblick, als die Detonation er⸗ 
folgte, und ehe der durch die Entzündung der Petarde hervorquellende Rauch 
ſich verzogen hatte, waren die in der Kirche Anweſenden wohl etwas über⸗ 
raſcht, ſobald aber die Urſache der Erſcheinung bekannt wurde, beruhigte man 
ſich bald, und die Funktion konnte ohne die geringſte Unterbrechung zu Ende 
geführt werden. (Trieſter 3.) 
t alien. 


Turin, 17. Aug. [Miniſterveränderung.] Man ſrricht 
wieder viel von einer bevorſtehenden Miniſterveränderung, welche man 
(mit Unrecht) an die Aunis⸗ Angelegenheit knüpft. Man hat hier die 
Miniſter⸗Präſidentſchaft des Herrn Minghetti gleich beim Eintritte dieſes 
Herrn in's Cabinet als eine vorübergehende angeſehen. Natürlich wäre 
Ricaſoli der Nachfolger Minghetti's, und man verſpricht ſich gar viel 
von deſſen Thätigkeit und Energie. Was aber von einer Abberufung 
Nigra's geſagt wird, entbehrt jeder Begründung. Ricaſoli kennt die 
Stellung, welche dieſer Diplomat in Paris einnimmt, zu gut, als daß 
es ihm einfallen könnte, denſelben abzuberufen. Möglich aber wäre 
es, daß Herr Nigra es nicht über ſich nehmen möchte, die auswärtige 
Politik des Herrn Ricaſoli zu vertreten. Der dieſſeitige Geſandte in 
Paris wird unter allen Umſtänden (im nächſten Monat) einen Ausflug 
nach Turin machen. (K. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 19. Auguſt. [Der Fürſtenkongreß.] Die Franzoſen 
ſperren, wie man zu ſagen pflegt, Mund und Naſe auf, um über die 
Räthſel, die Frankfurt ihnen aufgibt, Aufſchluß zu erhalten. Je län⸗ 
ger aber die Beſprechungen dauern, deſto weniger wiſſen die Franzoſen 
ſich darein zu finden. Anfangs betrachtete man die Sache mehr als 
eine harmloſe Grille eines echt deutſchen Gehirns; jetzt merkt man 
etwas mehr von Oeſterreichs Abſichten und iſt recht ſehr verſtimmt. 
Die Schlauköpfe freilich behaupten, die ruſſiſche Regierung ſei noch be⸗ 
ſorgter, denn ſie befürchte, wenn Oeſterreich Preußen auf ſeine Seite 
bringe, iſolirt zu werden. Die „France“ geht ſogar ſo weit, zu er⸗ 
klären: „Wir glauben in der That zu wiſſen, daß die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie ſich bemüht, damit der Congreß in Frankfurt nichts zu Stande 
bringt.“ Der „Nord“ läßt ſich in einem frankfurter Briefe die Ver⸗ 
ſicherung ertheilen, es herrſche ſchon Zwieſpalt unter den Fürſten, die 
ſich bereits, je nach ihren mehr oder weniger liberalen Begriffen, in 
drei Lager getheilt hätten. Ein pariſer Berichterſtatter der „Indepen⸗ 
dance belge“ äußert, man ſei in den Tuilerien durch ein Wort, das 
Fürſt Metternich habe fallen laſſen, auf die Pläne des Kaiſers Franz 
Joſeph vorbereitet geweſen, habe ſich aber dennoch, als es Ernſt damit 
geworden, ſehr überraſcht gefühlt, weil man in dieſem Schritte den 
Verſuch Oeſterreichs erblicke, zwiſchen Oſt und Weſt eine ſelbſtſtändige, 
feſte Pofition zu gewinnen und ſich weder von Frankreich ins Schlepp⸗ 
tau nehmen, noch von Rußland ins Bockshorn jagen zu laſſen. Auch 
der Umſtand, daß die engliſche Diplomatie ſich ſehr eifrig und auf⸗ 
merkſam bei der deutſchen Bundes⸗Reform bemüht und zwiſchen Nord 
und Süd eine Verſtändigung und aufrichtige Ausſöhnung anzubahnen 
ſucht, iſt in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen nicht unbemerkt 
geblieben. 

Paris, 19. Auguſt. [Tagesbericht.] Die drei Noten ſind 
entweder heute in Petersburg übergeben worden oder werden morgen 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 19. Auguſt. [Däniſche Rü⸗ 
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nen in den Augen, dieſe Frage in idealem Sinne zu beantworten, das] Da plotzlich ſtört der Fürſtencongreß das ganze Programm. Man muß 


Berliner Federſkizzen. 

Um dieſe Zeit des Jahres pflegte man ſonſt von nichts weniger 
als Politik zu ſprechen. Seit dem Jahre 1848, über welches zurück 
für uns die Weltgeſchichte förmlich wie die einer anderen Welt erſcheint, 
waren Monat Juli und Auguſt dem heiteren Wander⸗ und Reiſeleben, 
der ſtrengen Quarantaine gegen alle, Volker und Staaten berührenden, 
Umſtürzeleien beſtimmt. Im Sommer des Jahres 1848 hatte der 
Reiz der Neuheit am hochgehendſten politiſchen Leben eine Ausnahme 
davon geſchaffen; in Schleswig⸗Holſtein ward es freilich gleich beim 
Beginn der Hundstage zu heiß für die Kriegführung, und man ſchloß 
bekanntlich den Waffenſtillſtand mit den Dänen, der bis heutigen Tages 
andauert. Aber im Uebrigen, und ſpeziell was deutſche und innere 
Politik betrifft, arbeitete man damals leidenſchaftlich ſelbſt während der 
Tage, da die Sonne auch den Geſchoͤpfen unſerer Zone eine allgemeine 
Faulheit vorſchreibt. Möglich, daß man dieſen übergroßen Eiſer fpäter 
bereute und die allgemeine Einſicht ſtillſchweigend übereinkam, im Som⸗ 
mer die Politik wie einen Pelzmantel zu behandeln, der bis zur kalten 
Jahreszeit beim Kürſchner gegen Mottenſchaden verſichert wird. Um 
nicht aus der Uebung zu kommen, wandelte man das ernſte Geſchäft 
in eine der Jahreszeit und der Sache entſprechende Unterhaltung 
um, welche ſich der herzlichſten Theilnahme und des beſten Anklangs 
erfreute und als politiſches oder halbpolitiſches Wanderſoſtem bis heuti⸗ 
gen Tages ſich mehr und mehr zu einem echt germaniſchen Speci⸗ 
ficium ausbildete. Die Politik und alle die Fragen, welche man im 
Winter in Cabinetten und geſchloſſenen Räumen mit ernſten Geſichtern 
und im Geſchäftsſtyl behandelt, wurden fortan auf männlichen Land: 
partien, in ſommerlicher Leichtigkeit, bei erfriſchenden Getränken an an⸗ 
genehmen freien Orten durch Toaſte, Reden und Beſchlüſſe abgethan. 
Es war eine neue Art deutſchen Idealismus, der ſich in dieſen Con⸗ 
greſſen und Wanderverſammlungen, Feſten und Sitzungen der letzten 
zehn Jahre äußerte, und den man für handfeſten Realismus hielt, 
weil man ſich nicht, wie im Vormärz, mit Phantaſien und ſüßen 
Doctrinen, ſondern mit beſtimmten Thatſachen beſchäftigte. Eigenes 
Volt, die Deutſchen! Glücklich und berauſcht von Entzücken be⸗ 
toaſten ſie das Theuerſte ihres Daſeins, das ewige Hoffen, und ſieht 
es aus und läßt ſich annehmen, daß von dieſer Hoffnung etwas 
zur Wirlichkeit ſich geſtalten werde — flugs ziehen ſich die 
Gemüther wie Sinnpflanzen zuſammen, und kalt und miß⸗ 
trauiſch verfolgt man das, was werden will, hoffend, daß es nicht 
werde, weil es das ewige, liebgewonnene Hoffen zerſtören könnte! „Was 


it des deutſchen Vaterland?“ Eine nationale Frage, die wirkliche Na⸗ 


tonalhymne iſt, eben weil ſie die Sehnſucht Aller in Frage ſtellt und 
„Was 


iſt des deutſchen Vaterland?“ Mit Sang, begeiſterungsvoll, mit Thrä⸗ 


. BEE 


geht vortrefflich; doch ſobald die Antwort mit einer Thatſache erfolgen 
ſoll, da wird dem lieben Deutſchen bange und er wünſcht lieber, ſeine! 
Frage in der alten Weiſe mit Geſang zu beantworten, damit ſie bleibe. 
„Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ Wie energiſch lautet dieſe Strophe 
der Nationalhymne und wie geht das ganze Deutſchland aus dem Leim, 
ſobald nur etwas davon wirklich ganz gemacht werden ſoll! Fünfzehn 
Jahre ſind es her, als ein ſchöner Traum, ein Traum von Millionen 
und lang, ſehr lang! in Erfüllung zu gehen ſchien. Die deutſche Ein⸗ 
heit ſollte endlich eine Wahrheit werden. Da kamen von allem deut⸗ 
ſchen Volk die Baumeiſter nach der Paulskirche zu Frankfurt, den gro⸗ 
ßen Tempel zu errichten. Sonderbar! Ein Mann wurde damals zum 
erſten Werkmeiſter des Baues ernannt, der bis dahin an der Spitze 
der Verſammlung geſtanden, welche die einigen deutſchen Souveräne 
ſeit dreißig Jahren in Frankfurt hielten. Der erſte deutſche Reichs⸗ 
miniſter des Innern war der letzte Bundestagspräſident — Herr von 
Schmerling! Wie eigenthümlich, daß derſelbe Mann etwa 13 Jahre 
ſpäter für ſein engeres Vaterland Oeſterreich eine ähnliche Miſſion er⸗ 
hielt, und jetzt wieder derſelbe einer von denen iſt, welche die Fürſten 
nach Frankfurt laden ließen, um ihrerſeits zu thun, was vor 15 Jah⸗ 
ren die meiſten von ihnen nicht wollten zu Stande bringen laſſen! 
Damals gingen die Völker begeiſterungsvoll an die Arbeit, das deutſche 
Räthſel der Sphinx zu löͤſen — heute die Fürſten! 
So iſt denn, wie es ſcheint, die Sitte politiſcher Ruhe in der hei⸗ 


ßen Sommerzeit wieder ihrem Verfalle nahe und weder thuen die g 


Abonnenten der Zeitungen gut, im Sommerquartale auf ihre politiſche 
Nahrung zu verzichten, weil ſie zu mager ſei, noch iſt es den Journa⸗ 
liſten und Politikern gegönnt, eine Zeit ferner noch, wie bisher, als die 
zu ihrer Erholung beſtimmte zu betrachten. Man wird ſich erinnern, 


daß bereits im vorigen Sommer von einer ſolchen politiſchen Erholungs: ſuch 


zeit keine Rede war; außerordentlicherweiſe tagten damals die preußi⸗ 
ſchen Kammern und hielten die berliner Publiziſten und die Politiker 
in Preußen in anſtrengender Arbeit, bis es ſehr herbſtlich wurde und 
die Blätter fielen. In dieſem Jahre ſchien man zu der guten alten 
Sitte zurückzukehren. In Berlin wenigſtens war Alles bei Beginn des 
Sommers ſchon ſtill, ſehr ſtill, und das Heer der Philiſter freute ſich 
darauf, Monate lang von Politik nichts hören zu brauchen. Ein Bis⸗ 
chen Polenfrage, was war dies? Sollte ein Gewitter daraus entſtehen, 
ſo hatte es nach den Anſichten der Fachkundigen mit dem Regen und 
Donnerwetter noch lange Beine. Die alten nationalen Sommerfeſte 
und Wanderverſammlungen waren ſtärker denn je vorhanden und bis 
zu den kühleren Tagen hin angeſagt. Man konnte alſo ſicher ſein, in 
angenehmſter Weiſe den Sommer verlaufen zu ſehen, bis zu der Zeit, 
da die alte Regelmäßigkeit der Geſchäfte wieder in ihre Rechte trat. 


ſich über Hals und Kopf in die hohe, ja hoͤchſte Politik ſtürzen und 
im Auguſtmonat bricht anſtatt der Cholera eine politiſche Erregung an 
allen Orten Deutſchlands aus, welche den behaglichen Reiſegenuß von 
Tauſenden inhibirt und die in dieſer Zeit gewöhnlich mißachteten Jour⸗ 
nale zu den begehrteſten und intereſſanteſten Artikeln macht. Für den 
gemüthsreichen Deutſchen iſt dies eine ſehr ſtarke Heimſuchung. Ueber⸗ 
dies kommt ihm dieſelbe ſo unerwartet auf den Hals, daß ſich ſein ge⸗ 
ſtörter Humor wohl erklären läßt. Und dazu die Angſt, es konnte fein 
Idealismus auf das Stoppelfeld der Wirklichkeit verſetzt werden, es 
könnte die ſchreckliche Möglichkeit gedacht werden, daß fein geliebter 
Jammer über die politiſche Miſere ſeines Vaterlandes in etwas geſtillt 
würde! Auch können ſich wohl Viele des Gedankens nicht erwehren, die 
Fürſten verſuchten es auch einmal mit einer jener politiſchen Landpartien, 
um auf einem Congreß bei Feſt und Fröhlichkeit nur Reden über das 
deutſche Vaterland und das, was ihm Noth thut, zu halten, wie 
die Schützen und Turner. Vor dem „Aufſitzen“ hat die deutſche 
Nation eine erklärliche Furcht: es wäre doch auch nicht das erſtemal! 
S.⸗W. 


Aus dem Leben 2 755 ruſſiſchen Bojaren. 


Ob die Sache zu Scenen zwiſchen Mann und Weib Anlaß gege⸗ 
ben, wiſſen wir nicht, und kennen nur das überraſchende Reſultat: Adele 
ing wirklich in den Beſitz des Gewinners über! — Die damaligen 
Zuſtände, beſonders im Kreiſe zügellos roher Offiziere, mögen freilich 
ſchlimm genug geweſen ſein: wir können aber nicht annehmen, daß es 
der jungen Frau durchaus unmoglich geweſen wäre, Schutz gegen die 
Eigenmächtigkeit ihres Gatten und Alexei's zu finden, wenn fie ihn ge: 
ucht hätte. Wir müſſen vielmehr glauben, daß Alexei Petrowitſch, 
obgleich damals ſchon gegen fünfzig Jahre alt, der Franzöſin nicht un⸗ 
bedeutend angenehmer erſchienen, als der Mann, der ſie ihrer Heimath 
entführt. Ueber den kitzlichen Punkt des kirchlichen Segens mochte ſie 
als Kind der franzoſiſchen Revolution ebenfalls ſehr liberale Ideen her 
gen; genug, das Spiel hatte entſchieden, Alexei behielt ſein Geld und 
den gewonnenen 12,000 Rubel werthen Schatz. Barkowski tritt ab 
von der Scene; es iſt nie wieder etwas von ihm zu hören geweſen. 

Schon am folgenden Tage wurde Adele unter dem Schutze zahl⸗ 
reicher Diener auf ein im Gouvernement Poltawa gelegenes Gut ge⸗ 
ſchickt. Alexei verſprach zu folgen, ſobald er ſich von feinen Dienſtver⸗ 
hältniſſen würde losgemacht haben. 

Was wir bis jetzt von dem Helden dieſer Skizze geleſen, bietet uns 
noch wenig von dem Typus, den ich zu charakteriſiren beabſichtige. 
Erſt jetzt tritt Alexei als wahrer Bojare der damaligen Zeit auf. Der 
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Hausherrn erklären 


nicht jedem Geiſte in gleichem 
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übergeben werden. Der „Moniteur“ wird alſo die franzöſiſche Note 
morgen oder übermorgen mittheilen. Die Uebergabe erfolgte fpäter, ı 
als man Anfangs feſtgeſetzt, weil die öſterreichiſche Note erſt geſtern in! 
Petersburg eingetroffen war. — Herr Drouyn de Lhuys wollte, wie 
die hieſigen Blätter melden, einen Arlaub nehmen. Heute verſichert 
man, daß der Miniſter des Auswärtigen auf ſeinen Urlaub verzichtet, 


weil derſelbe nicht in der Abſicht des Kalſers liege. — Aus Frankfurt 3 


hoͤrt man hier nur wenig, weil die Depeſchen ſpärlich eingehen und 
die deutſchen Blätter häuſig nicht ausgegeben werden. — Heute war 
unter dem Vorſitze des Kaiſers Miniſterrath in St. Cloud. 


Belgien. 

Brüffel, 19. Auguſt. [Der katholiſche Congreß zu Me: 
cheln] iſt geſtern durch Reden des Ehren-Präſidenten, Migr. Steckr, 
Cardinal und Erzbiſchof von Mecheln, und des wirklichen Vorſitzen⸗ 
den, Herrn v. Gerlache, feierlich eröfinet worden. Die Verhandlungen 
ſind der Preſſe nicht zugänglich, indem ein jeder Theilnehmer a priori 
ſeine Zuſtimmung zu den Grundſätzen und dem Programm des Con— 
greſſes kundgeben muß. 5 


Groſ brit an nien. 

London, 19. Auguſt. [Der nordamerikaniſche Krieg.] 
Ueber die barbariſche Art, in welcher der Krieg zwiſchen den Nordſtaa⸗ 
ten und den Südſtaaten Nordamerikas geführt wird, bemerkt heute die 
„Times“ unter Anderem: 

„Laſſen wir alle Parteianſichten bei Seite, einfach als Krieg betrachtet, 
muß der Krieg in Amerika die 1 Natur in dieſem neunzehnten 
e tief beſchämen. Das iſt kein Krieg in modernen ceiviliſirten 

erhältniſſen, das iſt ein Krieg nach barbariſchem Maßſtabe. Das iſt der 
wieder aufgelebte Krieg der Vorzeit. Sein Gemetzel, ſeine Verwüſtungen, 
feine Hungersnoth, feine Seuchen find barbarifch. Seine Schlachtfelder An 
nach einem Plane, in welchem das Blutbad außer allem Verhältniß zur 
Strategik ſteht. Die Kriegswerkzeuge find modern, aber der Dämon der Zer⸗ 
ſtörung, der ſie entzündet, iſt derſelbe zerſtörende Dämon, der die aſſyriſchen, 
chaldäiſchen und perſiſchen Armeen niederwarf. Milton hat uns eine Schil⸗ 
derung des mit modernen Waffen geführten Krieges der Urzeit gegeben, und 
ohne Bedenken die Donner der Feldgeſchütze in die Kämpfe unvordenllicher 
eiten hineingebracht. Dieſer Krieg vereinigt die neueſten militäriſchen Er⸗ 
udungen mit dem urälteſten Typus des Schreckens und der Zerſtörung. — 
enn Irgendwer mit dieſen Beſchreibungen von ehedem nicht zufrieden war, 

o möchte er es wohl mit den Wirkungen der Schlacht von Gettysburg ge: 
weſen ſein, wie eben jetzt darüber vollſtändiger und genauer berichtet wird. 
Wir nennen ſie eine Schlacht, weil ſie nach allen Intentionen und Plänen 
eine Schlacht war. Da haben wir in einer Schlacht 40,000 Todte und Ver⸗ 
wundete, d. h. eine ganze Armee kampfunfähig gemacht. Davon ſind 10,000 
an Ort und Stelle getödtet. Man denke ſich eine ſolche Maſſe Schlachtopfer 
als das Werk einer einzigen Schlacht. Zehntauſend Leichen auf einem ein⸗ 
bien Felde. Iſt das eine Scene des civiliſirten, mercantiliſchen baumwoll⸗ 
p zenden, baumwollſpinnenden Zeitalters, eines Zeitalters, das ſich ſelbſt 
prahleriſch das friedliche Zeitalter nennt, eines Zeitalters, das den Ueber⸗ 
muth des Soldaten vor dem Triumphe des ſocialen Verbeſſeres zurückge⸗ 
drängt, und die Induſtrie⸗Ausſtellungen als ſeine Siege dargeſtellt hat? — 
ober iſt das eine Scene aus dem Zeitalter des Alarich oder Attila? Unſer 
Correſpondent ſchreibt uns bei Schilderung des Angriffs der Conföderirten 
auf den vom Centrum der Unionsarmee beſetzten Kirchhofshügel? „Ich 
möchte glauben, daß ſolch eine Scene niemals zuvor ſich vor menſchlichen 
Augen oder Ohren eulwickelt hat. Eine dicke Rauchwolke, beſtändig von 
Naſende klagenden Sensrhlipen zerriſſen, legte ihr dichtes Bahrtuch über 
Tauſende blutender Kämpfer, welche mitten drin ermattet hinſanken und ſtar⸗ 
ben, während aus der undurchdringlichen Finſterniß, wie aus dem Innern 
der Erde, ein tiefes, langes, brüllendes Geſchrei unaufhörlich ausbrach. Durch 
die dunkelnde Dämmerung und weiter bis in die Nacht ward der wilde 
Kampf fortgeſetzt; bis in die Finſterniß hinein machten die berſtenden 
und platzenden Bomben ein enkſetzliches Feuerwerks⸗Schauſpiel.“ Der 
zweite Tag war indeſſen noch ſchlimmer als der erſte. „Der Donner: 
lärm aller der je auf der Erde ee Schlachten zuſammengenommen 
in Eins befaßt würde, ſchwerlich mit ſchrecklicherem und unirdi⸗ 
ſcherem Widerhall und Getöſe den Himmel zerriſſen haben. Weit hinten in 
den Gebirgen ſchredten die rollenden Donner von Berglehne zu Berglehne 
ſeltene und unmuſikaliſche Echo's auf. Gewaltige Wolkenmaſſen, als ſeien 
in ihnen 10,000 Homeriſche Göttinnen verborgen, ſchwammen über dem 
€ treite; Pferde, dieſe duldenden und gemarterten Diener menſchlicher ar 
und Wildheit, lagen dicht bei einander todt oder ſchrecklich verſtümmelt au 
dem Boden; fortwährend kamen aus dem weißen Mantel des Dampfes ver⸗ 
wundete oder verſtümmelte Männer hervor und meldeten, daß dieſer oder 
jener General gefallen, daß dieſes oder jenes Regiment zu einer Corporals⸗ 
Rotte zuſammengeſchmolzen ſei, Gerüchte, die zu einer authentiſchen Quelle 
nicht zu verfolgen waren und vom Zuhörer weder geglaubt noch bezweifelt 
wurden.“ So iſt der Krieg, und ohne Zweifel iſt es die Fortdauer des 
Krieges, welche dieſe Kampfbegierde erzeugt. Gewiß bringt der Krieg eine 
Art edler Eigenſchaften in der Menſchennatur hervor, und in einer Weise, 


wie dies kein anderes Leben vermag. Unglüclicher Weiſe aber ſchafft er dazu! ſo iſt es darum nicht weniger wahr, daß ſehr viele Sitze in beiden Verſamm biet und Galizien zahlreiche Zuzüge nach Polen. 


S 


auch in der großen Maſſe ein Gegengewicht. Derſelbe Mann, der im Felde 
ein Heros iſt, iſt brutal, wenn der Kampf vorüber. Er iſt frech, anmaßend, 
ſelbſtſüchtig, und wenn er zur Regierung kommt, wird er der Fluch ſeines 
Landes. Und das iſt der Fluch, unter dem ein großer Theil der Vereinigten 
Staaten jetzt ächzt. Da iſt ein Blitz von Heroismus während des Sturmes 
der letzten Schlachten, aber die beſtändige Verſuchung des täglichen Lebens 
in einem feindlichen Lande untergräbt einen ſüftlichen Grund, der niemals 
tark geweſen iſt, und macht aus dem Soldaten zu oft einen kämpfenden 

zuͤtherich. Das unglückliche Amerika empfindet jetzt ſeinen eiſernen Griff, 
und es laun lange dauern. bevor es ſich dabon losmacht.“ 

[Ueber Sir J. Hudſon's Rücktritt] vom turiner Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten hat jenes Blatt, welches wegen ſeiner Beziehungen zu Earl 
Ruſſell für beſonders gut unterrichtet gelten ſollte, „Daily News“, bis 
jetzt geſchwiegen. „Daily News“ erklärt heute den Verluſt Hudſon's 
für ein National⸗Unglück, erwähnt den Namen Ruſſell's nicht, glaubt 
aber, daß die Vermuthung, wonach Sir James Hudſon eine en 
unzarte Behandlung erfahren und deshalb feine Entlaſſung verlangt 
habe, leider die richtige ſein dürfte. Der Hon. J. Elliot habe keinen 
Fehler, als das Unglück, der Nachfolger eines faſt unerſetzlichen Man⸗ 


nes zu ſein. 

[Telegraph durch den perſiſchen Meerbuſen.] Das Fahr⸗ 
zeug, welches den erſten Theil des Kabels für die durch den perſiſchen 
Meerbuſen zu führende Telegraphenleitung an Bord hat, iſt von Wool 
wich abgefahren. Das ganze Kabel, das England mit Indien in Ver⸗ 
bindung bringen fell, iſt auf 1250 Meilen Länge berechnet und wird 
in der Fabrik des Herrn W. T. Henley in North Woolwich angefer⸗ 
tigt. Fünf große Segelſchiffe ſollen es nach Bombay bringen und von 
dort wird es auf Regierungs⸗Dampfern in den perſiſchen Golf beför⸗ 
dert werden. Zu der am vorigen Sonnabend vollendeten Arbeit, die 
erſten 175 Meilen an Bord des „Marian Moore“ zu ſchaffen, waren 
3 Wochen erforderlich geweſen. 

Für den König und die Königin von Dahomey! find hier zwei 
prachtvolle, reich vergoldete Wagen 18 worden, welche in einigen Tagen 
nach dem Orte ihrer Beſtimmung abgehen ſollen. Als Wappen prangt auf 
dem einen Thürſchlage jeden Wagens eine bewaffnete Amazone mit einem 
Löwen zur Seite, beide von einem blauen Bande mit einer ſpaniſchen In⸗ 
chrift umſchloſſen, auf dem andern eine ähnliche Figur, aber einen großen 
Fiſch zur Seite. Statt der Roſſe werden Sclaven die Zugthiere der afrika⸗ 
niſchen Herrſchaften ſein; der Wagen des Königs iſt auf zwanzig, der der 
Königin auf zehn vorzuſpannende ſchwarze . berechnet. — Man 
ſieht, wie ſich die Civiliſation auch in die dunkelſten Partien der Menſchheit 
Bahn bricht. Dem königlichen Paare von Dahomey ſtehen würdig angereiht 
die biedern Ureinwohner von Parra und Goulburn in Auſtralien, bei wel⸗ 
chen der Fortſchritt der Cultur ſich zwar nicht durch Wagen, ſondern durch 
ein anderes, aber nicht weniger weſentliches Merkmal, die 8 
bezeichnet. Die beiden Stämme haben dem Gouverneur von Melbourne ein 
intereſſantes Schriftſtück zur Ueberſendung an die Königin Victoria einge⸗ 
händigt — natürlich nach Gebrauch civilifieter Völker durch eine Deputation 
bei Gelegenheit eines Levers des Gouverneurs. Die getreue Ueberſetzung der 
Adreſſe lautet: „Schwarze der Stämme Wawurong, Bonurong und Tara- 
waragal, jenden dieſes der Großen Mutter Königin Victoria. Wir und an⸗ 
dere Schwarzkerle ſenden ſehr vielen Dank der großen Mutter Königin für 
viele, diele Sachen. Schwarzkerle werfen nun ihre Speere fert kämpfen nicht 
mehr, ſondern leben faſt wie weiße Männer. Schwarzlerle hören, daß dein 
älteſter Sohn geheirathet hat. Sehr gut! Schwarzkerle ſenden ihm und dir, 
feiner Großen Mutter Victoria, alles Gute. Schwarzkerle kommen von 
Miam und Willum, dieſes Papier dem guten Gouverneur zu bringen. Er 
wird dir mehr jagen, Schwarzkerle alle ringsum, wie ſie da ſind, ſind damit 
einverſtanden. Das iſt Alles.“ Als Geſchenke begleiteten die Adreſſe ein 
Opoſſumfell und mehrere Speere. 

[Ein tanzendes pronunciamiento in Mexico.] Der 
„Times“ -Correſpondent aus Mexico, der, wie oft bemerkt, der franzö⸗ 
ſiſchen Expedition von Anfang an hold geweſen iſt, ſchreibt vom 11. Juli: 

Ein hieſiger Gentleman ſagte treffend, daß der von den franzöfiichen Of: 
fizieren am 29. Juni gegebene Ball ein „tanzendes pronuneiamiento” war. 
Rom wurde durch das Schnattern der Gänſe gerettet; warum ſollte Mexico 
nicht den erſten Schritt zu ſeiner Wiedergeburt der Neugier — ich bitte um 
Vergebung — der Vaterlandsliebe — des ſchönen Geſchlechts verdanken? 
Man erwartete ein Fiasko und erlebte einen entſchiedenen Triumph. Die 
Damen erklärten ſich zu Gunſten der Intervention, und vergeblich war der 
Widerſtand von Gatten, Brüdern und Liebhabern. Die Mütter, Frauen und 
Schweſtern haben erklärt, es nicht mehr zugeben zu wollen, daß ihre Kinder, 
Gatten und Liebhaber ermordet und niedergemacht werden, um irgend einem 
elenden Präſidentur⸗Kandidaten den Weg zu bahnen. Viele ſind geneigt, die 
Art zu bekritteln, wie die Verſammlung der Notabeln ernannt worden iſt, 
allein ich glaube, ſie haben Unrecht. Da die Juarez⸗Regierung durch ihre 
Flucht vollſtändig abgedankt hat, ſo war es nothwendig, irgend eine Art von 
proviſoriſcher Regierung, als Baſis der künftigen Regierung des Landes, 
zu errichten, und obgleich die Mitglieder der obern Junta und der Notabeln⸗ 
verſammlung mit wenig Ausnahmen zufällig der conſerv. Partei angehören, 
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lungen Moderados und felbft äußerſten Liberalen angeboten, aber abgeleh 

wurden, — von einigen aus dem Grunde, daß fie, dem Beſtand der neu 
1 2 5 Ordnung nicht trauend, Furcht vor der künftigen Rache der 
äußerſten Republikaner hätten; und von Andern, weil ihr Vermögen und 
ihre Freunde in verſchiedenen Theilen der Republik, für den Augenblick we⸗ 


nigſtens, der Gnade des Juarez und ſeiner Anhänger preisgegeben ſeien und 


ihnen der Ruin in's Geſicht ſtarre. Ich kann nicht umhin zu denken, daß 
es beſſer geweſen wäre, eine rein militäriſche Regierung, mit dem franzöſiſchen 
Oberkommandanten an der Spitze, auf mindeſtens einige Monate oder jeden⸗ 
falls auf ſo lange einzuführen, bis ein größerer Theil des Landes pacificirt und 
die Nation im Allgemeinen beſſer im Stande wäre ihre Meinung frei zu er⸗ 
kennen zu geben. Bei einem ſolchen Verfahren wäre, die Annahme der mo⸗ 
narchiſchen Regierungsform über alle Möglichkeit eines Zweifels erhaben ge⸗ 
weſen; aber der von den franzöſiſchen Behörden eingeſchlagene Weg, — in⸗ 
dem ſie nämlich bei der eheſten Gelegenheit ihre Macht niederlegten lers — 
zeigt darum nicht minder von den uneigennützigen Abſichten des Kaiſers. 
Anders klingt natürlich ein Brief von M. J. Escobar, dem mericas 
niſchen Legationsſecretär in Wafhington, der in mehreren londo⸗ 
ner Blättern erſcheint und unter Anderem ſagt: Viele 1 behaupten, 
daß die franzöſiſche Expedition überall in Mexico Beifall finde, und daß von 
den achtzehn Staaten, welche die Republik bilden, fünfzehn ſich zu ihren Gun⸗ 
ſten erklärt hatten. Beides ift falſch. Weder befinden ſich 15 Staaten in 
den Händen der Franzoſen, noch giebt es bloß 18 Staaten in der Republik. 
Die Franzoſen herrſchen mit Waffengewalt über Vera⸗Cruz, Puebla und 
einen Theil des Staates Mexico. Zwanzig Staaten ſind noch von ihrer 
Herrſchaft frei. Was die Ernennung des Erzherzogs Maximilian betrifft, ſo 
würde dieſer Candidat Boden gewinnen, wenn er das jetzt ihm gemachte An⸗ 
erbieten ablehnte; es würde zeigen, daß er gefunden Verſtand beſitzt. Die 
Freunde Mexicos wünſchen, daß er bald nach dieſem Lande abreiſen möge: 
dies würde das Ende der Intervention beſchleunigen. Wenn er warten ſoll, 
bis das ganze mexicaniſche Volk ſeine Ernennung ratificirt, dann werden wir 
ſchwerlich bald von ſeiner Abreiſe hören. Zwanzig Hauptſtädte ſind noch zu 
erobern; und nachher werden noch die Bezirke den Krieg fortſezen. Wenn 
der neuerwählte Kaiſer ſelbſt an Ort und Stelle die zu bekämpfenden Schwie⸗ 
rigkeiten kennen lernt, dann wird er ſehen, wie großmüthig der franzöſiſche 
Kaiſer iſt, der ſich nur von einer Burde befreien will. Napoleon wird er⸗ 
zielt haben, was er gewollt hat; wenn Maximilian hinterdrein außer Stande 
ift, ſich zu behaupten, jo wird Frankreich ſich deshalb nicht tadeln laſſen; es 
kann bis dahin /s ſeiner Schuldforderungen erhalten haben, und damit iſt 
es ſehr gut bezahlt. Aber das Publikum darf ſich nicht zu dem Glauben 
verleiten laſſen, daß die mexicaniſche Nation ſchon erobert ſei u. ſ. w. 


Ruſ lan d. 


Uu un run hen iu Pr Ten 

Warſchau, 17. Auguſt. [Unwahrſcheinlichl] Den „Neueſten 
Nachr.“ wird geſchrieben: Es iſt hier die zuverläſſige Nachricht einge⸗ 
gangen, daß der vielgenannte ruſſiſche Emigrant und Schriftſteller 
Alexander Herzen, auch unter dem Namen Jskander bekannt, deſſen 
Schriften bisher derartig verpönt waren, daß der zufällige Beſitz eines 
Blättchens derſelben Deportation nach Sibirien zur Folge hatte, ſeit 
einiger Zeit von Londnn aus mit dem Privatcabinet des Kaiſers 
Alexander in ſchriftlichem Verkehre ſteht, und dem Kaiſer auf deſſen 
eigenen Wunſch eine reichlich ausgeſtattete Denkſchrift überſandt hat, 
welche die flaviſche Allianz betrifft. Es if, wie die Nachricht beſagt, 
der Wille des Kaiſers, daß Herzen mit ſeinem Anhange, ebenſo der in 
Emigration lebende demokratiſche Fürſt Dolgorukow, nach Rußland zu⸗ 
rückkehre, und Herzen wird dem kaiſerlichen Willen ohne Bedenken 
folgen, ſobald er ſich derjenigen polniſchen Wortführer verſichert haben 
wird, welche ſich unlängſt von dem pariſer polniſchen Comite unter 
Czartoryski, Zamojski ꝛc. zurückgezogen haben. 

** Der „Czas“ vom 21. meldet aus Warſchau: Wie verlautet, foll 
Baron Budberg aus Paris hier angekommen und im Schloſſe abgeſtiegen 
ſein. Großfürſt Conſtantin ſoll abermals einen Befehl an die Polizeibeam⸗ 
ten erlaſſen haben, wonach ſie bei Strafe ihrer Demiſſion binnen 10 Tagen 
die Nationalregierung ermitteln ſollen. Neulich bemerkte der Großfürſt, als 
er an der Alexander⸗Kirche vorbei fuhr, an der Front eine Fahne wehen und 
fragte nach der Urſache, worauf ihm erwiedert würde, daß die Fahne zu Ehren 
des Kirchweihfeſtes ausgeſteckt ſei. Gleichwohl mußte die Fahne auf hohen 
Befehl von der Kirche entfernt werden. Es ſcheint, daß die Regierung 
ernſtlichen Beſorgniſſen wegen eines chern in Warſchau hingiebt. So 
wurde in den letzten Nächten die Weichſelbrücke an der Vorſtadt 
jeder Seite mit je 25 Mann Soldaten beſetzt, welche die ſtrenge Weiſung 
hatten, während der Nacht Niemand aus der Vorſtadt die Brücke paſſiren zu 
laſſen und ebenſo den Ankömmlingen aus der inneren Stadt den Uebertritt 
zu wehren. In der Krakauer⸗Vorſtadt fand ein Soldat einen an die Koſaken 

erichteten Aufruf, welcher dem Oberpolizeimeiſter abgeliefert wurde. Eine 
Face des namentlichen Verzeichniſſes derjenigen Grundbeſitzer, deren 
üter unter ruſſiſcher Sequeſtration ſtehen, erreicht die Zahl 223. 
Krakau, 20. Aug. [Vernichtung von Zuzüglerſchaaren.] 
Gleichzeitig mit der Zuzugbewegung in der Provinz Poſen gingen in 
den Tagen vom 11. bis 15. d. M. auch aus dem krakauiſchen Ge⸗ 
An der krakauiſchen 


Landſitz Brokna, an der großen Straße, die von Poltawa nach Kiew 
führt, iſt der Schauplatz, den wir betreten. 

Hart an der Landſtraße liegt das Wohnhaus, ein langes hölzernes 
Gebäude mit niedrigen Fenſtern und niedrigen Zimmern. Dieſe ſind 
ohne allen Plan aneinander gereiht und die Anfahrt mit den ausge⸗ 
tretenen Stufen befindet ſich an einer Ecke. Das Ganze macht einen 
höchſt unbehaglichen Eindruck, und die Möbel, von denen ſich noch 
manche vorfinden, waren durchaus nicht geeignet, den Gedanken an 
Komfort aufkommen zu laſſen. Lange, mit Kuhhaaren ſpärlich ge⸗ 
polſterte Bänke ſtanden an den Wänden. 

Mit mehr Sorgfalt als die übrigen war das Schlafgemach einge: 
richtet. Hier fanden ſich einzelne Gegentände vor, die der verfeinerte 
Luxus des Weſtens zum Bedürfniß gemacht, und ein dicker Teppich be⸗ 
deckte den Fußboden. Zwei Gefährtinnen mußten lets Alexei Geſellſchaft 
leiten, er ſpielte jeden Abend Schach mit ihnen und prügelte fie, wenn 
er gewann, um das Verſtändniß des ſinnreichen Spiels ſo ſchnell als 
möglich zu entwickeln. a 

Einen eigenthümlichen Anblick gewährte der Hof an der Rückſeite 
des Hauses. An zwei Seiten eines großen Raſenplatzes ſtanden in 
geringer Entfernung von einander eine Menge kleiner Häuschen, jedes 
durch einen ſchmalen Gang in zwei Hälften getheilt, jede Hälfte von 
zwei weiblichen Weſen bewohnt. Die gefelligen Gewohnheiten des 
0 hinlänglich, warum er feine weibliche Umgebung ſo 
zahlreich als möglich machte. Die Begabung für das Schachspiel if 
icht Maße eigen. Das Rekrutiren für den 
Kreis blühender Geſtalten war nicht ſchwer. Alexei Petrowitſch hatte 
freie Wahl unter den Weibern und Töchtern der Leibeigenen auf ſeinen 
Gütern, und Väter und Mütter mußten ſchweigend dulden, was fie 
nicht hindern konnten! 

Die dritte Seite des Hofes, an dem wir die kleinen Häuschen ge: 
ſehen, nahm ein Gebäude ein, das die Frauenwelt in Brokna täglich 
mit den Verwünſchungen der Verzweiflung überhäufte. Heute ſteht eine 
Kirche an der Stelle, noch vor dreißig Jahren war es ein Thea⸗ 
ter. Nur ein weiblicher Fuß durfte die Bühne betreten. Lieb: 
haber und edle Väter durften nur von Frauenzimmern dargeſtellt 
werden; bis zum Lampenputzer hinab war keine männliche Seele 
bei dem Kunſtinſtitut. Das Ballet ſpielte freilich die Hauptrolle 
im Repertoire, aber auch Dramen und Trauerſpiele wurden aufge: 
führt. Wenn man bedenkt, daß es Tochter der umliegenden Dörfer 
waren, die zu Tänzerinnen und Schauſpielerinnen herangebildet werden 
mußten, daß keine zu leſen verſtand, daß alſo die Rollen nur durch 
unaufhörliches Vorleſen und mit der Peitſche in der Hand dem rebelli⸗ 


ſchen Gedächtniß einzuverleiben waren, fo ergiebt eine jede Vorſtellung 
eine ſolche Maſſe von Mißhandlungen, daß man nicht begreifen kann,! 


wie die armen Weſen noch im Stande waren, Liebe und Zärtlichkeit, 
ſei es in Worten oder Battements, auf den Brettern nachzuäffen. Wie 
groß die Furcht vor dem Gebieter geweſen ſein muß, beweiſt unter 
Anderm das Factum, daß das letzte vor ein paar Jahren zufällig ent⸗ 
deckte Mitglied der Schauſpielertruppe, Jungfer Sachartſchenka, die 
ihrem eigenen Ausdrucke nach als Kind die Amours geſpielt, vor dem 
Porträt ihres ſeit mehr als 25 Jahren todten Herrn mit dem Ausruf 
„Alexei Petrowitſch!“ in tiefe Ohnmacht ſank 


Nicht nur auf der Bühne durfte kein Mann erſcheinen, auch in 
den herrſchaſtlichen Gemächern wurde nur weibliche Bedienung geduldet. 
Während die weniger begabten und mit der großherrlichen Gunſt be⸗ 
dachten Frauen in ihrer urſprünglichen Bauerntracht, in Sarafan und 
Kakoſchnik, einhergingen, bildeten die vom Himmel mit einem beſonders 
glücklichen Aeußern begabten das eigentliche Hofgeſinde und wurden zu 
dieſem Ende in die glänzende Tracht der Diener Ludwig's XIV. ge: 
ſteckt. Man denke ſich die ruſſiſchen Bauernweiber mit gepudertem 
Haar als Kammerdiener, Läufer und Pagen! Es iſt kaum zu glauben, 
daß in einer uns fo naheliegenden Zeit jo etwas möglich geweſen, und 
doch erzähle ich die buchſtabliche Wahrheit. Die Zahl der Dienenden 
ſoll oft auf hundert geſtiegen ſein. 

Schon während ſeiner Dienſtzeit in der Reſidenz hatte Alexei Petro⸗ 
witſch jährlich einige Monate auf dieſem Landſitz zugebracht. Daß 
Agrippina das Treiben daſelbſt mit ihrer Würde unvereinbar fand, iſt 
nicht zu verwundern; merkwürdiger erſcheint uns, daß ſie ihren rück⸗ 
ſichtsloſen Gatten erſt vor dem Beginn des Marſches verließ und ſich 
in Poltawa einmiethete. 

Wie der unglücklichen Adele Grenier⸗Barkowski zu Muthe ſein mußte, als 
ſie nach Brokna kam, können wir uns leicht vorſtellen. Alexei mochte fie unwi⸗ 
widerſtehlich angezogen haben durch ſein offenes, liebenswürdiges Weſen 
und die eiſerne Energie, welche in ſeder ſeiner Bewegungen lag; hier 
wurde es ihr ſehr ſchwer gemacht, den Mann zu achten, den ſie liebte: 
nicht das allein, was ſie vor Augen ſah, war enttäuſchend, es kamen 
allmählich noch andere Dinge hinzu, die ihr den Aufenthalt im Hauſe 
verleiden mußten. 

Wenn Alexei während des Krieges ih am Tage tapfer herumge⸗ 
ſchlagen, ſo benützte er die Nacht zu weiten Streifzügen in Begleitung 
einiger Getreuen und betrachtete als gute Prife, was er auf entlegenen 
Schlöſſern und Landſitzen erbeuten konnte. Die koſtbare Sammlung 
von Goldmünzen und die guten Bilder, die er hinterlaſſen, ſind die 
Frucht dieſer vortheilhaften Speculationen. Wie viel er an Geld auf 
ſolche Weiſe heimgebracht, iſt natürlich unbekannt; er ſprach nie von 
ſeinen Geſchäften, und verbrannte ſogar in ſpäteren Jahren bisweilen 
kleinere und größere Päckchen von Kaſſenbillets, um feinen muthmaß⸗ 
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lichen Erben die Vorausberechnung des Nachlaſſes zu erſchweren, wie 
er behauptete. 

Seine Leibeigenen betrachtete er natürlich als ein Eigenthum, mit 
dem er rückſichtslos ſchalten und walten konnte. 
am Himmel ſtand, mußten ſie für ihn arbeiten mit Weib und Kind. 


„Der Tag iſt mein, die Nacht iſt euer“, ſagte der Herr, und die Wei⸗ 


ſung war verſtanden worden. Brokna iſt ein Hügelland; bergauf, 
bergab zieht ſich die Landſtraße durch dichte Wälder, und wie heute 
ſchleppten ſich auch damals lange Züge waarenbeladener Karren zwi⸗ 
ſchen Poltawa und Kiew. Aber wenn ſie heute gefahrlos ihren Weg 
verfolgen, fo war es damals anders. Die Nacht gehörte nach des 
Herrn Ausſpruch den Bauern von Brokna, und wehe dem Handels⸗ 
mann oder Reiſenden, der ſich bei einbrechender Dunkelheit auf ihrem 
Revier erjagen ließ! Uebertrieben iſt vielleicht, daß Alexei ſich von je: 
dem ſeiner Unterthanen für eine mondhelle Nacht einen, für eine ra⸗ 
benſchwarze zwei Rubel zahlen ließ; that er es aber nicht, ſo iſt ſchon 
das Gerücht davon bezeichnend genug und beweiſt jedenfalls, daß 
einer oder der andere ſeiner Zeitgenoſſen dieſe Einnahmequellen nicht 
verſchmähte. 

Von offenkundigen Räubern alſo war die junge Franzoͤſin umge⸗ 
ben, und ſelten verging eine Woche, ohne ihr die grauenerregenden 
Einzelheiten eines Mordes zuzutragen. Doch brauchte ihr Phantafie ſich 
nicht in den Wald hinaus zu wagen, um zurückzuſchrecken. Auch in 
ihrer Nähe ging manches Gmpörende vor. 

Wie Alexei feine Damenwelt abwechſelnd liebte und prügelte, habe 
ich ſchon angedeutet. Mit den Männern wurden die Strafen ernſter 
genommen: wenn die Folterwerkzeuge der Peitſche und Knute nicht 
mehr helfen wollten, fo wurde der Delinguent auf ein eiſernes Pferd 
mit ſcharfem Rücken geſetzt, da blieb er, mit Gewichten an beiden Bei⸗ 
nen, ſitzen bis zur völligen Ohnmacht, und erwachte in Ketten. Das 
Heulen und Winſeln ertönte dann bis weit in das Dorf hinaus, und 
man ließ den Wenſchen heulen zur Marnung für die Uebrigen. Das 
eiſerne Pferd exiſtirt noch in Brokna als Andenken an den ſtrengen 
Gebieter; anatomiſche Correctheit hat der Künſtler bei Verfertigung 
deſſelben nicht im Auge gehabt, aber ein ſolider Gaul iſt es, bei deſſen 
Anblick man Gott dankt, daß die Zeiten anders geworden in Rußland. 

In einem ſolchen Treiben ſchwanden die Jahre in Brokna, und 
das Alter ſchien keine Macht zu haben über Alexei. Und ſonderbarer 
Weiſe erhielt ſich auch feine Umgebung in Kraft und Geſundheit trotz 
der angreifenden Lebensart. Daß die Leute im Dorf bei dem Anblick 
des nicht zu erſchütternden Knochenbaues ihres alten Herrn von einem 
Bündniß mit dem Böſen munkelten, ift bei ſolchen Umſtänden nicht 
auffallend; aber auch ſeine nächſte Umgebung war nicht frei von dieſem 
Glauben. Wie wäre ſonſt zu erklären geweſen, warum Alexei 
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Grenze ſammelten ſich in der Nacht zum 15. zwei Zuzüglerſchaaren 
und die eine, geführt von einem gewiſſen Tetera, in der Gegend 
von Wolica und Clo, gegenüber der Stadt Igolomia, in der 
Stärke von 370 Mann, nebſt einer aus Franzoſen, Italienern und 
Ungarn beſtehenden Fremdenlegion von 65 Mann, die andere, geführt 
von zwei galiziſchen Edelleuten, A. und K., in der Gegend um Szyee, 
in der Stärke von circa 400 Mann, darunter etwa 50 Reiter. Beide 
Schaaren waren vollſtändig bewaffnet und hatten ſcharf geladen. Kaum 
hatte die erſtere Schaar ſich an dem bezeichneten Punkte geſammelt 
und war eben im Begriff die Grenze zu überſchreiten, als ſie von 
einer öͤſterreichiſchen Patrouille bemerkt und angerufen wurde. Da die 
Zuzügler den Zuruf nicht beachteten und eilig ihren Marſch fortſetzten, 
jo gab die Patrouille Feuer und ein in der Nähe ſtationirtes öſterrei⸗ 
chiſches Detachement eilte, durch die Schüſſe alarmirt, ſchleunig zur 
Verfolgung der Zuzügler herbei. Die letzteren erwiderten die auf ſie 
abgefeuerten Schüſſe und es entſpann ſich ein kurzes Gefecht, in wel- 
chem auf öſterreichiſcher Seite ein Soldat ſchwer verwundet, von den 
Zuzüglern 2 getödtet und gegen 20 mehr oder weniger ſchwer verwun— 
det wurden. 50 Zuzügler wurden gefangen und nach Krakau geführt, 
gegen 60 zerſprengt, die übrigen, etwa 300 an der Zahl, paſſirten 
glücklich die Grenze. Nachdem dieſe Schaar am 15. d. 4 Meile von 
der Grenze Raſt gehalten, ſetzte ſie am folgenden Tage ihren Marſch über 
Tropiszow in der Richtung auf Wonſowo fort. Sie hatte dieſen 
Ort noch nicht erreicht, als ſie von einem aus 2 Compagnien und 
einer halben Sotnie Koſaken beſtehenden ruſſiſchen Detachement angegrif— 
fen wurde. Gleich beim Beginn des Kampfes ergriffen 100 Zuzügler 
die Flucht und kehrten auf öſterreichiſches Gebiet zurück; die übrigen 
hielten wacker Stand und es gelang ihnen, nach zweiſtündigem Kampfe, 
fi) durch das ruffiiche Detachement, das fie umzingelt hatte, durch⸗ 
zuſchlagen und in der Richtung nach dem czernichower Walde zu 
entkommen, nachdem ſie 30 Todte und faſt eben ſo viele Verwun⸗ 
dete eingebüßt hatten. Beim czernichower Walde von den fie ver- 


folgenden Ruſſen eingeholt, wurde die ſtark zuſammengeſchmolzene 


—. 


Schaar um 3 Uhr Nachmittags abermals angegriffen. Der Kamp 
war nur von kurzer Dauer und endete mit Vernichtung der ganzen 
Schaar. 30 Inſurgenten wurden getödtet, ca. 40 verwundet, eben fo 
viele gefangen genommen und nur 50 erreichten das österreichische Ge⸗ 
biet, wo fie zum größten Theil vom öſterreichiſchen Militär aufgegriffen 
wurden. Ein gleiches Schickſal hatte die bei Szyce geſammelte Zu⸗ 
züglerſchaar. Auch fie wurde, da fie auf den Zuruf der öſterreichiſchen 
Patrouille die Flucht ergriff, von einem herbeigeeilten öͤſterreichiſchen 
Detachement unter fortwährenden Schüſſen, die aber nicht erwidert 
wurden, verfolgt. Vier Zuzügler wurden getödtet, 5 verwundet, 30 
gefangen genommen; auf öͤſterr. Seite wurden 1 Huſar und 2 Pferde 
verwundet. Ein polniſcher Führer, Tarczewski, ſchoß auf die öſterr. 
Patrouille, die ihn gefangen nahm, ſeinen Revolver ab, ohne jedoch zu 
treffen. Er wurde ſofort niedergeſchoſſen und ſtarb nach 2 Stunden. 
Nachdem die Schaar größtentheils das polniſche Gebiet erreicht hatte, 
wurde ſie nach kurzem Marſche von den Ruſſen zwiſchen Grodzisk und 
Piaskowo Skala angegriffen. Es gelang ihr nach kurzem Kampfe das 
ſchwächere ruſſiſche Detachement zu werfen und ihren Marſch ungehin⸗ 
dert fortzuſetzen. Bei Glanowo wurde fie von einem überlegenen ruf: 
ſiſchen Detachement abermals angegriffen. Hier entſpann ſich ein mehr⸗ 
ſtündiger erbitterter Kampf, der mit Vernichtung der Inſurgentenſchaar 
endete. Die meiſten Inſurgenten wurden getödtet, verwundet oder ge⸗ 
fangen genommen, nur wenige entkamen in die Piaskowo Skala⸗Wäl⸗ 
der. Am 16. wurde auch die Chmielinski'ſche Inſurgentenabtheilung 
bei Obichowo in der Woiwodſchaft Krakau von den Ruſſen geſchlagen. 
c (Bromb. 3.) 
WM meri ka. 

New⸗ANork, 4. Aug. [Neigung im Süden zur Verſöh— 
nung.] Das Bewußtſein, daß der Süden zuletzt im Kriege gegen 
den Bund unterliegen müſſe, fängt dort an, allgemeiner zu werden; ja, es 
wirft gar, wie in Nord⸗Carolina, der Conföderirten-Regierung den 
Fehdehandſchuh hin und erklärt die Auflöſung des Sonderbundes für 
ihr nächſtes Ziel. Der vom irländiſchen Flüchtling Mitchel, einem 
rabiaten Südländer, redigirte „Richmond Enquirer“ hatte Jefferſon 
Davis aufgefordert, den „Raleigh Standard“ und das Obergericht von 
Nord⸗Carolina zu unterdrücken, reſp. aufzulöſen, weil fie ſich gegen die 
Zwangsaushebung ausgeſprochen hatten. Darauf erwidert nun der 


Petrowitſch jährlich vom 1. bis zum 31. Mai nicht nur ſelbſt an jedem 
Morgen auf nüchternen Magen eine Eidechſe verſchluckte, ſondern auch 
das ganze Hausweſen zwang, daſſelbe zu thun? Einer kleinen grü⸗ 
nen Eidechſe, deren zoologiihe Bezeichnung ich nicht näher anzugeben 
weiß, wurden die Beine, der Kopf und der Schwanz abgehauen und 
ohne alle ſonſtige Zubereitung verſchluckten die Bewohner von Brokna 
den Körper auf einem Stückchen Brot. — Es wäre nicht unintereſſant, 
die möglichen Erfolge einer ſolchen Frühlingskur ärztlich beleuchtet zu 
ſehen; ſeiner eigenen Inſpiration folgte Alexei bei dem ekelhaften Früh⸗ 
ſtück gewiß nicht, und das Faktum führt vielleicht zu der Entdeckung, 
daß der Genuß der Eidechſe dem Menſchen noch im hohen Alter die 
Möglichkeit erhält — Schach zu ſpielen. 

Adele widerſtand eine lange Reihe von Jahren dem enttäuſchenden 
Einfluß des täglichen Umganges mit Alexei. Erſt als ihre Reize vollig 
verblüht waren und ſie ſich unwiderbringlich verdrängt ſah, zog ſie ſich 
in ein kleines, einſam im Park gelegenes Häuschen zurück, wo ſie mit 
ihren beiden Töchtern und ihrem Vater lebte, der bald nach ihrer An— 
kunft in Brokna Gärtner auf dem Gute geworden war. 

1832 wurde Alexei 85 Jahre alt. 

Eine Bäuerin aus dem Dorfe Brokna, Marina, ein Weib von 
wunderbarer Schönheit, war in der letzten Zeit die Hauptperſon im 
Hauſe geworden. 

Als ſie am 11. Februar erwachte, fand ſie Alexei in glühender 
Fieberhitze. 5 

„Alexei“, ſagte Marina zögernd, „Deine Krankheit iſt böſe. Denke 
an den lieben Gott.“ 

„Geh' zum Teufel!“ war die Antwort. 

„Denke an den lieben Gott und unſeren Heiland“, fuhr ſie fort. 
„Ich werde den Geiſtlichen mit den Sakramenten holen laſſen.“ 


Der Kranke richtete ſich hoch auf und ſtierte ſie an. Die in ihm 


kbeochende Wuth ließ ihn nicht zu Worte kommen. 


* 
” 

Li 

I 


„Wirſt Du wieder geſund, fo hat Deine Seele ihren Vortheil da⸗ 
von, ſtirbſt Du aber, fo rettet Dich das Abendmahl vom ewigen Tode!“ 
ſprach Marina leiſe weiter. 

Alexei ſprang aus dem Bett, noch immer keines Lautes fähig. 
Wie im Wahnſinn griff er nach einem eiſenbeſchlagenen Knüttel, der 
in einer Ecke ſtand, und holte mächtig aus, um ſeine Pflegerin zu 
Boden zu ſchmettern. Doch in demſelben Augenblick machte ein Schlag: 
fluß ſeinem Leben ein Ende. 


Es bedarf wohl keiner weiteren Betrachtungen über den Mann, 


aus deſſen Leben ich einzelne Scenen flüchtig zu zeichnen verſucht. 


Aehnlicher Beiſpiele hat es viele gegeben, vielleicht mit anderen Ge: 
wo heiten, einer anderen Lebensweiſe, aber mit denſelben Anſchauungen 
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„Standard“: „Gouverneur Vaxie wird zum Obergericht, und wenn 
nöthig, auch zum „Standard“ ſtehen, und wenn Jefferſon Davis ver: 
ſucht, phyſiſche Gewalt anzuwenden zur Unterdrückung des „Standard“, 
ſo wird man ihm mit phyſiſcher Gewalt entgegentreten, und eine Re⸗ 
volution in dieſem Staate wird das Reſultat ſein. John Mitchel, der 
Redacteur des „Richmond Enquirer“, iſt ein Agent Englands, welcher 
längſt darnach getrachtet hat, den Norden und Süden voneinander zu 
trennen. Jefferſon Davis' Verſuche, eine ſüdliche Conföderation zu 
gründen, müſſen mißlingen. Nord⸗Carolina hat 95,000 Mann zu 
dieſem grundloſen Kriege geſtellt, wovon 40,000 verwundet und getödtet 
ſind. Nord⸗Carolina ſollte ſofort Abgeordnete nach Waſhington ſchicken, 
um zu ſehen, was für Bedingungen dort zu erlangen ſind, und nicht 
auf Jefferſon Davis warten.“ Dieſe Worte gewinnen dadurch an Be⸗ 
deutung, daß Nord⸗Carolina von Anfang an der ſüdlichen Conföderation 
nur widerwillig beitrat, daß es den eigentlichen Seeeſſtoniſten immer 
als einen Pfahl im Fleiſche galt, und daß ſeine ökonomiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, die Armuth ſeines Bodens, welcher durchaus nicht auf 
Negerarbeit angewieſen iſt, es mehr nach Norden hindrängten. Davis 
hat augenblicklich keine disponible Macht, um dieſen rebelliſchen Geiſt 
in Nord Carolina niederzuwerfen; allein es wird ihm nicht gefährlich, 
ſo lange Lee's Armee ſich noch dem General Meade gegenüber be— 
hauptet. Wird ſie geſchlagen, fo erſteht Davis nicht allein ein gefähr⸗ 
licher Feind im Rücken, ſondern er muß auch gewärtigen, daß 
ſich alle unzufriedenen Elemente im Südoſten um Nord⸗Carolina 
gruppiren und die Auflöſung der Conföderation beſchleunigen. Meade 
ſtand nach den letzten Nachrichten an der Orange- und Alexandria⸗ 
Eiſenbahn in der Nähe von Warrenton, und bedroht Gardonville, 
einen der wichtigſten Knotenpunkte der Eiſenbahnen des öͤſtlichen Vir⸗ 
ginien. Lee ſteht zwiſchen Rapidan und Rappahannock. Er ſcheint 
das Bundesheer ſich nachziehen zu wollen, denn er ſetzte deſſen Er⸗ 
ſcheinen und theilweiſem Uebergang über den Rappahannock keine ernſt⸗ 
lichen Schwierigkeiten entgegen. Meade iſt ſeit der letzten Schlacht 
nicht unanſehnlich durch Detachements von Heinzelmann und Dir ver: 
ſtärkt und ſoll jetzt ſtärker, als Lee, ſein. Es fragt ſich aber immer 
noch, ob er dieſem Lee in ſeiner ſelbſtgewählten Stellung mit Erfolg 
eine Schlacht anbieten kann. Dieſe Schlacht wird über das Schickſal 
der Seeeſſioniſten entſcheiden. Siegen fie, fo können fie leicht den re: 
gulären Krieg noch ein Jahr lang hinſchleppen. Ein ſolcher Erfolg 
wäre beſonders deshalb von unberechenbaren Folgen, weil er den Krieg 
möglichenfalls noch in die Präſidentenwahl des nächſten Jahres mit, 
hineinzöge und den Seeeſſtoniſten äußerſt günſtige Friedensbedingungen 
ſichern würde. Denn wenn die gegenwärtige Regierung den Frieden 
nicht dictirt, ſo wird ſie ſicherlich keine republikaniſche, ſondern eher eine 
demokratiſche Nachfolgerin erhalten. Wird Lee dagegen geſchlagen, ſo 
fehlt dem Aufſtande im Oſten ſowohl, wie bereits im Weſten, der 
Halt⸗ und Sammelpunkt, und die verſchiedenen Elemente, welche den 
Aufruhr zuſammengeſetzt haben, Töfen ſich wieder in ihre Atome auf. 
Es iſt, als ob ſchon einzelne hervorragende Seeeſſioniſten dieſes Schick⸗ 
ſal ahnten, denn ſie beeilen ſich, ihren Frieden mit der Bundesregie⸗ 
rung zu machen. So iſt Sterling Price, der rebelliſche Gouverneur 
von Miſſouri, nach hier zurückgekehrt und bittet, ihn doch ruhig als 
Privatmann leben zu laſſen. Der frühere Senator Brown von Mif- 
ſiſſippi hat ſich erboten, dem Bunde den Eid der Treue zu leiſten, und 
Howell Cobb, der diebiſche Finanzminiſter unter Buchanan, hat ſich 
aus dem Staube nach Europa gemacht, kurz, überall zeigt ſich im 
Süden eine geſunde Reaction gegen die Davis'ſche Regierung. Es be⸗ 
darf nur noch eines entſcheidenden Schlages, und dieſe liegt hilflos am 
Boden. Der Priſendampfer „Peterhoff“, der durch ſeine Poſtſäcke vor 
einigen Monaten eine ephemere Bedeutung gewann, iſt von dem hie⸗ 
figen Richter Betts jetzt doch condemnirt worden, angeblich, weil feine 
Ladung Contrebande war, und weil feine Beſtimmung auf einen Re— 
bellenhafen lautete. Die Gründe des Urtheils find noch nicht veröffent⸗ 
licht und nehmen auch kein allgemeines Intereſſe in Anſpruch, ſeit die 
Frage, ob die an Bord eines verdächtigen Schiffes gefundenen Poſt⸗ 
ſäcke zum Beweiſe ſeines Charakters zugelaſſen werden dürfen, durch 
Seward's Nachgiebigkeit der richterlichen Entſcheidung entzogen wurde. 


— — 


Provinzial. Zeitung. 


Breslau, 22. Auguſt. [Tagesbericht.] 

# Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident der Pro: 
vinz Schleſien, Herr Freiherr v. Schleinitz, iſt heute Früh von ſeiner 
Reiſe wieder hierher zurückgekehrt. 

e Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Dial, Neugebauer, Diak. Dr. Gröger, Lector Schröder (Bern⸗ 
hardin), Hofprediger Dr. Gillet, Kand. Döring (11,000 Jungfr.), Diviſions⸗ 
prediger Freyſchmidt, Ecel. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Pred. Etzler, Konſiſtorialrath Wachler (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Goſſa, Diak. Rachner, Kand. Beſig 
Gen Fe red. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Pred. Kriſtin, Paſtor Stäubler, 
ak; 19 5 Magdalenenkirche empfingen am 19. Auguſt durch Herrn Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath Wachler die Ordination: 1) H. H. E. Klüm, berufen als Diakonus 
an der deutſchen Kirche in Muskau; 2) W. F. Pruſſe, berufen als Stadt⸗ 
pfarrer der evangel. Gemeinde in Reichenſtein; 3) C. T. E. Schwerk, berufen 
als Pfarrer der evangel. Gemeinde in Hünern, Kreis Trebniß; 5 Th. H. 
ee als Vikar der evangel. Kirche, zunächſt für Straußeney, 
Kreis Glaz. 

2 [Vertheilung von Turnkleidern.] Bekanntlich hatte die 
alte ſtädtiſche Reſſource bei dem Turnfeſte der Gymnaſiaſten und Real⸗ 
ſchüler, welches Dinſtag den 23. Juni traf, und an welchem Tage ſie 
ihr Gartenconcert hatte, dem Publikum den Zutritt gegen ein Entree 
von 1 Sgr. geöffnet. Wie mächtig der Andrang zum Schießwerder 
an dieſem Tage war, geht daraus hervor, daß ca. 193 Thlr. an der 
Kaſſe eingekommen ſind, welche nach dem Beſchluſſe des Vorſtandes 
der genannten Reſſource zu Turnkleidern für ärmere Elementarſchüler 
verwendet werden ſollten. Dieſe Turnkleider, ca. 193 Paar Hoſen und 
193 Jacken wurden geſtern Nachmittag von 2 Uhr ab auf dem 
ſtädtiſchen Turnplatze an die ärmeren Elementarſchüler vertheilt. Manche 
erhielten nur Jacke, Manche nur Hoſen, Manche Beides, jedes nach 
Bedürftigkeit. Außer den beiden ſtädtiſchen Turnlehrern und den Ele⸗ 
mentarlehrern, welche die beiden Herren unterſtützten, war Niemand 
Zeuge der Freude, welche die Schüler an den Tag legten. Im Gan— 
zen haben gegen 344 Schüler Turnkleider bekommen. 

[Synagoge.] Am heutigen Vormittag hörten wir in der großen 
Synagoge als dritten Probeprediger Herrn Rabbiner Dr. A. Stein aus 
Danzig, welchem der Ruf eines tüchtigen Kanzelredners vorangegangen war. 
Dieſer Ruf wurde durch ſein hieſiges Auftreten dem ſich erhebender Ernſt und ſitt⸗ 
liche Würde nicht abſprechen laſſen, im Weſentlichen beſtätigt. Die Predigt 
war tief durchdacht und gehaltvoll. Mit aufrichtigem Bedauern mußte man 
bemerken, daß ein großer Theil des Auditoriums noch vor beendeter Predigt 


die Synagooe verließ. x 3 
— [ a ar A Der zahlreiche Beſuch, deſſen ſich die Aus⸗ 
ſtellung des großen Hiſtorienbildes: „Huß vor dem Scheiterhaufen“ im 
Ständehausſaale erfreut, iſt ein Beweis der Anerkennung, welche dieſes 
Meiſterwerk hier wie in anderen Orten findet. Eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung des Gemäldes nebſt den Kritiken der hervorragendſten engliſchen, ame⸗ 
rikaniſchen und deutſchen Journale erhält der Beſucher beim Eintritt in den 
Salon, but das Bild einen geeigneten Platz und günſtige Beleuchtung ge⸗ 
unden hat. 
b 59 [Zehnifhes.] In dem techniſchen Bureau der biefigeu Feld⸗ 
meſſer herrſcht behufs Regulirung der Grundſteuer eine rege Thätigkeit. Die 
Ausmeſſung der theils neu gezeichneten, theils von alten copirten Karten 
erfolgt aber nicht, wie früher, durch Zerlegung in Triangel und deren 
lächeninhaltsbeſtimmung, ſondern unter Anwendung des ſogenannten Po⸗ 
ar⸗Planimeters, eines erit kürzlich erfundenen, eben jo einfach als ſinnreich 
conſtrurten Inſtrumentes von zirkelförmiger Geſtalt, an deſſen Scheitelpunkt 
ch eine bewegliche mit Gradeintheilung verſehene Scheibe und Trommel 
eſindet, welche in Verbindung mit einem Nonius die Stellung des Plani⸗ 
meters angiebt. Während der eine Schenkel des Inſtrumentes fixirt iſt, 
werden mit einem verticalen Stifte des andern die Grenzen der Figuren 
umfahren und die dadurch hervorgebrachten Veränderungen auf der Scheibe 
und Trommel führen ſchneller und ſicherer zu dem gewünſchten Reſultat, als 
das frühere Verfahren. 5 
J. [Zoologiſcher Garten.] Mit den praktiſchen Arbeiten zur Nuss 
führung des hieſigen zoologiſchen Gartens ſoll nunmehr in den erſten Tagen 
dieſer Woche begonnen werden. Zunächſt ſoll mit dem Ausſchachten des 
Teichgrundes, dem Ausroden des Krumen⸗ und Unterholzes und dem theil⸗ 
weiſen Planiren des Terrains vorgegangen werden, und ſollen die anderwei⸗ 
tigen Arbeiten ſo ſchnell nach einander ſich folgen, als Zeit und Umſtände 
es geſtatten. — Somit wird denn der erſte weſentliche Schritt gethan, der 
zur Verwirklichung des Projektes führt und die Vollendung, reſp. Eröffnung 
des breslauer zoologiihen Gartens auf Mitte nächſten ih lt nicht 1869 
fachen 0 10 t. first wir alſo den erſten Spatenſtich mit einem herz⸗ 
ichen „ auf! 
1. [Etwas für Pomologen reſp. Obſtfreunde.] Das Feld der 
Kuflſtgaktnerei iſt ein ſo 1 auch der gewiegteſte Fachmann ſich wird 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


in Betreff des Eigenthumsrechts des Menſchen auf den Menſchen. 
Und Alexei war noch nicht einer von den Schlimmſten. 


—* [Literariſches.] „Die Katzbach⸗Schlacht am 26. Auguſt 1813,“ 
u Erinnerung an den vor 50 Jahren errungenen Sieg, verfaßt von Dr. 

. Sammter. (Liegnitz, Kuhlmeyſche Buchhandlung.) Der Autor hat eine 
Arbeit von mehr lokalem Standpunkte aus geliefert; er beſchreibt die dama⸗ 
ligen Ereigniſſe in einem um ſo anziehenderen Lichte, je mehr er mit 
beſonderer Rückſicht auf feine engere Heimath ſcheinbar geringfügige, nur 
im Gedächtniß dortiger Einwohner fortlebende Epiſoden und Anekdoten mit 
hineingeflochten hat. So ſind mit großer Sorgfalt auch die Kämpfe geſchil⸗ 
dert, die vor der entſcheidenden Schlacht in der nächſten Nachbarſchaft von 
Liegnitz, bei Löwenberg und Goldberg e in denen bereits 
die Tapferkeit unſerer Vorfahren aufs hellſte erglänzte. Damit hat er der 
Aufopferung und dem N auch derer ein ehrendes Denkmal geſetzt, 
die nur in den engen Mauern ihrer Städte die Schrecken des Krieges kennen 
gelernt, aber für ihren Herd mit einer Hingebung gekämpft 455 welche 
die Geſchichte von 1813 zu einem ebenbürtigen ae aller nationalen 
Heldenkämpfe macht. Nicht minder wird man die Erzählung von den Drang: 
ſalen leſen, welche Liegnitz ſelbſt lange Zeit hindurch erlitten, und der Bei⸗ 
ſpiele ſind genug vorhanden, daß es in dem großen Aufſchwunge auch nicht 
an jener ſtillen Aufopferung gefehlt, welche frotz aller Verkennung im Be: 
wußtſein der erfüllten Pflicht den ſchönſten Lohn erblickt. So möge denn das 
Büchlein den Greiſen, die noch eine Erinnerung aus jener Zeit haben, eine 
angenehme Wiederauffriſchung längſt verklungener Tage ſein, der Jugend 
aber eine eindringliche Mahnung, damit ſie nicht blos aus griechiſchen und 
römiſchen Klaſſiker erfahre, was Tugend ſei, ſondern an einheimiſchen Vor⸗ 
gängen lerne, daß fie mit deutſchem Sinn und preußiſcher Tapferkeit das 
Palladium der Freiheit hochhalten und bewahren ſolle, für welches das Blut 


ihrer Väter gefloſſen iſt. 
[Eine vernünftige Predigt. Dem 419 ber Tageblatt“ entnehmen 
wir folgende Mittheilung aus Leipzig vom 13. Auguſt: „Am vonletzten 
Sonntag, beim Beginn des deutſchen Turnfeſtes, predigte Herr Diaco⸗ 
nus Dr. Lampadius in der Nikolaikirche. Der Vortrag, welchen der all⸗ 
emein hochgeachtete Mann bei dieſer Gelegenpeit hielt, iſt jetzt im Druck ers 
ſchienee unter dem Titel: „Des Chriſtenvolks Wettlauf nach einer unver⸗ 
gänglichen Krone, Predigt über 1. Kor. 9, 24—27, am erſten Tage des drit⸗ 
ten allgemeinen deutſchen Turnfeſtes, Sonntag 2. Auguſt, gehalten in der 
Nikolaikirche zu Leipzig.“ (Leipzig, in Commiſſion bei L. Pernihſch) Je 
mehr eine in neuerer Zeit in Aufnahme gekommene ercluſive Richtung es 
ſich angelegen fein läßt, dem Bewußtſein der Gegenwart ſich zu entfremden 
und das ganze reiche, thätige Leben und Drängen und Fortſchreiten unſerer 
Zeit unheachtet an ſich oriiber ehen zu laſſen, mit um fo lebhafterer Befrie⸗ 
digung iſt die warme Zheilnapme, das innige Verſtändniß, die freundliche 
Beurtheilung zu begrüßen, welche einer unſerer beliebteſten Geiſtlichen einem 
großen nationalen Feſt entgegenbringt. Herr Dr. Lampadius hebt im Eins 
ange zu ſeiner Predigt zuvörderſt die Derehfionng und Bedeutung des 
urnfeſtes hervor. Es handele ſich, ſagt er, bei dieſer Feſtfeier einmal um 
die Thatſache, daß ein ganzes Volk einig geworden ſei in der Aufgabe, die 
Kräfte des Körpers. übereinltimmend auszubilden und zu pflegen, und in die 
Freude über dieſe Thatſache einzuſtimmen, ſei auch des Chriſten keineswegs 
unwürdig. Auch der Apoſtel Paulus ſage: „Wartet des Leibes, doch alſo, 


daß er nicht geil werde.“ Es heiße nur eine Pflicht des Dankes gegen ſei⸗ 


nen Schöpfer erfüllen, wenn ſein Geſchöpf, der Menſch, Glieder und Sinne 
in aller Weiſe pflege, ſtärke und ausbilde, und richtig 1 5 5 ſei gerade dieſe 
Pflege auch der leiblichen Kräfte ein ſehr geeignetes Mittel, der Sünde zu 
wehren und den Menſchen zur ſittlichen Freiheit zu erziehen; denn in einem 
kräftigen, ſtraffen Körper gedeihe die ſchleichende Giftpflanze der Sünde nicht, 
finden entnerbende, den Geiſt ertödtende Lüfte keine Stätte. Ein zweiter 
Grund zur Feſtfreude ſei aber der, daß die immer allgemeiner zur Regel er⸗ 
hobene Kunſt der Stärkung leiblicher Kräfte auch die Wehrhaftigkeit des Volks 
erböhen müſſe, jo daß es kommende Stürme nicht zu fürchten brauche, und 
in der Stunde der Gefahr gegen den Feind, er komme woher er wolle, wie 
ein Mann alen pabe, oi Endlich aber ſei es eine Feng die auch die 
Kirche mitzufeiern habe, die Freude über die durch ſol 2 wiederum 
efoͤrderte Vereinigung der deutſchen Bruderſtämme, das Schwinden der 
orurtheile des einen Stamms gegen den andern, die gegenleitige Annähe⸗ 
rung der Söhne einer Mutter aus Oſt und Weſt, aus Süd und Nord, ja 
ein Feſt der Bruderliebe, zu welchem auch die Kirche mit fröhlicher Ueber⸗ 
zeugung Ja und Amen ſprechen könne; denn der Herr ſelbſt ſage: „Einer 
iſt euer Meiſter, ihr aber ſeid alle Brüder“, und der große Apoſtel Petrus 
fordere: „Habt die Brüder lieb!“ Hindeutend ſodann auf die Nothwendig⸗ 
keit, daß der Turnerei ein echt fittliher Geiſt zu Grunde liegen müſſe (im 
Wahlſpruche der Turner ſei nicht vergeblich das Fromm“ mitaufgenommen), 
eht der Prediger nun auf den Text über, deſſen Worte ſich ebenfalls — 
ein Nationalfeſt beziehen, auf „den Kampf der Wagen und Geſänge, der au 
Korinthos e der Griechen Stämme froh vereint“, und behandelt 
dann in würdigſter Weiſe das Thema von dem Wettlaufe des Chriſtenvolks 
nach einer unvergänglichen Krone, indem er dabei den Vorzug dieſes Wett⸗ 
a 8 = Do a ae ad reiten darauf sr zuletzt feine 
ollendung ſchilder 1 redigt iſt ſo trefflich gearbeitet, daß ſie 
aufs wärmſte empfohlen werden tan.“ ſt jo feefflch 1 


[Im zoologiſchen Garten zu Baris] wurde dieſer Tage ein Offizier 
am Käfig der Rauſchtere von einer Kenn a Bald ſtellte ſich An⸗ 

ſchwellung des Geſichts und Entzündung ein, und trotz aller ärztlichen Hilfe 
war das Leben nicht mehr zu retten. Man vermuthet, die Jie abe von 
faulem Fleiſch, welches in irgend einem Käfig gelegen, das Gift übertragen. 


Kae nn LU EEER 
[Aus Pompeji] geht der „A. 3.7 die Nachricht zu, daß dort in dem 
egenwärtig blohelegten Viertel zwiſchen der Via dell' Abbondanza und der 
Pia d Auguſto fünf neue Zimmer ausgeräumt wurden. In dieſen Zimmern 
fand man biele kleine Stücke Brodt, die in einigen Servietten eingewickelt 
waren, deren Gewebe ji vollkommen erhalten hatte. Auch wurde ein ele⸗ 
gantes Siegel mit dem Motto „ANI N iO“ aufgefunden, welches für die Abbre⸗ 
biatur des Eigennamens Anicetus Modestus gehalten wird. Die Ausgra⸗ 
bungen ſchreiten raſch vorwärts, und wie es hi, foll bald in einer der 
größeren pariſer Revuen eine gewiſſenhafte Arbeit don Marc Monnier über 
. Ausgrabungen erſcheinen, die unter der neuen Regierung gemacht 
wurden. 


75 den Büchertiſch ſind 7 eingegangen: 
Illuſtrirtes Haus: und Familien⸗Lexikon. Ein Handbuch für das 
praltiſche Leben. 47, u. 48. Heft. Meiſe bis Nagethiere. Lex.⸗Z. (Leip⸗ 
zig, Brockhaus.) Broſch. Jedes Heft 7% Sgr. 
a Karl, Der Zauberer von Rom. Roman in neun Büchern, 
ufl. 9. u. 10. Bdchn. 8. (Leipzig, Brockhaus.) Broich. 
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ed müſſen, nicht von g in Thelen gleiche Kenntniß zu beſitzen, zu: 
en aber auch ein jo abwechſelungsreiches, daß jeder Tleinite Theil dieſer 
unſt ausreicht, nicht nur großes Vergnügen zu verſchaffen, ſondern auch 
ſeinen Mann zu nähren. Bei Breslau's Gärtnern zeigt ſich dies in der 
eclatanſten Weiſe. Läßt ſich der Eine die Cultur des Samens angelegen 
fein, fo widmet ein Zweiter ſeine Aufmerkſamkeit vornehmlich der Roſencul⸗ 
tur, ein Dritter verlegt ſich auf Coniferen, Andere wieder auf Acclimatiſirung 
und Vermehrung ausländiſcher Pflanzen, oder auf Wildlingszucht, auf Mode⸗ 
blumen, Gemüſe, Fug zen, Weinbau, Zierpflanzen oder Gräfer, Ana: 
nas oder Champignon⸗Treiberei, Landſchaftsgärtnerei x. Für faſt jeden 
einzelnen der genannten Zweige der Gärtnerei könnten wir einen tüchtigen 
mann in Breslau nennen. Wenn die Blumenzucht das Auge und den 
eruchsſinn ae wenn der Wein das Herz labt, der Gemüfebau dem 
Bedürfniſſe ent pricht, die Landſchaftsgärtnerei dem äſthetiſchen Gefühle 
ſchmeichelt, ſo haben wir doch bis jetzt eines Zweiges der Gartenkunſt noch 
nicht erwähnt, der dem Gaumen ſein Recht nhenerfähren läßt, nämlich des 
Obſtbaues. Aber auch dieſer hat in Breslau einen Vertreter gefunden, 
der weder hierorts, noch vielleicht auch in der ganzen Provinz einen Con⸗ 
eurrenten hat. Um ſich hiervon zu überzeugen, bemühe man ſich Roßgaſſe 2e., 
neben dem Schießwerder, in den Garten des Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
errn Ed. Breiter. Dieſer etwa 8 Morgen große Garten gleicht für den 
neingeweihten einem Walde, iſt aber für den Kenner eine wahre Muſter⸗ 
karte von Obſtſorten, ſowohl in Kerns, wie in Steinobſt. Was die neuere 
Gartenkunſt nur in der Form der Bäume, was der Cultivateur in dem 
äußeren Habitus, was der verwöhnteſte Gaumen nur an edlen Obſtfrüchten 
wünſchen kann, wird hier 1 708 Bi eh finden. Es iſt nicht zu viel 
gejagt, wenn wir dieſem Garten nach Zahl und Trefflicfeit der Obftſorten 
geradezu den erſten Platz in Breslau einräumen. Die Baumſchulen, 4 
ten die kräftigſten Schößlinge aus den verſchiedenſten Jahrgängen; dabei ſind 
die Sorten genau etiquettirt, jo daß man ſicher weiß, was man von ihr zu 
erwarten hat. So beſitzt derſelbe ferner eine bedeutende Anzahl Hochſtämme, 
als Verſuchsbäume; auf denen die neueſten Zuſendungen von Reiſern aus 
den renommirteſten Baumſchulen Europa's aufgeſetzt werden, um ſchon nach 
3 Jahren die Früchte prüfen zu können und darnach deren Weitercultur oder 
Verwerfung zu bemeſſen, während aus Schößlingen erſt in 8—10 Jahren 
eine Frucht zu erwarten iſt. ige Pacht trägt ein Birnbaum in 44 ver⸗ 
ſchiedenen Sorten eine er ucht⸗Collection, daß dieſelbe die Sorten 
von den früheſten bis zu den ſpäteſten Birnen enthält. Von den etwa 150 
verſchiedenen 1 ſind trotz des nicht ſehr günſtigen Wetters 
mehr als 70 edle Sorten mit trefflichen Früchten vertreten. Neben dieſer 
mit Paſſion betriebenen Obſtbaumzucht widmet Herr Breiter einen verhält⸗ 
nißmäßig großen Theil der Gartenfläche zur Cultur von den ausgezeichnetſten 
engliſchen Zierbäumen und Sträuchern, bekannten und ſeltenen. Aber auch 
die un geht nicht leer aus, und gegenwärtig zeigt der Garten einen 
lor von Malven, Geranien, Verbenen, Phlox, Calceolarien, Fuchſien und 
elbſt von e der jeden Vergleich aus uhalten vermag und wahrhaft 
ehenswerth iſt. Herr Breiter beſitzt entſchieden die größte Collection von 
amelien, Azaleen, Pelargonien, Rhododendren, aber wahre Unica von 

Pracht und Größe find die beiden Thuja aurea und Auracarien. 
— [Neues Etabliſſement.] Der gemüthliche Reſtaurant der Mat⸗ 
thiasſtraße, Herr Schwenke, welcher in Breslau, als Nachfolger der 
„„Mutter Rotſchke“, eine ewiſſe Popularität beſitzt und ſelbſt mit den Ge: 
lehrten des „Kladperadatſch“ auf freundſchaftlichem Fuße ſteht, hat neulich 
das ehemalige Sch midtſche Etabliſſement bezogen, das nun ſeiner früheren 
ing wieder ee iſt. Sowohl der Garten, als das Lokal, haben 
mancherlei weſentliche Veränderungen erfahren. Die ſorgſam kultivirten 
Anlagen gewähren im Sommer einen recht angenehmen Aufenthalt; die Ke⸗ 
elbahn und die Lokalitäten im Innern des Öchändes, das um einen Auf: 
au von einem Stockwerk erhöht worden, ns 8 mäckvoll decorirt. Vor 
einigen Tagen erfolgte der zug Schwenke's, 5 gleitung ſeiner Stamm: 


lowitz 24 
um kaum 2 Zoll gewachſen, und ſeit 
Oder nicht ſo wie jetzt reduzirt. 


iffer, di i i 
ih 1 1 ch die nur mit wenig 1 
9 


brauchten zum Zurücklegen der Tour von 


bleiben. 
en 500 Kähne dicht an 5 in Maltſch liegen 70-80, in 
rieg und Ohlau circa 30 Oderkähne, die ſämmtlich mit Getreide, Su 
Eiſen ꝛc beladen ſind. Um der Matthiaskunſt und den Mühlen unterhalb 
mehr Waſſer zu verſchaffen, iſt in der Oder ein Graben gezogen worden, da 
nur 7 Zoll Fahrwaſſer waren und ſich ferner das Waſſer an der Sandbank 
8 ede. Badeanſtalt ſtaute, ſo wird dieſe Bank durch Arbeiter 
eggeſchafft. Burde „ 
— [Ein Wilder.] Im ſcheitniger Park wurde neulich eine eigenthüm⸗ 
liche Spezies modernen Vagabondenthums entdeckt. Dort und auf den be⸗ 


ſtadt promenirte nämlich in angetrunkenem Zuſtande und beluſtigte ſich dabei 
5 en mit bem Sade ler den Kopf zu ſchlagen. Natür⸗ 
licherweiſe entſtand 9 1 eine ſehr beahebe Scene zwiſchen ihm und den 


Hier geberdete ſich derſelbe wie wahnſinnig, 
chaften der Wache, ſo daß er 
ia abgeführt werden Tue 


eſtern 


= bb Auen der Welt Feen 1255 
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Bauer aus 


Nachdem ihm die Bitte gewährt, ging es 
ch 0 Bitte g 5 h ie 


ermüdet jorglos einſchliefen. 
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> an * * 
A; GR verlautet außer den o vorbereiteten Fe 
lichteiten nicht allzuviel. Von ber pie e 2 
daß der Laudwehre ober Miilitärberein Tih in fell 
betheiligen wird, da ch hat der zahlreichſte Verein, der Handwerke 
verein, die Feier abgelehnt. — Die Sache des Turnens hat nun eine, ber 
deutende A den ae als ob man 1 
| und ſchon in den nächſten Tagen 0 mach ür die Glenentai 


ziel e 
ereinen willen wir nur, 


en 


Turnunterricht ein integrirender 
evangeliſchen Elementarſchulen. 
ten wird, haben wir nicht in Erfahru 
zurückſtehen. — An der Abtragung des 


Wie es die tatholiſche & 


0 lementar 
gebracht. 


Jedenfalls wir 
nicht eher aufhören, 


nade eben ſo gehen wird, das iſt freilich 
ger Zeit würde don der Möglichkeit geſprochen, 


nen könnten, da ſie ohne Zweifel von heilſamer Wirkung wären. Es i 


— —— jZuäZ̈ 


von competenter Seite verſichert ba wäre die Sache nicht ſo ohne. 
würde allerdings ein kleines Capita det werden 

wäre der n auch ein höchſt bedeutender, ſelbſt in dem Falle, wenn 
aufgefundenen Quell 

ein angenehmes Bad darböten. Mit den Bädern iſt es 
eine mißliche Sache, mit den kalten ſowohl, wie mit den warmen, und 


oͤne als geſunde Lage. 


Dazu hat Grünthal eine eben ſo ie Perbſt⸗ 


bereits wieder ſeine Vorkehrungen für b 
t d Schreibe und Rechnenunterr 


' 3 Winter. a 
ſer Hankwerkerberein Fit 
2, ano Wel. Für 5 Buchhalterei, den 


zu Nr. 391 der Breslauer 


äſte, welche d ovialen e bei Muſik, Geſang und Becherklang ſick 
Ae le nen 1 Bie liche Einweihung des Wee Natals fal kunſtigen 
insta attſin . - 8 
ib E zur Schifffahrt! Obwohl es zwiſchen Koſel und Mys: 


ahrzehnten war der Verkehr auf der 
nach 
a N f ur Naltſch 
hernfurth circa 14 Tage, und mußten dann am letzteren Orte liegen 
155 ſtehen von der Bürgerwerderſchleuſe bis an die Viehweide ge⸗ 


kunden hintereinander Na hat, jo ift das Oderwaſſer hier 


nachbarten Feldmarken ale ſich längere Zeit ein Indivivuum aufgehalten, 


hi 


Ba ft.. Ueber die en fl e Auel 
feſtlichem 9 an der 7 er | 


Vergeſſenes noch nachholen wolle, 
b. ulen der der Herren Letzel und Aliegel kennen zu lernen. 


r Brieg, 21. 5 ur Tagesgeſchichte.] Bei dem letzten 
en 94 21. Muank. [8 ui: ie 1790 25 führte det 
daſſelbe begleitende S 3 Dach einer vor erſt zwei Jahren erbauten 
4 8 e egen zweihundert Schritt mit fort. — Am 

das erſte Bataillon vom 63ſten 
kuſik, die uns jetzt wieder auf vier 
jochen perläßt, hier ein. — Der Gaſthof⸗Beſitzer Gluffte hat das „Deutſche 

an den Reſtaurateur Binner für den Kaufpreis von 

) Binner ſchon zu Michaelis fein 
wohin ihm das Glück in wohlverdienter Weiſe 


ule hal⸗ 
sr nicht 
8 des Goldberger⸗Thorthurmes haben 
wir uns bis jetzt e faſt die Finger wünd geſchrieben und werden 
is dieſes gefahrörohende, monumentale Monſtrum be⸗ 

eitigt iſt; ob es uns aber mit dem 1 8 Steinhaufen auf der Prome⸗ 
noch eine offene Frage. — Vor eini⸗ 

ö daß die verſchülteten Quellen 
in unſerem 8 Badeorte Grünthal doch der Wiederauffindung loh⸗ 


andtheil zu werden, das I für, die 


dazu aufgewendet werden müſſen, Ja 
; ilkraft bejäßen und nur Ein 

nellen nicht dar nie erwartete en 1 8 ohnehin dem } gte ſich 
- eptere welchem bei Geſang, Theakerſpiel und 


werden im Allgemeinen als piel zu 2 betrachtet, namentlic 5 ae Frohſinn und Heiterkeit dauerte. fate begab 
rden neinen als die Moe — Uns 
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ſind die Lehrkräfte gewonnen, und der Unterricht ſelbſt beginnt ſchon im 
September. 


e. Löwenberg, 21. Auguſt. [Zur Ta la Se. koͤnigl. Hoh. 
der Prinz ieh der Medela Le. Hob. der Furſt von Hohen 
zollern-Hechingen, der Fürſt Blücher von Wahlſtatt, Se. Excellenz 
der Ober⸗Präſident von Schleſien haben fernerweit ihre Theilnahme am Jubel⸗ 
Blücherfeſte Sonntag den 30. Auguſt zugeſagt. — Se. Hoh. der al von 
Hohenzollern⸗Hechingen hat aus Anlaß des Blücher⸗Jubelfeſtes 100 haler 
dem Rathsherrn Löwenberger zuſtellen laſſen zum Zwecke der Vertheilung 
an die Veteranen hieſigen Rısilen, — Die am 24. Juli zu Rathsherren ge: 
wählten Salz⸗Factor Löwenberger und Buchbindermeiſter Tietze haben 
dieſe Wahl abgelehnt, erſterer zum zweitenmale; die Stadtperordneten haben 
daher in ihrer heutigen Sitzung die Herren Kaufmann Julius Metzig jun. 
und Maurermeiſter Otto sen. gewählt. Endlich wurde eine Betheiligung 
ſeitens der hieſigen Commune am Städtetage in Brieg abgelehnt. 


II. Hainau, 21. Auguſt. [Tageschr 1 Die Hoffnung, ſchon im 
Laufe dieſes Sommers uns eines friſchen und reichhaltigen Trinkwaſſers er⸗ 
freuen zu können, iſt uns leider vor der Hand zu Waſſer geworden. Das 
mit einem Koſtenaufwande von mehreren hundert Thalern ſeit vielen Wochen 
an den ſüdlich gelegenen Hopfenbergen gegrabene Waſſerreſervoir erweiſt ſich 
nämlich nunmehr als gar nicht zweckentſprechend und die darin ſich ſammelnde 
Waſſermenge von ſolcher Dürftigkeit, daß das Projekt, von hier aus die 
Stadt reichlicher als bisher mit Trinkwaſſer zu weichen) zunächſt ſofort wie⸗ 
der aufgegeben werden mußte, und die geſchehenen Ausgrabungen wieder 
zugeſchüttet worden find. — Nachdem am Sonntage Früh die Dr garniſo⸗ 
nirende erſte Schwadron des 4. Dragoner⸗Regiments aus der lübener Gegend 
vom Regiments⸗Exerziren hierher zurückgekehrt, hat uns dieſelbe geſtern ſchon 
wieder berlaffen, um in Kempen im Großherzogthum oſen das dort zuſam⸗ 
mengezogene 10. Ulanen⸗Regiment abzulöſen. Dem Vernehmen nach wird 
unſer Ort zunächſt ohne Garniſon bleiben, um nach den zu treffenden Dispo⸗ 
ſitionen dann ſpäter eine andere Truppengattung wieder aufzunehmen. 


— —-—-—᷑—¼ — — 


r. Freiſtadt, 19. Aug. Nach ſechsmonatlicher Abweſenheit rückte heute 
Herde f Uhr, von Breslau 8 2 das e Ballen 3. Poſen⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments hier wieder ein. Daß das Bataillon hier gern 
geſehen, bezeugten die zahlreich angebrachten Guirlanden in den Straßen, 
durch welche der Einmarſch geſchah. 


Striegau, 22. Aug. (Zur Ja 
— Der ſchle 1105 Dichter Günther Die Jagdausſichten für dieſes 
Jahr find in hieſiger Gegend ſehr günſtige. Insbeſondere gilt dies vom 

lugwild. Seit einer Reihe don Jahren hat es namentlich nicht jo viel 
Rebhühner gegeben als gegenwärtig. Daſſelbe iſt jedoch von Haſen nicht 
u ſagen, da dieſe ſpärlicher angetroffen werden. — Zur Bequemlichkeit des 
hiesigen Publikums hat Herr Apotheker Hedemann ſeit einiger Zeit im 
Mittelpunkte der Stadt einen Ausſchank von Selterwaſſer eingerichtet. — 
Der ſchleſiſche Dichter Günther lebte bekanntlich am hieſigen Orte. Derſelbe 
bewohnte das am Ringe belegene Haus Nr. 23. Für Auswärtige, welche 
Striegau beſuchen, dürfte es nicht unintereſſant ſein, daß ſich an dieſem 
Haufe Günthers Kopf in Stein ausgehauen, angebracht befindet. 


D. Landeshut, 21. Auguſt. Catan Der 26. Auguſt, als der 
50jährige Gedenktag der ſiegreichen Schlacht an der Katzbach wird auch in 
hleſiger Stadt unter Betheiligung der gedienten Militärs aus hieſiger Stadt 
und Umgegend, gleichviel, ob ſie zum Militär⸗Begräbniß⸗Verein gehören oder 
nicht, durch Gottesdienſt in beiden hieſigen Kirchen, und Nachmittags durch 
Ausmarſch und Bivouac im Freien gefeiert werden. 


ug Salıprunn 18. Aug. Daß N 
während der deſaiſon für die evangeliſchen Kurgäſte Gottesdienſt gehalten 
werden ſoll, noch nicht ſeinen Anfang genommen hat, iſt ſehr begreiflich, 


d. — Selterwaſſer⸗Anſtalt. 


da das bedeutende Kapital, durch welches der Bau bedingt wird, noch nicht 
Indeß darf aus jener a nicht der Schluß gezogen 
enn 

e. ) bei dem in dem hieſigen Kurfaale ſtatt⸗ 
findenden evangeliſchen Gottesdienſt behufs der Einrichtung der Kapelle zum 
egen 
1200 Thlr. bereits geſammelt worden. Die Collecten werden auch inskünf⸗ 
tige bei dieſem Gottes dienſte fortgeſetzt werden, und es läßt 121 erwarten, 
betheiligen, in 

offnung eine 
rundbeſitzers 


herbeigeſchafft iſt. 
werden, es werde der Bau überhaupt niemals ſeinen Anfang nehmen. 
es ſind ſeit dem Jahre 1853, worin i 


erſtenmale Collecten veranſtaltet wurden, bis zu dem Jahre 1863 


daß dieſe echt evangeliſchen Chriſten, welche ſich an demſelben 
Beziehung auf Bicheäinen en 1 Zudem iſt die 
berechtigte, es werde die fürſtliche Munificenz des verehrten e 
von Salzbrunn Materialien des Kapellenbaues in unentgeltlicher Weiſe ge⸗ 


währen. Somit ſteht Aae des Baues, wenn auch nicht gerade für 


das laufende Jahr, in Ausſicht. Und welcher evangeliſche Chriſt ſollte ſich 
nicht von dem Geſichtspunkte aus, daß die Kapelle in der That ein weſent⸗ 
liches Bedürfniß iſt, über jenes in Ausſicht ſtehen von Herzen freuen? 


© Schweidnitz, 20. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Endlich iſt dem 


außerordentlichen Waſſermangel und der drückenden Hitze ein vorläufiges Ziel 
eſetzt worden durch das vorgeſtern Nacht auch 10 1 Gegend berührende 
nern unſeres Nachbar: 

obten, das Waſſer nur gegen ein Entgelt beziehen können. — 
onntag ſtattfindende Feuerlärm, der 
nfere neu gebildete Feuerwehr aber wach fand, einen doppelt unangenehmen 
Giualicherweiſe war dies einmal viel Lärm um Nichts, da nur 

ein Haufe trockenes Gras auf der Promenade brannte, wobei man des Feuers 
nern bedeutend durch 
iemlich bedeutende Reparaturbauten, ſowie durch die 
( M. zum erſtenmale unjere gute Stadt 
in's rechte Licht fegen wird. Auch außerhalb des innern Walles wird ſich 
die Stadt, aller Wahrſcheinlichkeit nach, vergrößern und perſchönern, da der 
einen zweckmäßigen Umbau ers 

ne ufnahme don 
He li be entſtehen fol. Die 


ewitter. Sonſt hätten auch wir, gleich den Bewoh 
ſtädtchens ( 
ei dieſer Trockenheit machte der am 


u 
Eindruck. 
ſofort Herr wurde. — Unſere Stadt gewinnt im 
verſchiedene zum Theil ! 
Fate g welche am 26. d. 


eſtungsbauhof zur Aufnahme des Lazareths 
ahren und 290 5 ru or ein neues Schulgebäude zur 
lementarklaſſen, ſowie der Pro ewerb 

öglinge letzterer Anſtalt befichtigten neulich die 
Einrichtung Herr Techniker Jenke, ein Zögling der 
in ſiebenswürdiger Weiſe erläuterte. 


Hl. Reinerz, 21. . 2. 

ken der Dberpräfikent ber Moin; Edefte, Herr Ft . lein ee 
t 
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em Orte, Derſelbe war mit dem F 
her ingo i ee in deſſen und des Herrn Bürgermeiſters 
gleitung alle Lokalitäten des neuen 0 
richtung deſſelben, ſowie don der Art der Bereitun 
formiren. Auch die übrigen Lokalltäten des Bades, 
2 en wurden in ugenjbeit genommen, und 
er Fortſchritt, den Reinerz ſeit einigen! 10 1 j 
ierauf befuchte Se. gan mau te, Fournierſchneide⸗ und Lei 
dt und die 


ei die 


abrik des Gaftwirths 


S ch mi 
lles wurde auf das 


enaueſte beſichtigt, 


SZS 


Gewerbe, Induſtrie, Verkehr 
uhſtiftfabrik des Herrn Mühlert im 


eſorgt der Herr Oberpräſident jr 
Ab Inſtitut, wie das Schmidtſche in 


möglichſte Hebung iſt. Auch die 
elne bei Rückers — ganz da 
Reine 


die B 


an ‚Nur in großartigerem Ma 
eſu h 
ebenſo die Glasfabrik des Herrn Losky im Höllenthal 


cher hieſiger Gegend iſt es lohnend, die genannten Ctabliſſements 


Gewitter traf auch ein Schlag aufs Feld 

Scheuer des Dominii Löwen g \ 

Sonnabend rückte unſere neue Garniſon, 
nfanterie⸗Regiment mit der Regiments: 


Haus“ (Volksgarten) 
3,500 Thaler verkauft, 
neues Beſitzthum antreten, 


und wird Herr 


darüber oberflächlich geplaudert und gewißelt worden; aber wie man uns folgen möge. 


— 
Trebnitz, 20. Auguſt. Am 16. d. M. wurde 
Jecken de ee ahresfeſt im e e Garten gefeiert, 


[ erein hierſelbſt Das, 
arober Theil des breslauer > 


ereins hatte, 
ereins⸗Lokale bewegte ſich 


der } 
eklamation das f 
i 


atholiſche ehöfte, woſelbſt Herr Pfarrer Kunert eine Anſprache hielt 
aden n glich Jester ri n Kat oliſch⸗Hammer feierte 5 18. d. M 


tl ſein 50jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Die Collegen, Freunde und Gönner deſſelben 


rern 


der Bau einer Kapelle, in welcher 


iejige Gasanſtalt, deren 
rankfurter Gewerbeſchule, 


uſt. Vor einigen Tagen verweilte Se. Excel; 
Herrn Landrath des glazer Re 
er 


adehauſes, und ſuchte ſich von der Eins 
der Bäder genau zu in: 
arten⸗ und 
chien den hohen Herrn 
ahren genommen, zu. beftiebi n meiſter Matthaͤi zum 20 9 in Brieg deputirt. 
Eiſengießerei von F. A. Egells. t 
und machte dieſes, wie die Leut! 
eligkeit Sr. Excellenz einen guten Eindruck und lie nic verkennen, wie 
5 erkehr und deren 


ißſtabe — hat Se. Excellenz beſucht. Für 
und die Papierjabrif 


von dem katholiſchen 


hier eingefunden. Aus 
ug nach dem bezeichneten Garten, in 

t bis gegen 9 Uhr 
ch der Zug in das l PN rz t | j \ \ 
„der größere Theil füst zu ſechs Perſonen in einem Zimmer zuſammen, einige 


Sonntag, den 23. Auguſt 1863. 


hatten ſich im Gaſthofe zur Roſe verſammelt, von wo aus der Zug ſich ins 
Foͤrſterhaus begab. Der Herr Oberfoörſter v. Hagen überbrachte dem Jubilar, 
der in geiſtiger und körperlicher Kraft die Gäſte empfing, die Glückwünſche 
der Behörde und theilte ihm mit, daß der Herr Finanzminiſter ihm den Titel 
als Hegemeiſter verliehen habe; eine Anzahl Freunde übermittelte ihm 
durch den Forſt⸗Rendanten Herrn Igel einen gläsernen Pokal, in welchem 
die Namen der Geber eingeſchliffen ſind. Demnächſt fand in dem Gaſthofe 
zu Maßliſch⸗Hammer ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 46 Perſonen Theil nah⸗ 
men, und bei welchem ihm von Herrn Oberförſter von Hagen unter ſinniger 
Anſprache eine ſchöne Meerſchaumpfeife übergeben wurde. — Wie uns bekannt 
geworden, iſt die Stadtgemeinde gewillt, das ihr gehörige, am Markte bele⸗ 
gene dreiſtöckige Haus, welches im Jahre 1850 gebaut wurde, zu verkaufen, 
daſſelbe würde ſich zu einem Gaſthofe ſehr eignen. — Mit dem längſt erwar⸗ 
teten evangeliſchen Kirchhofs⸗Erweiterungs⸗Baue wird nunmehr vorgeſchritten, 
ſo daß derſelbe noch im Laufe dieſes Jahres beendigt ſein wird. 


d.—g. Aus dem Kreiſe Nybnik, 20. au Be — Ernte 

— Bodencultur.] Der ſüdöſtlichſte Theil dieſes Kreiſes wird zu Zeiten 
mit dem Namen „der verlorne Winkel“ bezeichnet; einestheils wohl wegen 
ſeines Vorſprunges in das öſterreichiſche Schleſien, anderntheils aber auch 
wohl wegen der Zurückſetzung und Vernachläßigung, welche derſelbe ſchon 
ſeit früheren Zeiten gegen andere Theile des Kreiſes erlitten. Wenn gleich 
dem Uneingeweihten, der jetzt unſere Gegend beſucht, dieſe wegen ihrer land⸗ 
ſchaftlichen Schönheiten, ihrer jetzt vorzüglichen Wege, ohne jeden Stein und 
höchſtens durch einen Waſſerlauf holperich, als auch des anſcheinend guten 
Boden wegens, als nicht zu verachtendes Anhängſel des preußiſchen Staates 
erſcheint, 10, würde ein ſolcher, wollte er hier ein Winterſemeſter abwarten, 
In ſehr getäufcht fühlen, — Die ſchönen Wege ſind in Moräſte verwandelt, 
obald dp pluvius nur einige Tage hintereinander Regen giebt, wozu er 

ſich freilich dieſen Sommer nicht bewogen gefühlt hat; ein Jeder beſchränkt 
ſich — die Communication betreffend — auf das „Muß“ und führt ein 
reines Eskimo⸗Leben, beſonders wenn Schneegeſtöber die jetzt ſo ſchönen 28 
ler gefüllt hat. — Um bei ſolchen Winterwegen Getreide in die wenige 
Meilen entfernten Marktſtädte Rybnik, Loslau, Sohrau zu bringen, werden 
dann — wie dies häufig vorgekommen — zu einer Ladung von 3 bis 4 Sack 
2 gute Pferde nöthig. — Die Wegebeſſerung hier beſteht nämlich in einem 
jährlich mehrmaligen Reinigen der Straßengräben und Zuſchaufeln der tiefen 
Gleiſe; da Steine gar nicht, guter Kies wenig vorhanden, kann von Seiten 
der armen Gemeinden füglich nicht mehr gethan werden; die ſcheinbar Un⸗ 
glücklichen, die im Winter oft in Zeitungen durch Bilder die Schlechtigkeit der 
Wege in andern Theilen Schleſiens zu verdeutlichen ſuchen, ſie könnten doch noch 
von uns als Glückliche beneidet werden. Andere Theile des Kreiſes, die ſchon 
Chauſſeen haben, blühen ſichtbar auf, wie denn überhaupt unſere Gegend, trotzihres 
1 Renommee's, noch eine beſſere Zukunft haben wird; aber unſer 
Winkel hat es trotz lebhaften Petitionirens noch nicht zu einer Chauſſee ge⸗ 
bracht obwohl eine Verbindung von Sohrau mit Petrowitz, als der der Oder⸗ 
berg⸗Ratiborer Bahn am nächſten gelegenen Station der Nordbahn, wo übri⸗ 
En auch von Oeſterreich aus großartiger Verkehr iſt, wohl geeigneter gewe⸗ 


en wäre, als die mit Pruchna; — aber es paßte nicht, und jo blieb unſer 


Winkel — verloren. Jetzt ſcheint ſich die Vorſehung unſerer anzunehmen, 


indem das neue Bad Königsdorf⸗Jaſtrzemb, wenn es ſich bewährt, un⸗ 


ſerer Gegend einen ſchnelleren Aufſchwung geben wird, ſo daß nun wohl auch 
hier für beſſere Wege geſorgt werden dürfte, da jetzt auch einflußreiche 
Perſonlichkeiten dabei intereſſirk find. — Von allen Theilen Schleſiens ſind 
Ihnen ſchon Nachrichten über den Ausfall der Ernte zugegangen; aber von 
uns noch wenig. Das Ergebniß derſelben ſtellte ſich bei Raps, Winterung 
auf eine gute Mittelernte; die Sommerung dagegen iſt faſt größtentheils 
mißrathen. Grund davon die ſeit März d. J. anhaltende Dürre, die nicht 
einmal von Strichregen unterbrochen wurde, obgleich ringsum im Umkreiſe 
einiger Meilen oft fruchtbare Strichregen die ſchmachtenden Feldfrüchte er⸗ 
quidten. Daher ſieht es auch größtentheils mit dem Grünzeug und dem 
Wieſenwachs erbärmlich aus, und ſehen wir, wenn der ſeit Mittwoch einge⸗ 
tretene Regen nicht noch etwas nachhilft, einer großen Futternoth entgegen. 
Wie es mit den Kartoffeln, dem Hauptnahrungsmittel der hieſigen Be⸗ 
völkerung, werden wird, weiß der Himmel; es wird theilweiſe über ſehr ge⸗ 
ringen Ertrag geklagt. — Ebenſo machte die Bestellung des Ackers bisher 
große Schwierigkeiten, da an ein Pflügen der Stoppelfelder theilweiſe gar 
nicht zu denken war; doch dieſem Uebelſtande wird wohl der i eingetretene 
fruchtbare Regen abhelfen. — Wir haben nämlich größtentheils Lehmboden, 
der, wenn er nicht ſo kalkarm wäre, treffliche Ernten bringen dürfte, wie 
man dies überall dort ſieht, wo dieſem Uebelſtande nachgeholfen, d. h. Kalk 
geſtreut wurde. — Leider muß er bis 5 Meilen weit angefahren werden, 
was bei unſerer Wegebeſchaffenheit keine Kleinigkeit. Die Bodenunterlage 
aber iſt Lette, und, da das Terrain hügelich iſt, tritt dieſelbe beſonders 
auf Bergrücken, wo der Oberboden abgeſchweift, vielfach zu Tage; 
dabei finden ſich auch vielfach Quellen an den Abhängen. In naſſen 
Jahren läßt der Untergrund Näſſe nicht durch, die Quellen fließen 
reichlicher, und iſt dann auch regelmäßig Mißernte zu erwarten, während 
trockene Jahre auf den Bergrücken keine Erträge geben, ſo daß wir, um ein⸗ 
mal eine gute Ernte zu machen, eine beſonders günſtige — leider wenig ein⸗ 
tretende — Witterung nöthig haben. — Wunder würde hier die Drainage 
thun, wie dies dort zu ſehen, wo dieſelbe ſchon im Kleinen verſucht ward; es 
werden Ernten erzielt, die denen der beſten Gegenden nichts nachgeben. — 
Die uns umgrenzenden öſterreichiſchen Grenzſtriche, welche jajt dieſelbe Bo⸗ 
denformation, denſelben Boden haben, bringen, weil größtentheils drainirt 
und in Cultur, herrliche Erträge. Deshalb ſagte ich, daß auch wir noch 
eine beſſere Zukunft haben; vor Allem aber brauchen wir beſſere Wege! 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie der „Anzeiger“ 
meldet, weilte am 19. und 20, d. M. Hr. Geh. Rath Profeſſor Dr. Dove 
in unferer Stadt, um die Bub der hieſigen meteorologiſchen Station benutz⸗ 
ten Inſtrumente mit ſeinen Normal⸗Inſtrumenten zu vergleichen. Er reiſt 
von hier zunächſt nach Dresden, um im Königreich Sachſen, welches ſich mit 
16 Stationen dem preußiſchen Beobachtungsnetze angeſchloſſen hat, die Sta⸗ 
tionen einzurichten. — Am 21. Auguſt bewilligte die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
5 9 1 55 für die Vertreter der Stadt am ſchleſiſchen Städtetage, der bes 
anntlich am 31. Auguſt, I. und 2, September in Brieg ab ehalten wird, 
für jeden 30 Thlr. Diäten und beſchloß drei Mitglieder des Magiſtrats und 
ein Mit lied der Verſammlung — den Vorſitzenden — dahin abzuordnen. 

+ Aus dem Rief en e wird der „Nied. Ztg.“ geſchrieben: Der 
jetzige Waſſermangel aller Otten läßt erſt erkennen, welchen Werth der Zacken 
eigentlich beſitzt. Während in den meiſten Gegenden die Mühlen ſtill ſtehen, 
können die Mühlen am Zacken nach wie vor arbeiten. Mit der ſchleſiſchen 
Gebirgsbahn ethält das Zackenthal eine Zukunft, ein goldenes Zeitalter. 
Trotz dieſer Ausſicht ſoll eine der größten und neueſten Mehlmühlen am 
Zacken in Kurzem in eine Holzpappen⸗Fabrik umgewandelt und deshalb das 
e eingerichtete Gewerk verkauft werden. 

Goldberg. Unſere ſtädtiſchen Behörden haben den Herrn Bürgers 


# Lauban. Am 20. d. Mts. fand bei dem hieſigen Gymnaſium die 
Abiturientenprüfung unter Vorſitz des Herrn Schulraths Scheibert ſtatt. Die 
beiden Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife. 5 

© Hirſchberg. Zu Eichberg ſprang am 19. Auguſt Nachmittags in der 
Papierfabrik bei dem Kochen der Hadern eine Tonne, wodurch 4 Menſchen 
wei Männer, ein Knabe und eine Frauensperſon) erheblich verbrüht wur⸗ 
den. Für die Verunglückten wurde ſofort die größte Sorge getragen und 
ärztliche Hilfe zur Stelle geſchafſt. Doch iſt bereits am 20. einer der Ver⸗ 
unglückten geftorben. i 

® le Das hiefige Kreisblatt meldet: Am 20, Früh trafen hier⸗ 
ſelbſt Se. Durchlaucht der Fürſt von 5 e dee ben Tobpuhe ein 
und begaben ſich bald darauf zu der in der Nähe von Eichholz abzuhalten: 
den Parade; ſtatteten dann dem Baron v. Olczewski auf Eichholz einen 
Beſuch ab und kehrten hierauf nach der Stadt zurüg. — Am 20. d. M. 
Abends wurde bei Gelegenheit der erfolgten Ankunft Sr. Ercelenz des com⸗ 
mandirenden Generals von der hieſigen Militärkapelle nebſt Tambours ein 
Zapfenſtreich gegeben. Vor der Wohnung des Oberſten, Herrn v. Franken⸗ 
berg, wo Se. Excellenz der Herr General ſich befanden, wurden, außer eini⸗ 

en andern Stücken, auch auf beſonderes Verlangen der „Alte Teſſauer⸗ 
arſch“ vorgetragen. 


FTT... 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

a IN Auguſt. Weben eon f Als Gründ der e ver bes 
Hochberraths an 70 Polen von hier nach Berlin, wurde die Nolhwen⸗ 
digkeit der Iſolirhaft für dieſelbe angegeben, welche hier der mangelnden 
Räumlichkeiten wegen nicht durchzuführen war. Wem aber die Gelaſſe der 
berliner Hausvogtei bekannt find, der konnte ſich im Voraus ſagen, daß fie 
keineswegs dazu ausreichen, die Angeklagten je in einer beſonderen Zelle 
unterzubringen. Es find auch in der That nur wenige Angeklagte iſolirt, 


lacholi che Geiſtliche zu zwei mit den unter den Angeklagten befindlichen 25 


den. Weder dieſe noch jene jollen an ſolchem intimen Verkehr ſonderlichen 


er 


Be 


een 


ſei. 
fie heraus, daß dieſelbe zur erſten Art gehört. 
auf unſer Vaterland. 


die Preiſe mehr als angemeſſen und werden es auch no 


8 
{ 
5 


Gefallen haben. — Auf dem hieſigen Kernwerk befinden ſich noch gegen 70 
Gefangene, und 30 neue Zuzügler ſind angekündigt worden. — Geſtern ge⸗ 
gen Mittag traf hier ein ſogen, franz. Packer, der als Zuzügler verdächtig 
aufgegriffen wurde, unter Beleitung eines aus vier Mann beſtehenden Com⸗ 
mandos des 21. Infanterie⸗Regiments aus Gneſen kommend ein. Vor⸗ 
geſtern ſind hier zwei dieſer franzöſiſchen Zuzügler eingeliefert worden, um, 
wie wir hören, nach Frankreich ausgewieſen zu werden. (Poſ. 3.) 


Gueſen, 19. Aug. [Hausſuchung.] Mobile Colonnen durchſtreifen 
von hier aus unabläſſig den Kreis in allen Richtungen und kommen ſogar 
bis in die Gegend von Kiczkowo. Am 14. d. M. fand dort auf dem Gute 
Wengorzewo bei Herrn v. Rychlowski eine Reviſion ſtatt, die noch am fol⸗ 
genden Tage fortgeſetzt wurde. Sie wurde ausgeführt von der 3. Compagnie 
des 21. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments, hatte aber, obwohl ſie ſich auf 
alle Lokalitäten und ſelbſt auf den Garten erſtreckte, kein anderes Reſultat, 
als daß ein durch das Dorf reiſender Fremder, der keine Legitimation bei 
ſich hatte, angehalten und hierher abgeliefert wurde. Auf dem Rückmarſche 
nach Gneſen nahm das Militär eine Reviſion in Witakowice bei Herrn 
v. Jaſinski vor. Es wurden dort 4 legitimationsloſe junge Leute angehal⸗ 
ten und ebenfalls hierher gebracht. Das hieſige Gerichtsgefängniß iſt mit 
verhafteten Zuzüglern überfüllt. (of, 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 22. Aug. [Auszug aus den Protokollen der Han⸗ 
delskammer. XIII. Sitzung. 21. Auguſt.] Der Vorſitzende theilt mit, 
daß die ſeit längerer Zeit zwiſchen der Börſencommiſſion und der Handels⸗ 
kammer gepflogenen Berathungen wegen Einführung neuer Schlußzettel für 
Hafer, Weizen, Gerſte und Oelſaaten nunmehr zum Abſchluß gekommen ſeien. 
Es wird beſchloſſen, vor definitiver Feſtſtellung der Schlußzettel dieſelben 
durch dreitägigen Börſenaushang zur Kenntniß der Intereſſenten zu bringen 
und denſelben zur Geltendmachung ihrer etwa abweichenden Anſichten und 
Wünſche Gelegenheit zu geben. ö 

In einer Prozeßſache wird der gegen das Erkenntniß der Börſencom⸗ 
miſſion eingelegte Recurs verworfen. 5 

Nachdem, wie feiner Zeit bereits mitgetheilt worden, auf Antrag der 
Handelskammer die von der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
verwalteten Bahnen Kaffee zum Frachtſatz der ermäßigten Klaſſe A. bes 
fördern und hiermit die früher erhebliche Diſparität der Frachtſätze für den 
unterbrochenen und den Binnenverkehr in der Richtung von Stettin nach 


und beziehungsweiſe jenſeit Breslau auf ein billiges Maß zurückgeführt wor⸗ 


den, ſoll ein gleicher Antrag auch bei den Directionen der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen und der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn, betreffend die Strecken 
Hamburg ⸗Breslau und beziehungsweiſe jenſeit Breslau geſtellt werden. Die 
betreffenden Anträge werden in der vorher entworfenen Form genehmigt, 
In Folge wiederholter ſelbſt im Schooße der Commiſſion zur Notirung 
der Preiſe von Oelfrüchten vorgekommener Differenzen über die Art der Feſt⸗ 
Putin der höchſten Notiz, wird beſchloſſen, das betheiligte kaufmänniſche 
ublitum wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß nach der der gedach⸗ 
ten Commiſſion bon der Handelskammer unter dem 23. Juni 1862 ertheilten 
Inſtruction und nach der Natur der Sache die höchſte Notiz nicht beſtimmt 


iſt, den höchſten Preis, welcher überhaupt n iſt, darzuſtellen, ſon⸗ 
9 


dern den Durchſchnittspreis für beſte Waare wiederzugeben. 
(Fortſetzung folgt.) 
Die gegenwärtige Conjunctur für die Landwirthſchaft. 
Wenn die Erzeugniſſe irgend eines Gewerbes geſucht ſind, mit angemeſ⸗ 
— Preiſen bezahlt, dabei aber ohne große Schwierigkeit in genügender 
tenge hervorgebracht werden, folglich aus alle dieſem ein erfreulicher Ges 
winn hervorgeht, jo beſteht für dieſes Gewerbe eine günſtige Conjunctur; 


aber ungünſtig iſt fie, wenn von alledem das Gegentheil ſtattfindet. 


Nach dieſer Definition wird man leicht beurtheilen können, ob in der ger 
enwärtigen Zeit die Conjunctur für die Landwirthſchaft günſtig oder ungüns 
fl Gehen wir nun ihre Erzeugniſſe der Reihe nach durch, ſo Melt 
Ich beſchränke mich dabei 


Das Getreide iſt gerathen und die Ernte iſt — wie ich in einem früs 
heren Aufſatze nachgewieſen habe — reichlich ausgefallen; dabei ſind bis jetzt 
c bleiben, wenn ſie 
auch etwas herabgehen ſollten. Auch die Erzeugung des Getreides iſt dies 
Jahr mit keiner ungewöhnlichen Mühe verbunden 8 denn es ging die 
Saatbeſtellung im Herbſt und im Frühjahr leicht und konnte ſchnell und gut 
vollzogen werden. Hat nun auch die Trockenheit des Sommers manche Un⸗ 
bequemlichkeit gebracht, jo war doch der Gewinn von derſelben zehnmal grö⸗ 
ßer, weil alles — Heu und Getreide — geſund und ſehr trocken und dazu 
mit wenig Mühe eingebracht werden konnte und in feinem Nahrungsgehalt 
beſonders reich iſt. > 2 
Die Producte der Viehzucht haben ebenfalls ihren angemeſſenen 
Preis und ſind dabei geſucht, folglich ihr Abſatz geſichert. Bei der Spär⸗ 
lichkeit der bevorſtehenden Winterfütterung wird ihre Menge freilich Eintrag 
erleiden, aber der höhere EA wird das wieder ausgleichen, was allerdings 
den Conſumenten nicht erfreulich iſt. Milch und Butter werden ſich rar mas 
chen und vielleicht auf einen Preis in die Höhe gehen, den ſie lange nicht 
ehabt haben. Die Landwirthe werden dadurch für die geringere Menge ent⸗ 
ſchadigt, dagegen werden ſie von den Städtern mit deſto ſcheelerm Geſicht 
angeſehen werden. — Auch das Schlachtvieh wird nicht im Ueberfluß vor⸗ 
handen ſein, weil außer den Zucker⸗ und 55 und den Brannt⸗ 
weinbrennereien Niemand im Stande ſein wird, Vieh zu mäſten. Jetzt im 
Herbſt wird auf allen Seiten Vieh zum Verkauf e im Frühjahr 
wird man es dann eben ſo eifrig zu kauſen ſuchen. lle kluge Landwirthe. 


aber behalten, was fie nur irgend — wenn auch kärglich — durch den Win⸗ 


ter bringen können, weil es alsdann den doppelten, wo nicht dreifachen, Werth 
und Preis gegen jetzt haben wird. g j f 

Für die Wolle ſteht, aus zwei Urſachen, eine ſehr günſtige Conjunctur 
bevor. Einmal wegen der knappen Weide und darauf folgende dürftige Win⸗ 
terfütterung, die das erzeugte Quantum als ſehr beſchränkt darſtellen wird, 
und zweitens wegen des zunehmenden Verbrauchs, der ſich ſchon jetzt zeigt, 
aber im nächſten Jahre noch ſichtbarer hervortreten wird. 

Wie wird es aber mit den Landgüterpreiſen werden? Wird für 
dieſe die Conjunctur nicht jetzt umſchlagen? Das iſt eine Frage, die ernſt⸗ 
lich aufgeworfen und vielfach ventilirt wird. Meine Anſicht iſt die: daß ſie 
höchſtens einen momentanen Stillſtand erfahren, darauf aber 
noch weiter ſteigen werden. — Die nicht abzuleugnende günſtige land⸗ 
wirthſchaftliche Conjunctur erweckt die Kaufluſt immer mehr, zumal man bis 
jetzt ſein ig noch immer in Landgütern am ſicherſten und rentabelſten anlegt. 
Es ſpielt aber dabei noch ein anderer Factor, den man meines Wiſſens noch 
gar nicht in Rechnung gebracht hat, eine große Rolle, und das iſt der; daß 
man es in unſerer get nicht mehr wie ehemals gewiſſermaßen für erniebris 
gend, ſondern vielmehr ehrenvoll hält, ein Landwirth — wenn auch nur dem 

amen nach — zu fein, Die Bildungsſtufe und der Schatz des Wiſſens, 
den ſich dieſer Stand errungen hat, haben ihn auf eine hohe Stufe in der 
ſocialen Welt erhoben. 
So ſteht es denn, wie ich meine, feſt: daß die gegenwärtige Cons 
junetur für die Landwirthſchaft eine ſehr ange füt und daß 
alle diejenigen, welche das beſtreiten, ſich an der Vorſehung verfündigen. Sie 
werden erſt zur Erkenntniß kommen, wenn wieder eine ſchlechtere Zeit — 
die nicht ausbleiben kann, weil das der Lauf der Dinge ſo mit ſich bringt — 
eintreten wird. 8 

Zum Schluſſe noch eine Bemerkung. Ich erwarte auch wegen dieſes Ar⸗ 
tikels von dem „, Correſpondenten angegriffen zu werden, wie mir dies bei 
dem in Nr. 375 geſchehen iſt. Indeß kann ich das, was er ſchreibt, weniger 
für einen Angriff, als für eine Beſtätigung deſſen halten, was ich geſagt 
habe, denn darin war enthalten, daß dies Jahr — aus dort angeführten 
Gründen — die Nachrichten über die diesjährige Ernte ſehr auseinandergehen 
müßten. Unſere beiden widerſprechen ſich faſt in allen Stücken. Weſſen An⸗ 
ſicht die richtige ſein wird, das wird ſich im Laufe des Jahres an den Frucht⸗ 
preiſen zeigen. Fee Be Te 

Xvil, Aus dem glazer Gebirge, 20. Aug. Wb Ernte.] Nach 
dem ſtattgehabten Gewitter hat ſich die Temperatur jo abgekühlt, daß im 
mährischen Gebirge Schneeflocken in der Luft ſpielten: im Ganzen betrachtet, 
ſcheint dies lein ſchlimnies Zeichen für die Zukunft. — Die Kartoffeln und 
Rüden haben ſich erquidt; die geſäeten Futterkräuter, als: Haidekorn, Senf, 
Futtergemenge, ſo wie Stoppelrüben werden aufgehen können und da die 
Haidekrautpflanze bis oben an die Spitze blüht, dürfen wir auf einen ſchö⸗ 
nen, langen Herbſt hoffen, wie dies die Erfahrung bewieſen hat. Alle 
Cerealien ſind ohne Naſſe geerntet und geben reichlich ſchͤnes Mehl; an 
Futterſtroh ſind noch gute Beſtände vom vorigen Jahre und darum wird 
die Beſorgniß wegen Wiehfutter ſich ziemlich herabſtinmen. Daß wegen 
dem Pferdefutter eine Ausnahme ſtattfindet, iſt wegen der geringen Heu⸗ 
Ernte begründet. — Freilich wird jeßt ſo manches Stück Vieh dem Schlacht⸗ 
Meſſer zugeführt, jedoch iſt auch dies weniger auffällig wenn man in Be⸗ 


kracht zieht, daß infolge mehrjährigem Futter⸗Ueberfluß die Viehbeſitzer ihren 
Beſtand ſehr vermehrt hatten, alſo ein Defekt noch nicht zu befürchten ſteht. 


Die Getreidepreiſe dürften in nächſter | kn ſchon zurückgehen, indem die 
Vorräthe vom sa Jahre nicht unbetchlic ſind⸗ a j 


+ Berlin, 21. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die wochenlange 
Stagnation der Börſen machte endlich in dieſer Woche einer etwas regeren 
Bewegung Platz. In Paris ſcheint es der Bedarf nach Kapital⸗Anlagen zu 
fein, der trotz der ungünſtigen Lage des Geldmarktes zu einer erheblichen 
Beſſerung des Rentencourſes führte. Wenigſtens deutet auf dieſe Veranlaſ⸗ 
fung der Umſtand hin, daß dort der Kaſſencours der Rente boͤher ſteht als 
der Zeitcours. Hier war es mehr das Bedürfniß nach ſpekulativer Bewe⸗ 
gung, N 55 den gleichen Anlaß bereitwillig ergriff, und, da man ohnehin 
zu Maiſfe⸗ perationen keine Veranlaſſung zu haben glaubte, einen Impuls 
alas in die öſterreichiſchen Papiere, wie in die Eiſenbahn⸗ und Bankaktien 

rachte. Ob die Börſe im Rechte iſt, wenn fie mit ſolcher ende auf die 
Erhaltung des Friedens rechnet, müſſen wir der Zukunft 

Wenn wir auch den Frieden nicht gerade für effektiv bedroht halten, ſo glau⸗ 
ben wir doch, daß es in der deutſchen Frage zu unliebſamen Erörterungen 
kommen werde, welche wohl geeignet fein werden, die Börſe von Zeit zu Zeit 
einzuſchüchtern. Auf eine von politiſchen Momenten unbeeinflußte Entwicke⸗ 
lung iſt wohl ſchwerlich zu rechnen. In Wien ſcheint man von derſelben 
An 15 auszugehen, da man dort die Ablehnung der 2 des Königs 
von Preußen an dem frankfurter Congreß ſehr ungünſtig aufnehme. Und 
andererſeits, iſt es denn ſo ganz undenkbar, daß. Oeſterreich zu den eifrigen 
Bemühungen, ſich der verläßlichen Stütze deutſcher Heere zu verſichern, durch 
das Gefühl getrieben werde, daß es dieſer Unterſtüzung bald einmal bedür⸗ 
“= werde? Immerhin find ſolche Gedanken zu fernliegend, um ſchon jetzt in 

echnung zu kommen. Jedoch bleibt Vorſicht geboten. 5 

In dem Verkehr mit li Papieren, der ſich namentlichfür 
Creditactien und 1860er Looſe recht lebhaft geſtaltete, folgte unſer Platz täg⸗ 
lich den wiener? 5 Es iſt darüber nichts weiter zu ſagen, als daß 
wir eigentlich nicht wiſſen, was die Hauſſiers von der Creditanſtalt aper 
hoffen. Eine Rente von 5 iſt mit dem jetzigen Courſe reichlich bezahlt, 
und auf mehr läßt ſchon der Theißbahnactienbeſitz nicht rechnen. Freilich iſt 
unſere Börſe mit Creditactien von früherer Zeit her noch ſtark & decouvert. 

Die Julieinnahmen der Eiſenbahnen fielen ſehr verſchiedenartig aus, und 
im Ganzen reſultirt ein nur ſchwaches Mehr gegen den Juli v. % ach 
dem „Staats⸗Anzeiger“ ſtellten ſich die Einnahmen auf den preuß. Bahnen, 
pro Meile Bahnlänge berechnet, wie folgt: 

uli Gegen v. J. Bis Ende Juli Gegen v. J. 
Staatsbahnen Thlr. 5468 + 53 33,95 ＋ 1233 
rivatbahnen „ 5943 + 193 35,645 + 1514 
nsgeſammt 5 8821 157 35,217 ＋ 1449. 

Unter der Mehreinnahme nahmen die Berlin⸗Hamburger 18 5 der Aus⸗ 
ſtellung) mit 25,2%, die Magdeburg⸗Wittenbergiſche mit 13,0 %, die Wil: 
helmsbahn mit 13,9%, die Ruhr⸗Siegbahn mit 18,5 % die Berlin⸗Stettiner 
mit 14,4 %, die Rhein⸗Nahebahn mit 10,2 und die Berlin⸗Anhaltiſche mit 
7,0 % die erſten Stellen ein. Die Mindereinnahme der Oberſchleſiſchen hat, 
da ſie, dem bedeutenden Plus von 106,837 Thlr. im Juli v. J. gegenüber, 
nur 8157 Thlr. beträgt, eine günſtige Auffaſſung gefunden, indem ſie ohne 
Conjunctur den durch die Confunctur am meiſten begünſtigten Monat des 
v. J. faſt erreichte. Oberſchleſiſche Actien, die man in der letzten Zeit aus 
Furcht vor dem Verkauf aus dem Actienfonds Lit. C. vernachläſſigte, gewannen 
a Erin und waren in den letzten Tagen zu anſehnlich ſteigenden Cour⸗ 
en ſehr belebt. 

Auch Freiburger waren gefragt, aber trotz höherem Gebote jo knapp, daß 
ſich kein erhebliches Geſchäft darin entwickeln konnte. Die leichten ſchleſiſchen 
Aktien wieſen wohl Courserhöhungen auf, jedoch blieben ſie im Ganzen ver⸗ 
nachläſſigt. Von ſonſtigen ſchweren Aktien find noch Mainz⸗Ludwigshafener 

u 1 Der Cours hat ſich zwar um 4% % erhöht; jedoch war der 

mſatz in denſelben je: lebhaft. Die Julieinnahme der Bahn iſt wieder 
befriedigend; ſie ſchließt mit 43,008 Fl., oder pro Meile 352 Fl. (4% %) 
Plus. Bleibt der Verkehr in gleich guter Entwickelung, ſo iſt für das lau⸗ 
fende Jahr, trotz der Vermehrung des am Reingewinn 9 5 — Capitals, 
auf eine etwas erhohte Dividende zu rechnen, weil die hohen Ausgaben für 
den Rheintrajekt wegfallen. Von leichten Attien treten die der ordbahn 
in den Vordergrund. Ihr Cours hob ſich in den letzten Tagen unter be⸗ 
trächtlichen Umſaͤtzen um % %. Da die Dividende für das vorige Jahr 
auf 3½ % taxirt iſt und die Einnahmen des laufenden Jahres ſich günftig 
entwickeln, ſo hat man aufgehört, den Moment der Couponsabſchneidung zu 
Sun le glaubt vielmehr für die Operationen eine 1 Baſis zu haben. 

n Uebrigen hofft man darauf, daß die Bahn durch den Bau von Bebra 
über Fulda nach Hanau und Schweinfurt, der als ge betrachtet wird, 
auf einer längeren Strecke Be eins Verkehr gewinnt, 
— ſie auf einer ungleich kürzeren Strecke den thüringiſchen Verkehr 
verliert. Wir leugnen nicht, daß dieſe Aenderung der Richtung des über 
die Bahn gehenden Verkehrs auch unſerer Ueberzeugung nach günſtig auf 
dies Unternehmen wirken wird. Die Strecke Guntershauſen⸗Warburg wird 
hierdurch erſt lebensfähig, während Guntershauſen⸗Bebra, die bisher vom 
eh a Verkehr benutzte Strecke, den neuen Verkehr in ſich 
aufnimmt. 

Von den Bankaktien haben Genfer viel von I Rand, emacht. Unter 
anſehnlichen Umſätzen iſt der Cours, ohne äußere Veranlaſſung 1 % geſtie⸗ 

en. Daß die halbjährlich wiederkehrenden Gerüchte von einer „ anf en 
Bilan „dieſe ſpekulative Bewegung aut aber verſteht ſich von fo t. les 


anheim geben. 


ſiſche Bankvereins⸗Antheile waren gefragt, aber ſehr knapp, daher 1% ſteigend. 
m Staats⸗ und andere zinstragende Papiere haben ſich bei ſehr 
aden Geſchaͤft behauptet; öprocent. Anleihe ſchließt % niedriger. Dagegen 
aben wir hervorzuheben, daß italieniſche Sprocent. Rente wegen des = en 
Zinſes, der den Cours von 71—72 ergiebt und den ſich doch immer mehr 
conſolidirenden Verhältniſſen Italiens gegenüber ſehr beliebt waren. Paris 
war in der Deabaftigımg dieſes Papiers die de l 5 
Auf den ruſſiſchen Wechſelcours übte die über 7 79 eingelaufene 
Nachricht einen ungünſtigen Einfluß, daß die Reichsbank die in einer ſteigen⸗ 
den Scala vorgeſchriebene Noteneinlöſung nicht mehr in Imperialen, ſondern 
in Silber und londoner Wechſeln effectuirt. Eigentlich ſollte dieſe Art der 
Einlöfung ar unſeren Cours auf Petersburg von günſtigem Einfluß fein, 
weil London ſich vortheilhafter berechnet als Imperialen. Allein man ſchloß 
i die Bank in dem Zuſtrömen von Noten Schwie⸗ 
rigkeiten finden muß und hegte Beſorgniſſe für die Durchführung der Ein⸗ 
löſung. Die 9 826 Börje weiß am beiten, wie lg der ruſſiſchen 
Reichsbank ihre Creditbillets zur Einlöſung zuſtrömen, und fürchtet die miß⸗ 
lichen Folgen dieſes Anſturmes. Nach dem neueſten Status ſind der Reichs⸗ 
bank in den wenigen Tagen vom 29. Juli bis 5. Auguſt 4,758,315 R. S. 
in Gold entzogen, d. h. mehr als % der geſammten ſeit dem 1. Mai v. 7 
eingetretenen Verminderung des Baarvorraths 25,709,760 R. S.). Da gleich⸗ 
zeitig 814,254 R. S. eingefloſſen ſind, ſo . die Abnahme des Baarvor⸗ 
raths ſeit dem 29. Juli 3,944,061 R. S. er Baarvorrath betrug no 
65,730,657 R. S., Tecon 537,106,906 R. S. in Creditbillets im Umlau 
waren, 69,956,760 R. S. weniger, als am I, Mai v. IE 
Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 


aus dieſem Vorgange, vr 


14. Auguſt. Niedrigſter Höchſter 21. Auguſt. 
erfölefce A. und C ee 1m 
Ob eſiſche A. und C. 160 1 7 162% 

" . „ 143} 143} 145% 145%, 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . . 13747 137 138% 138% 
Neiffe-Brieger -- - + -+-- 94%, 94% 94% 943 
Kofel:Oderberger. -.. -. 67% 67% 68 675 
Niederſchl. Zweigbahn . 66 66 66 66 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 66 65 66 65% 
Schleſ. Bankverein 101% 101% 102% 102% 
Minerva 30%, 30 30% 30 


— 


Breslau, 22. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe ent⸗ 
wickelte in dieſer Woche eine etwas regere Thätigkeit, die ſich nicht gerade, 
wie bisher, ausſchließlich auf öſterreichiſche Papiere, ſondern auch Eiſenbahn⸗ 
actien erſtreckte. Immerhin aber bewegte ſich das Geſchäft doch noch in ſehr 
engen Grenzen, und die vorgekommenen Umſätze haben wohl eher ihren 
Grund in Capitalsanlagen, als in einer etwa wieder erwachten Speculations⸗ 
luſt. Politiſcherſeits iſt die Börſe zwar vollkommen beruhigt; die Polen⸗ 
frage iſt durch den Fürſtencongreß in den Hintergrund verdrängt, und von 
etzterem befürchtet ſie keinerlei Beridelungen, wenn auch die Collectiv⸗Ein⸗ 
ladung an den König von Preußen keinen Erfolg hatte. Trotzdem dürfte der 
hate Zuſtand doch noch längere Zeit andauern, wenn nicht die auswärtigen 

oͤrſen den Impuls zu einer größeren Bewegung geben. Paris ſcheint keine 

auſſe zu wollen, und Wien kann fie nicht behaupten. Von den öſterreichi⸗ 
ſchen Papieren iſt der Umſatz in Credit⸗Actien ſehr erſchwert, weil Stücke 
fehlen und wohl vor dem Ultimo nicht zum Vorſchein kommen dürften; die⸗ 
jer Umſtand dürfte in dieſem Effect bis zum Ultimo größere Schwankungen 
„ gehandelt wurden dieſelben von 857% bis 86%, dann weichend 
bis, 85%. National⸗Anl. verkehrten bei erm Geſchaft eisen 73% bis 
74% und ſchließen 73%. Looſe bei mäßigen Umſätzen zwiſchen OKI 
und ſchließen 90%, Banknoten wurden bei ziemlich bedeutendem Verkehr 
4 89% 90 89 
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gehandelt. Von Eiſenbahn⸗Actien waren Oberſchleſiſche l ſtrecke vom 


und Freiburger in guter e, erſtere ſtiegen von 160% auf 162% und 
. 137% auf 138%... Ob 8 der Oberfhleifeen Actien 
eine berechtigte iſt, wollen wir unerörtert laſſen; doch können wir den von 
der „B. B.⸗Z.“ hierfür angeführten Grund, daß die Direction der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eifenbahn in dieſem Jahre von ihrem Beſtande nur 100,000 Thaler 
zu verkaufen beſchloſſen habe und dieſe bereits untergebracht wären, nicht 
gelten laſſen; wir glauben, gut unterrichtet zu ſein, wenn wir behaupten, 
daß bis jetzt weder ein ſolcher Beſchluß gefaßt iſt, noch weniger aber ein 
Verkauf ſtattgefunden hat. In den leichten Gattungen war wenig Verkehr, 
doch behaupteten ſich die Courſe derſelben ziemlich feſt. Die Umſätze in 
Fonds waren mäßig und die Coursveränderungen unerheblich. N 

Polniſche und ruſſiſche Valuten in Folge der Suspendirung der Gold⸗ 
zahlungen bei der Reichsbank in Petersburg weichend. 

In Wechſeln geringes Geſchäft, weil faſt alle Deviſen fehlen; London 
und Paris in beiden Sichten zu erhöhter Notiz Hauch. 

Monat Auguſt 1863. 


| 17.1 18 | ö. 20. 2. 22. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien ... 1 85% | 85% | 86 86% 86 85% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 101% [102 102 102 102 10214 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 734 | 73% | 74 74% | 74 73% 
Oeſterr. 1860er Looſe -- 0% | 90% 91 91% | A 90% 
Kan er Stammaktien. 137% 137½ |13744 |138% |138% |138% 
berſ Pe aA. 160% 160% 1160% 161 161% 162% 
NeifesBrieger - 0. +++. --- 94% 94% 94% 94% LAU 94% 
Oppeln⸗Tarnowitzer 65% | 654 | 66% | 66% | 66% | 66 
Kofel-Overberger: » +++ +- 68% 68 67% 1 68 67% 
S (ef Rentenbriefe 1004 100% 100% |100% 100% |100% 
SchL.3Y,proc.Bfobr.Litt. A. | 95% | 5% | 5% | 5% | 5% 95 
Schleſ. dproc. br. Litt. A. [101% 10144 101% 101% |101% |101% 
Preuß. 4 ½ proc. Anleihe 101% 101% [101% j101%4 |101% |101% 
reuß. Sproc. — . 106% 106% 106% |106% 106% 106 4 
reuß. Prämien⸗Anleihe. 130 130 130% 130%½ 11304, 130½ 
taatsſchuldſcheine - 90% | 90% | 91 91 90} | 90% 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 89% | 89% | 90% | 90% 90 895 
Poln. Papiergeld 927727, 827 | RK | 9% 9275 


+ Breslau, 22. Aug. [Borſe.] Auf ſchlechtere auswärtige Notirun⸗ 
en war die Stimmung matt und Courſe weichend. Oeſterr. Creditaktien 
5%, Nationgl⸗Anleihe 73%, 1860er Looſe 90%, Banknoten 89% 89%, 

Eiſenbahn⸗Aktien ohne Umſatz. Fonds wenig verändert. 

Breslau, 22. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Vericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) nahe Termine feſter; gel. — Ctr.; pr. Auguſt und 
Auguſt⸗September 40 Thlr. Br. und Gld., September⸗Oktober 40% — , Thlr. 
bezahlt und Gld., Oktober⸗November 41% — 7 Thlr. bezahlt, Nobember⸗De⸗ 
277 — rn Bi 1 — 8 42 Thlr. Gld., April⸗Mai 1864 

N r. era t. 

Hafer ge. — Scheffel; pr. Auguſt 23% Thlr. Br., Auguſt⸗September —, 
Seplember⸗Oktober —, Abril⸗Mai 1864 24 Thlr. bezaplt und Gld. 

Rübböl wenig verändert; gel, — Ctr.; loco 12% Thlr. Br., 12% Thlr. 
Gld., pr. Auguſt u. Auguſt⸗September 12%, Thlr. Br., September⸗Ottober 
13 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 13 ½ —% Thlr. bezahlt, November⸗De⸗ 
zember 13%, Thir. Br., April⸗Mai 13% Thlr. Br. 

Spiritus feſt; get. 3000 Quart; !oco 15% Thlr. Gld., 15% Thlr. Br.,, 
pr. Auguſt, Auguſt⸗September u. September⸗Oktober 15% Thlr. be ahlt und 
Br. Ditober-stopember und November⸗Dezember 15%, Thlr. Gld., April⸗Mai 

5%, Thlr. Gld. 
Zink 5 Thlr. 11 es W. H. 5 Thlr. 11 Sgr. Gld. 
ie Börſen⸗Commiſſiou. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


+ Die Berichte über die e der Warſchau⸗Wiener 

und der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn für 1662. 

J. Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn. 
n dem Jahre 1862 betrugen die Einnahmen: 
aus dem Perſonenverkehre 9880 Rubel, 
aus dem Güterverkehrrrte 1025095 „ 
auferdemn r 126929 „ 

5 insgeſammt alſo 1841904 Rubel, 
{ 430870 Rubel re 186. - 

Die Ausgaben erforderten . eee eee 903058 „ 
een Harzye » anna else enedee 938851 Rubel, 
von denen verwendet wurden: 

zur 18100 an den Staat 204167 Rubel, 
zur Verzinſung und Amortiſation der 
Obligationen 860 „ 
zum Aareon er e te dr 19104 „ 
zum Amortiſations fonds 50000 „ 
zur Gründer⸗Rente (10 pCt. 507 „ 
überhaupt 427903 „ 
wonach dann noch vorhanden waren 510948 Rubel, 
und nach Zuſchlag von Reſten aus 1861 mit 15 2 


a im Ganzen 512540 Rubel 
zur Vertheilung der Dividende von 16%, pCt. an die Aktionäre verblieben; 
wohingegen an Dividende in 1861: 11½, in 1860: 13%, in 1859: 15 und 
in 1858: 16% pCt. des Kapitals vertheilt worden war, mithin im Laufe des 
cn en Beſtehens der Geſellſchaft 721 pCt. im Ganzen, oder durch⸗ 
ni ichfürdas Jae 14 e e eee ee Reſultat. Es hatten 
ſich nämlich die Einnahmen ſeit 1858 geſteigert von 1020105 R. in 1858 auf 
1124607 R. in 1859, 1391733 R. in 1860, 1411033 R. in 1861 und 1841904 R. 
in 1862. Im letzten Jahre hatten ſich der Perſonenverkehr um 128447 Per⸗ 
fonen und 110364 R. Ertrag, und der Güterverkehr um 6864207 Bud (3 Bud 

leich einen Zollcentner) und 268089 R. Ertrag geſteigert. In 1862 find 
928842 Perſonen, 8 8179394 Perſonenmeilen, und außerdem 236786 
Pud Gepäd, 633 Eguipagen, 943 Hunde, an Militär⸗Effekten: 609 Wagen 
— 493 Pferde mit den Perſonenzügen befördert, dagegen im Güterver⸗ 

42 
23991022 Pud. 


EL LAT IRRE 21ll = 
eh u ER 1093 Stück. 
BREI, ABER 75 
e el ZPeRerer 2092. 
Schweine 1539 
Es hat der Güterverkehr ſeit den But 5. 9 bedeutend an Umfang 
gewonnen und iſt zwar von 8400000 Pud in 1858 faſt auf das Dreifache 


in 1862 ahres e in: 
Pud in Wagenladung, 18401 
11 Bud Steinkohlen. 8 3 Be 
u, Granica, Czenſtochau, 
Dombrowa, Radomsk, Skierniewice, Petrikau. Im Vereins berkehke ſind 
H - Pud befördert worden, und 
letzterem die hauptſächlichſten eie e Sen Stein⸗ 
alk, Sandſtein und 


Bei einem Fuhrpark von 75 er 

8 wa Lokomotiven, 114 
urückgelegt und dabei an 
1 Rubel 4,34 Kopeken. 


5 onen» und 1234 Gü⸗ 
26267 Wagenachsmeilen 


der Mafhinen- und Wagenbau:Anjtalt von C. Schmidt & Co. 
in Breslau bezogen, haben ſich bis jetzt recht gut bewährt. 5 
Von der Summe der Betriebskoſten ( 53 Rub.) entfallen 
auf die allgemeine Verwaltung: 74950 Rubel, oder 8,3%. 
„ Bahn⸗Verwaltung: 285461 5 « 31,6 ⸗ 
8 Transport⸗Verwaltung: 342642 60,1 8 
Die Nutzmeile erheiſchte Unkoſten: 4 Rubel 73,10 Kopeken, ein gunſti⸗ 
ges Reſultat, Ei durch intenſive Ausnutzung der Transportmittel. 
Im Vergleiche mit dem Vorjahre ſind die Petriebsköſten von 53,3% 
auf 49% der Brutto⸗Einnahme in 1862 heruntergegangen. 
.. . II. Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
Von dieſer mit der Warſchau⸗Wiener gemeinſchaftlich verwalteten, 
130 Werſt (19 Meilen) langen Bahn war im Jahre 1862 die ganze Bahn? 
3. Dezember im Betriebe, dagegen nur von Lomicz bis 


ee ee . zur =. 


a ee er 
K * a > ur 


7 
Kutno in den erſten elf Monaten. Während dieſes interimiſtiſchen Betrie⸗ 
bes kamen an Einnahmen auf: aus dem Perſonenverkehr: 54184 

bel, aus dem Güterverkehr: 40275 Rubel, aus perſchiedenen Ein⸗ 
nahmen: 3488 Rubel, überhaupt alſo: 97947 Rubel, wohingegen die 
Geſammt⸗Ausgaben 84935 Rubel betrugen; wonach ein Ueberſchuß 
bon 13012 Rubel verblieb, welcher dem Baufonds gutgeſchrieben ward. 

In Bezug 1 Herſtellungskoſten der Bahn ergiebt der Bericht, 
daß die Firma Gebrüder Riche aus Brüſſel die theilweiſe Ausführung der 
Bahn für 5182704 Rubel übernahm, während die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
weitere 703296 Rubel zur Verwendung reſervirte und die Zinſen des Ge⸗ 
ſammt⸗Kapitals von hiernach Rubel den Actionairen ſeitens des 
Staates garantirt ſind. Die Baurechnung notirt an Einnahme 5957917 
Rubel, an Ausgabe 5690525 Rubel, ſo daß Ende des Jahres 1862 ein 
Beſtand von 267392 Rubel vorhanden iſt. 

Auch bezüglich dieſes Unternehmens kann, nach Lage der Verhältniſſe, auf 
die erſprieß üchſten Erfolge für die Zukunft mit Sicherheit gerechnet werden. 


Vorträge und Vereine. 

65 Breslau, 21. Aug. [Handwerker⸗Verein.] Herr Privat⸗Docent 
Dr. Cauer hatte geſtern Abend in Anknüpfung an die Nachrichten über die 
Beſtrebungen des deutſchen Fürſtentages für ane der deutſchen Ein⸗ 
heit, über die Urſachen und Ereigniſſe, an welchen die deutſche 
Einheit zu Grunde gegangen ſei, 771 Gegenſtande ſeines Vortrages 

ewählt. — Herr Olſcher theilte ſchließlich mit, daß zu der Mittwoch den 
6. d. Mis, bei Friedrich am Mauritiusplatz stattfindenden Körnerfeier 
der muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Abtheilung des Handwerker⸗Vereins, wegen 
beſchränkter Räumlichkeit allgemeiner Zutritt der Vereinsgenoſſen nicht ſtatt⸗ 
finden könne, ſondern dem Vorſtand eine Anzahl Billets zur Vertheilung zu⸗ 
gehen würden. Hierauf begann die Ausgabe der noch vorhandenen Billets 
en Extrazuge, die unter dem ſtürmiſchſten Andrange nur allzubald vergrif⸗ 
en waren. 


Mainz, 20. Aug. [Eine Arbeiterverſammlung.] Geſtern fand 
im Frankfurter Hof eine Verſammlung von Arbeitern verschiedener Vereine 
ſtatt, zu welcher der bekannte Abgeordnete zur preußiſchen zweiten Kammer, 
Herr Major a. D. e eingeladen worden war. Derſelbe ent⸗ 
wickelte in ſeiner, wiederholt vom Beifall unterbrochenen, Rede zunächſt die 
fittliche und die materielle Bedeutung der Arbeit. Sie ftähle jo den Kör⸗ 
per, wie den Geiſt, zum Wirken und Schaffen, veredle das Herz und ſchaffe 
die Mittel zur wahrhaft menſchlichen Exiſtenz und zur thätigen Nächstenliebe. 
Der Redner zeigte, wie die Arbeit zur Freiheit — wohl zu unterſcheiden von 
der Willkür — führe, wie der Arbeiter mit jenem alten Weiſen nach erlit⸗ 
tenem Schiffbruch mitten unter den Verzweifelnden, die all' ihre Habe ver⸗ 
loren hatten, fröhlichen Muthes rufen konne: omnia mea mecum porto! 
ich habe Nichts verloren, habe noch Alles, was mein iſt! — Ein echter Ar⸗ 
beiter verſchmähe es als entehrend, die bettelnde Hand gegen den Staat aus⸗ 
zuſtrecken und von ihm Geldmittel⸗Credit⸗Werkſtätten ꝛc. zu verlangen. Hilf dir 
ſelbſt und Gott wird dir helfen, müſſe ſeine Loſung ſein. Dieſe Hilfe beſtehe 
in gegenſeitiger Belehrung, Mittheilnng von Grfabrun en, Einrichtung von 
Schulen ꝛc. Wie unrichtig der Anſpruch u ben im Sinne von 
Geldunterſtützung Pi gehe daraus hervor, daß jeder Staatsbürger gleichen 
Anſpruch habe auf Hilfe und nicht nur ein einzelner Stand. Da aber die 
Staatsmittel erſt aus den Taſchen der Staatsbürger entnommen werden, ſo 
eiße das nur Jeden auf ſeine 8 e anweiſen! Wo bleibt da die 
Staatshilfe, fie ift ein Widerſpruch in ſich. Der Staat hat dem Arbeiter, 
wie jedem andern Arbeiter gegenüber, nur die eine Aufgabe, „die freie Ber 
Sun nicht zu hindern, ſondern geſahlig zu begründen.“ Bie allgemeine 
uſtimmung zu dieſer Ausführung ab die Verſammlung durch eine Erhe⸗ 
ung von den Plätzen zu erkennen. Der Vorſtand lud die Aa zu 
5 am nächſten 30. zu haltenden Vortrag von Schulze⸗Delitzſch (in Offen⸗ 
ein. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

A Striegau, 19. Auguſt. Sonntag, den 16. d. M. Mittags 12 Uhr 
fand der Auszug der hieſigen Schützengilde ſtatt, um ihr diesjähriges Kö⸗ 
nigsſchießen zu Pen? as Schießhaus hatte ein Mitglied der Schützen⸗ 
gilde, Herr Rabewagen, auf das Sinnreichſte decoriren laſſen. Die Kö⸗ 
nigswürde errang durch einen Zweckſchuß der hieſige Brauermeiſter Nicol⸗ 
mann, welches einen großen Hin bei ſämmtlichen Kameraden erregte, da 
er ſeit 34 Jahren ein ſehr 90 ätztes Mitglied der Gilde iſt. Als Nebenkö⸗ 
nig wurde Herr Schuhmachermeiſter Grünig 3 Der Einmarſch 
r in feſtlicher Weiſe nach der Brauerei des Herrn Nicol⸗ 


» Liegnitz, 17. Aug. Wie das „Stadtblatt“ meldet, ſoll der Turn: 

duch ür unſere Bürger⸗ und Elementarſchulen am Jubeltage der Katz⸗ 

achſchlacht, 26. Auguſt, im Beiſein der ganzen Schuljugend feſtlich ein⸗ 
geweiht werden. 


— de. [O berſchleſ. urs! An dem mit dem 157 am 16. 
d. M. verbundenen Turntage, welcher unter Vorſitz des Dr. Wollner (Bor: 
ort Gleiwitz) abgehalten wurde, nahmen 30 Vertreter der 15, Geutben 
den Gau bildenden Turnvereine Theil. Letztere befinden ſich zu won 
Kattowitz, Königshütte, Laurahütte, Lipine, Myslowitz, Schar⸗ 
ley lerſt am 16. beigetreten), Tarnowitz, Zabrze (Kreis Beutben), Nie 
colai, Pleß (Kreis dee Dubensko, Sohrau (Kreis Rybnik), Glei⸗ 
witz und Ratibor; der Turnperein von Groß⸗Strehlitz, am urnfeſte ver⸗ 
Geten, wird hoffentlich em Beitritt nicht länger wa Die Zahl der 
traugenoſſen beträgt nahezu 1200. — Der Turntag wählte zu ſtellverkretenden 

ore, reſp. Beifigern die Herren Bergrath Ficinus (Laurahütte), Ur. med. 

oltze (Kattowitz und Director Scherben ing (Scharley), Beſchloſſen wurde: 

eine Sammlung fämmtliher von Gaugenoſſen gedichteter Turnlieder; 

daß die Turntage künftig auf die Monate Februar und Auguſt fixirt wer⸗ 
den; 3) daß die Wahl des Vororts an dem zweiten Turntage des Jahres 


— 
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8 was pro 1864 ſofort geſchah; der Verein d bah jetzt ſchon mit] theiligte Cabinete eine Denkſchrift bezüglich der Erwägung der 


Mitgliedern und nächſtens durch viele von Laurahütte da 
noch kräftiger, wurde dazu gewählt; 4) daß mit dem erſten Turntage eine 
Verſammlung der Turnwarte und Turnlehrer verbunden werde; 5) endlich 
daß ſeitens des oberſchleſiſchen Gaus der Stadt Leipzig ein Dan 
werden ſoll. — Ein ſehr wichtiger Antrag von Gleiwitz, die Verbreitung des 
Turnens in den unteren Volksklaſſen betreffend, mußte der vor erückten Zeit 
wegen vertagt werden. — Als künftigjährigen, im Februar zu beſtimmenden 
zn erfreute ſich Ratibor der meiſten Sympath 


in überſiedelnde[ Mittel 


ien. — Ob die bei der „Dresdener Journals“ meldet: 


zur thunlichſten Beſchleunigung der Verhandlungen. 
Gerüchtweiſe iſt das Verhältniß des Directoriums bereits be⸗ 
[Angekommen 9 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 


Frankfurt, 22. Aug. Ein frankfurter Telegramm des 
Die Fürſten⸗Conferenz hat 


Dank votirt ſprochen und geordnet. 


ahl Beuthen maßgebend geweſene Hoffnung, die daſelbſt bisher wenig be: heute mehrere Artikel bereits angenommen. Nunmehr finden 


achtete Turnerei bei ſeiner Bevölkerung in beſſere Aufnahme zu bringen, ſich 
erfüllen werde, muß abgewartet werden; jedenfalls deutet der impoſante 
eſtſchmuck der Stadt, abgeſehen von der etwas peinlichen Zurückhaltung de 

fficibſen und der auffallenden Enghe igkeit mehrerer Hausbeſitzer der Glei⸗ 
witzerſtraße, nicht auf große Gleichgiltigkeit gegen die turneriſchen Beſtre⸗ 
bungen. — Geſtatten Sie mir noch einige Ergänzungen Ihres Feſtberichts. 
Theilgenommen haben am Feſte vielleicht 600 Turner; wir 112855 18 Fah. 
nen im Zuge. Der Turnverein Bielitz, deſſen Anhänglichkeit an den Gau 
ſtets herzliche Anerkennung findet, hatte 12 ſeiner Mitglieder geſandt. Der 
eladene Sängerbund Beuthen's erfreute die Turner durch ſeine tüchtigen 
eiſtungen, dagegen war die Bürgerſchützengilde daheimgeblieben. Die Stadt⸗ 
behörden zeichneten durch ihre nweſenheit im Zuge die Turner aus, leider 
konnte aber der Dank der letzteren beim Feſteſſen nicht unmittelbar an ſie ge⸗ 
richtet werden, fie mögen wohl ſpäter davon benachrichtigt worden fein. — 
Der Turnverein Tarnowitz entfaltete ſeine neue Fahne am Feſte das erſte⸗ 
mal; es hielt Dr. Holtze (Kattowitz) eine darauf bezügliche Anſprache, worin 
er auf die hiſtoriſche 8 der Stadt Tarnowitz, bezüglich der Verbrei⸗ 
tung deutſcher Geſittung in Obe 


Ein befriedigender Abſchluß wird er⸗ 
(Wolff's T. B.) 


täglich Sitzungen ſtatt. 


der wartet. 


[Angekommen 9 Uhr Abds.] 


bend Po ft 

O Kattowitz, 22. Aug. Von heute ab werden täglich wieder 
2 Züge von Sosnowice nach Warſchau und vice versa abgelaſſen, 
nämlich der Perſonenzug Morgens 8 Uhr 15 Minuten von Sosno⸗ 
wice und der Schnellzug um 1 Uhr Nachmittags. Es läßt ſich an⸗ 
nehmen, daß in Folge deſſen der Schnellzug von Warſchau jetzt regel⸗ 
mäßiger in Kattowitz eintreffen und daher den Anſchluß nach Breslau 
erreichen wird. 

Breslau, 22. Auguſt. 


[Der Zug aus Warſchau!] hat heute in 


rſchleſten hinwies. — Die einzelnen Mängel | Kattowitz den Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht. 


des Feſtes haben unſere Freude daran nicht beeinträchtigt: hatten wir a, EEE) 


offen geſtanden, unſere Feſtreiſe doch nur mit mäßigen Erwartungen an⸗ 
getreten. 


Vorwärts! i für Kaufleute. 
Ed. Amthor. (Leipzig, 


Herausgegeben von Dr. 


Nane begonnen und dadurch gezeigt, daß es ſich beim kaufmänniſchen Pu⸗ 


Inſerate. 
Bei der Weigerung der Redaction der „Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen 


pamer.) Dieſes gediegene Fachſournal, das wir] Zeitung“, meine „Entgegnung, auf einen mich 1 beleidigenden An⸗ 
ſchon mehrmals rühmend erwähnten, hat vor Kurzem ſeinen 6. Band neuer griff aufzunehmen, ſehe ich mich 


enöthigt, dieſelbe hier folgen 157 laſſen: 


„Der als + Correſp. der „Schleſ. Landw. Ztg.“ bekannte königl. preuß. 


likum immer mehr einbürgert. Und in der That verdient es von jedem] Premier⸗Lieutenant und Staats⸗Anwalt a. D. Herr v. Schmidt auf Tſchir⸗ 


Kaufmann geleſen zu werden. Der wackere Herausgeber verſteht es meiſter⸗ 


aft, den Inhalt der Deviſe „Vorwärts“ entſprechend anzupaſſen und das \ ; ] 
haft, Ab 0 5 115 15 bhandkungen aus Ines Theiles meiner Ernte unter den allgemein üblichen und bekannten Bes 
uter] dingungen zum Gegenſtande einer längeren kritiſchen Abhandlung zu machen. 


Magazin auf der Höhe der Zeit 5 erhalten. Treffliche Abl 
allen Gebieten des mercantilen Wiſſens, illuſtrirt durch eine Menge 
Holzſchnitte, ſowie eine Fülle kurzer Notizen erhalten den Leſer fortwährend 
auf dem Niveau des ewig fortſchreitenden und 
dels und gewähren ihm über alle 0 
„Magazin“ ſollte in keiner Geſchäftsbibliothek fehlen, namentli 


iſt es den 
jüngeren Berufsgenoſſen zu empfehlen. a 


.. 


ſich weiter entwickelnden Hans durchg ( \ 1 5 N 
weige des Geſchäfts Belehrung. Das Hinblick auf die, Herrn v. Schmidt gegenüber vorausſichtlich gänzliche Er⸗ 


nitz hat in Nr. 31 d. Ztg. ſich bemüßigt gefunden, das von mir in dieſem 
Jahre beliebte Engagement von Warthebruch⸗Schnittern zur Vollführung 


= einer ſachlichen Widerlegung der in derſelben enthaltenen, auf faſt 
ehend falſchen Angaben beruhenden Deductionen kann ich mich, im 


7 dieſes Schrittes um ſo weniger entſchließen, als bei der kurzen 
andwirthſchaftlichen Laufbahn deſſelben ſeine Unerfahrenheit in dieſen Dingen 
wohl verzeihlich iſt. Auch wird Niemand, der mit den hieſigen Verhältniſſen 


PBerfonalien.] Beſtätigt: Die Wieder⸗ einigermaßen bekannt iſt, mir zumuthen, daß ich mich mit jenem Herrn in 


Breslau, 20. Auguſt. 


wahlen des Maurermeister Chriſtian Dewerny und des Seifenfabrikanten eine weitere öffentliche Polemik einlaſſen 


Wilhelm Wolff zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Ohlau; die Voka⸗ 


olle, zumal die Form jenes Artikels 


ſich nicht einmal in den Grenzen des Anſanbes bewegt. Der komiſche Aer⸗ 


tion für Wedlic, zum katholiſchen Schullehrer in Groſen, Kreis Wohlau; ger, welcher ſich darin Luft macht, läßt ſich ebenfalls durch den Neid erklären, 


ür Böer, 
etzten Klaſſen der . evangeliſchen Clementarſchulen zu Breslau, und 
ür Walter, Menzel und . 
chen evangeliſchen Elementarſchulen zu Breslau. — Die . 
isherigen Predigtamts⸗Candidaten Schwerk zum Pfarrer der evangeliſchen 
A der in Hünern, Kreis Trebnitz. 

e 


5 . 6 1 ach! 
ordert: Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Stilcke zu Görlitz über die mir wohl bewußten 
0 2 Verf re lelchts⸗Aſſeſſr Glatte aus dem] naue und richtige Auskunft zu ertheilen. 


um Gerichts⸗Aſſeſſor. — tte au 
Departement des Appellationsgerichts zu Breslau an das Kreisgericht zu 
Bunzlau. — Ausgeſchieden: Der Notar, Juſtizrath Neumann zu Grün: 
berg iſt auf ſeinen Antrag von dem Amte als Notar entbunden worden; der 


i ichts⸗ dari Görlitz behufs feines |tun \ 
llabertrite in das ä ts 1 a. 5 S.;] werkskörper ſich ſelbſt entzündet hat, und daß Herr Brandmeiſter 


othkirch⸗Trach zu Liegs | die Anfertigung dieſes großen Feuerwerks nach wie vor leitet und auf An⸗ 


ertritts in das Departement des Appellationsgeri 
der Appellationsgerichts⸗Auskultator Freiherr v. R 


nitz behufs ſeines Uebertritts zur Verwaltung. — Penſionirt: Der Kreis⸗ ſuchen des Comite's der genannte Feuerwerker, ſowie 


gerichts⸗Sekretär Kahlert zu Görlitz. 
Verſetzt: Der Poſt⸗Expedient Elias von Oels nach Breslau. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 22. Auguſt. König Leopold erklärte dem Erz⸗ 
herzog Maximilian, er wolle in der mexicaniſchen Frage neu⸗ 
tral bleiben. 
ben, Maximilian wird vor feiner Reiſe nach Biarriz ſich in 
Laeken aufhalten. 

Angek. 6 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Frankfurt, 82. Auguſt. Die Fürſtenconferenz wurde um 
11 Uhr eröffnet. Entſcheidende Beſchlüſſe werden erwartet 


Zeitungsnachrichten, daß die kaiſerliche Rede vor ihrer Wer: | Ormttenitmitenitent 


dffentlichung Abänderungen erlitt, werden offiziell als durchaus 
falſch dementirt. Das Ablehnungsſchreiben des Königs von 
Preußen iſt an den Kaiſer adreſſirt. 

(Ange. 6 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Böhm, Gillert, Majunke und Oubrier, zu Lehrern an einer der] den 


Rosteutſche eiten Lehrern an einer der ſtädti⸗ kräften zu N 
1 zu Piel 5 Vokation für den weſenllich daran gebricht. 


Das Project eines Familienrathes iſt aufgege⸗ 


err v. Schmidt darüber empfinden mag, daß bei dem diesjährigen 
en Verlauf der Ernte ich über eine hinlängliche Anzahl pon Arbelts⸗ 
disponiren habe, während es ihm, wie mir mitgetheilt worden, 


ſchne 


Gegenüber meiner oben ausgeſprochenen Scheu vor Zeitungspolemik be⸗ 
merke ich indeſſen, daß ich gern bereit bin, den ſich dafür Intereſſirenden 
orzüge wie Nachtheile jener Erntemethode ge⸗ 


1424] Schleſinger, Roſtersdorf bei Raudten. 


[Zur Berichtigung] der Referate in Nr. 383 und 387 dieſer Zei⸗ 
bemerken wir, daß nicht ein Theil, ſondern nur ein einzi ge Feuers 


Feuer err Kunſtfeuerwerker 
Kleß ihre gütige Mitwirkung bereitwilligſt zugeſagt haben, wofür denſelben 
wir zum Voraus unſern innigſten Dank ausſprechen. [1462 

Breslau, den 22. Auguſt 1863. Das Feſt⸗Comite. 


. A ⁵ : ̃¶ . 7˙ Fa) a) Jaja 0) 
Herrn J. G. Pop 


v 
1 prakt. Zahnarzt, Erfinder und! rivilegiums⸗ Inhaber des Anatherin⸗ \ 


6 . i ic pt Nagthert 
Ich beſtätige Ihnen mit Vergnügen, daß i r Anatherin⸗ 
Ln ee Genc analyſirt habe, und dasſelbe nicht | 
2 von allen ſchädlichen Stoffen gänzlich frei, ſondern ſelbes ſehr empfeh⸗ 
1 lenswerth, wie Herr Profeſſor Oppolzer, befunden habe. 
1 Job. F eller, Vorſtand der k. k. pathologiſch⸗-ch lichen 
oh. Flor. Heller, Vorſtand der k. k. giſch⸗chemiſchen 

1 3 Lehranſtalt, . l. andesgerichts⸗Chemiker ꝛc. 

— . — . — 5 — 2 — Tan) |) 


Chili-Salpeter, 
kräftigſte Waare zu landwirthſchaftlichen Zwecken, in Säcken von 2% bis 


3 Gtr., billig zu beziehen aus der chemiſchen Fabrik „Sileſia“ in 
Saarau direct, oder durch die C. Kulmiz'ſchen Kohlen⸗Niederlags⸗ 


Frankfurt, 22. Ang. In der heutigen Fürſten⸗Confe⸗ Verwaltungen auf den Stationen der Bréeslau⸗Freiburger Bahn. [1436] 


renz wurde das ablehnende Schreiben des Königs von Preußen 
vorgeleſen; hierauf begann die Discuſſion über einzelne Punkte 


Thierſchutz⸗Verein. 25. Aug., Abends 7 Uhr. Humanität. 
EEE TCHEEDIRSE ES ̃ ˙ ͤ—‚— Se 


, ‚Tür. daR. DiefoemWeojert Inferate f.d.Landwirtöfch. Anzeiger N.gagrg N. 


günſtig; es iſt Ausſicht auf Verſtändigung vorhanden. 
ſtern richtete Oeſterreich an ſämmtliche beim Fürſtentage 


Ger | (Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Ze 
be⸗ angenommen in der Expedition der 


sung) werden bis Dinstag 
Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


Als ® lobte empfehlen fih: [1460 t wurde meine geliebte Ehefrau Ber⸗] Weber. Marie, Fräul. Hoppe. Chonchon, 2 - 
"Sanline ietenfelb. [1460] t an 9255 Weigel, von einem geſunden Bein, v. Bulyowsky. Pierrot, Hr. Schießwerder. Wintergarten. 
akob Ans bach. ädchen glücklich entbunden. 1459] Ku: Jacquot, Hr. Jackſon. Charlot, Heute Sonntag den 23. Auguſt: [1471] | Heute Sonntag den 28. Auguft: 
Gr.⸗Strehlitz. Tworog. Schömberg, den 21. Auguft 1863, r. Meiſter. Fanchette, Fräul. Sobotka. 2722 K roßer Vall 
Adolf Bobel eee Trial, Seite. | Saenue, O5, er drehn. Aroßes, Militär Konzert großer Hall. . 
+ 7 5 4 » R h Tore . 3 u i 
Julie Zobel, 90 ‚ Beochomuit. Heut Nacht 177 Uhr verſchied unter hefti⸗ Romantiſche Oper in 3 Akten von F. d. au rag Wige dez Kapeller Entree: Herren 7% Sgr., Damen 5 Sgr. 


nig geliebte Mutter Marie 
Pohl. Verwe 
traurige Anzeige mit der 


ermählte. 
Breslau, im Auguſt 1863. 1921) 


Unſere heut ſtattgefundene Vermählung 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau, den 20. Auguſt 1863 rt Brendel. el⸗Vorſtellung. ug 
Theodor 851, Kaufman. 1919 Julius Hofmann. Er fte oe AR : Anfang Pu r. (Ge⸗ 
[1867] Agnes Voigt, geb. Schmidt. amilien-Machrichten. \ wöhnl. Preiſe.) 5 1 ie inte 
Heute wurden wir durch die Geburt eines Verlobungen: Fel, Agnes Prehn mit) Tapak, nder:. mal⸗Poſſe ul i 
munteren Töchterchens erfreut even Adolph Held, Charlottenburg und Ber-| Indien.“ Dun und P Bildern von 
Berlin, den 21. Auguſt 1863 in, Frl. Bertha Auerbach mit Hrn. William] and Tanz in Anders. Muſik von Lang 
Gale e, le en e dern . a deer e 
18801 Cäeilie Wesen „ Frankenſtein in Wieſe mi med. D . . 
dee eee ge. Bepmann. ned, uns Be, Bmeite Workelfung: Anfang? Ubr. g 


(1894) Entbindungs 

Heute Vormittags A Als . — meine 

liebe Frau Auguſte, ae: Bielſchowsky, 

— muntern Mädchen glücklich ent⸗ Rheinsberg mit Frl 
Breslau, den 22. Auguſt 1863, ir. e e 

— orie Feren. |Baumeifter Theodor 
Heut Mittag 1 Uhr wurde meine liebe Müller in Frankfurt a. 


> Geburten: 
Frau Jenny, geb. Langer, von einem ine 
3 gefunden Madchen raſch und] Pim irt in Glogau, . 


glücklich entbunden, was nur hiedurch anzeigt 2 sel 25 * . 


ler mit F 
Herr Apothekenbeſitzer 


mpfe unſere theure Frau und in⸗ 

gem Todeskampf Se u 
erwandten und Freunden die 
as Bitte um ftille 


9 ; 
i » kenſtein, 22. Auguſt 1863, 
Theilnahme. Fran 9117 


Ehel. Verbindungen: Herr Fritz Köh⸗ 

i uber in Treuenbrietzen, 
al. du ere Rudolph Fromm in 
Marie Litzmann aus 
Garniſon⸗Auditeur Marx mit 
illau und Poſen, Herr 
rban mit Frl. Louiſe 


O. 
in S errn Paſtor H. 
Ein Sonn Lager Hrn. 15. 
Heinrich Stolt 
err Heinrich Rittershau⸗ 


Muſik von C. M. v. Weber. gathe, 


Fräul. Braun.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
re 23. Auguſt: 


r 
2 iſe. um 
e 
% Vo mit Geſang 
une vo Akten und 8 Bildern von 
E. Pohl. Muſik von verſchiedenen Com⸗ 


Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Nach der 4 — Vorſtellung Fortſetzung des 
Concerts. 


Handw. Verein. Hen Obertehrr Dr. 


ch Stoltz daſ. 
Groſſer: Culturhiſtoriſches Thema. — Don⸗ 


Richard Gottwaldt. [fen i i eater⸗Inſpektor Balz Dr. Fiedler: Geographiſch⸗ 
Leipzig, am 21. Auguſt 1863. 19040 el Ya en geb. Bahn, in nanahiſtriſches — [1451] Gartens, wozu 
ügenmwalbe. 7 } K talt 
Todes⸗Anzeige. 1923] Diätetiiche Schroth ſche, Kurauſta 
Heut Vormittag 11 Übe Gerfehieb an ben cater Repertoire. in Dresden, ſchrdeberherſnaße 5. Lage, Ein⸗ 


Th 
Sonntag, den 23. Auguſt. 
dirt: 
anchon.“ 


Blattern nach achttägigem Krankenlager unſer 
der gn eliebtet einziger Bruder und Onkel, 
der aufmann Wilh. Schweitzer im Alter 
von 31 Jahren. 
Dies zeigen wir tiefbetrübt allen Verwand⸗ 
ten und Freunden an. 
Breslau, 22. Auguſt 1863. 
Linna Schönbrunn, als Schweſter. 
Max Schönbrunn, als Neffe. 
Trauerhaus: Nikolai⸗Stadtgraben 6e. 


von W. Friedrich. Mu 


Andre, 
Neue 
ouftalot, Hr. Hüvart. 


zen, oder: Die neue 
t ee mit Geſang in 


Nate, nach dem Sal wn des Lemoine 


Das Fräul. v. Elbee, 


Neu einſtu⸗ ri erpflegung allen Anforderun⸗ 
. 1 äheres beim Beſitzer tre. 


med. Baumgarten, 


Hr. Menzel. 


Humanität. 


Sonntag Nachmittag⸗ und Abend⸗Concert 
unter Direction des Herrn Alex: Jacohy. 


Herrn C. Fauſt. 
Anfang 4 Uhr. Gres a Person 1 Sgr. 
Pla bu BER KEEP ̃ ai A es 


Weiſsgarten. 
Heute Sonntag den 23. Auguſt: 


großes Konzert 


von der Springer'ſchen Kapelle 
unter Direction des königl. Muſikdirectors 


errn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 23. Auguſt großes 


Juſtrumental⸗Konzert 


unter Weiten des Herrn A. 
n 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 
heute Sonntag bei vollem Orcheſter, 
morgen Montag Flügel⸗Concert, 

beide Tage im Papillon, 
bei angehender Dunkelheit Beleuchtung des 


Seiffert in Noſenthal. 


Vörläufige Anzeige. 
Wegen des am Mittwoch, den 26. Auguſt, 
im Schießwerder ſtattfindenden Monſtre⸗ 


Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. med. Sachs, Tauenzien⸗Platz Ne 13. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 23. Auguſt großes 


Militär⸗Doppel⸗Konzert 
ausgeführt von den Kapellen des kgl. dritten 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet) 
und des Füſilier⸗Bataillons königl. zweiten 
ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. II, 
unter Leitung der Kapellmeiſter 
Herren G. Löwenthal und Galler. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


5 Volksgarten. 
„Dinſtag den 25. Auguſt, zur Vorfeier des 
jährigen Gedenktages der ſiegreichen Schlacht 
an der Katzbach: [1469] 


[1906] 


? großes 
fang 3% Uhr. en patriotifches Volksfeſt. 
Doppel⸗Konzert, 


unter Leitung der Kapellmeiſter Herren 
Löwenſhal und Heinsdorf. 

Illumination, Feuerwerk ꝛc. ꝛc. 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


A. SEIFFERT’S 


Hotel und Garten. 
Heute Sonntag, den 22, Auguſt: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Muſikdirectors Herrn 


[707] 


einladet: J. Seiffert. 


Dr. AR : I g r. Berger, unt itwi 8: 

ätetiſcher Arzt, Arzt an der diätetie | Concerts wird das bei mir jeden Mittwoch „erger, unter Mitwirkung des Geſang 
von H. Schäffer. Na, diaet Klinik. [1445] abzuhaltende Vauxhall ſchon Dinſtag, femikers Herrn Weißenborn aus Berlin, 
Frau Heinke. den 25. Auguſt, stattfinden. ſowie Auftreten und Declamation des 


einen Wunderzwerges, 
Auſang 6 ll 3 ” 25 25 . 1% S 
9 r. Entree erſon gr. 
% A. Seiffert. 


J. Seiffert. 


holuck mit 


2 


— — — —— 


r — - 
. c ZIEHEN e — 


> 4 RT . 7 

5 . r 1 Bine! 7 
Ankündigung. 18 
Am 6. Oktober beginnt der neue Curſus an hieſiger Provinzial⸗Gewerbeſchule. 
Der Unterricht umfaßt die geſammte Elementar⸗Mathematik, Phyſik, Chemie und chemiſche 
Technologie, die Grundlehren der Mechanik und Maſchinenlehre, ſowie der Bauconſtructions⸗ 


Die auf den königlichen Profeſſor Dr. Grube gefallene Wahl als Rector der 975] Bekanntmachung. id 
Univerfität für das Jahr 186%, iſt von dem vorgeſetzten hohen Minifterium beſtä⸗ 1 eee bb N 0 Re 
tigt worden und wird der Rector des neuen Geſchäftsſahres am 15. Oktober d. J. u. Landau aus Krakau auf die L. Groß'ſche 
ſein Amt antreten. [1466] [Fabrik in Tarnowitz an eigene Ordre gezo⸗ 


Lehre; ferner das Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern und Gyps, das architectoniſche und Breslau, den 22. Auguſt 1863. 5 genen, von letzterer angenommen, bei Gebr. 
Maſchinenzeichnen und in beſonderen Fällen das Modelliren in Thon. Es kann darum der Rector und Senat der königl. Univerſität. 1 in Breslau zahlbaren Prima⸗ 
echſe 


Beſuch der Anſtalt allen denen empfehlen werden, welche einzelne oder ſämmtliche genannte 
Wiſſenſchaften in ihrem Beruf anwenden, insbeſondere den Bauhandwerkern, Maſchinen⸗ 
bauern, Müllern und Mühlenbauern, Schiffszimmerleuten zc., ebenſo den Färbern, Formern, 
Bierbrauern, Eſſigfabrikanten, Deſtillateuren, Gerbern ıc. 


Das grosse Historienbild von Professor C. F. Lessing: _ [1441] a. über 383 Thlr. 22 Sgr. preuß. Cour., 


Huss vor dem Scheiterhaufen. bbb am 


An der Anſtalt werden alljährlich Entlaſſungs⸗Prüfungen abgehalten. Das 8 welches von Sr. Majestät dem Könige für 15,000 Thür. für die National-Gallerie ange- 30. Mai 1863, a 
der Reife berechtigt zur Aufnahme in das königl. Gewerbe⸗Inſtitut zu Berlin und dadurch] kauft, ist Im Ständehause ausgestelit und täglich von 9 bis 6 Uhr (Sonntag von] welche von den Ausſtellern mit Blancogiro 
zur Ableiſtung der Militärpflicht als einjähriger Freiwilliger, den mit dem Beugnip der Reife 11 Uhr) ab zu sehen Entree 5 Sgr. verfehen, demnächſt aber ihnen angeblich abs 


handen gekommen find, werden hierdurch aufs, 


Handels⸗Akademie in Berlin, Dorotheenſtraße Nr. 8. geirrdert, diese Webjet dem unterzeineten 


inter ; ; z ichte ſofort, ſpäteſtens aber 
Der Winter⸗Curſus beginnt am 1. Oktober. — Von den im verfloſſenen Jahre Aus⸗ Geri 
gebildeten erhielten abermals mehrere nach einjähriger praktiſcher Wirkſamkeit, ſolche aber, ae am aD. Wie een wenn . 
die ſchon vor dem Eintritt in die Anſtalt ihre praktiſche Lehrzeit beſtanden, ſofort Gehalte Kai Hal ah s dieſelben werden hier 
von 400 bis 500 Thlr., worüber auf Verlangen Beläge gegeben werden. — Anmeldungen 1 den 17 Juni 1863 


nimmt der Duigent F. S. Schlöffing entgegen Königl. Stadt- Gericht, Abtheilung ! 
Thierſchan und Pferderennen zu Natibor [1218] Vefanntmachung⸗ 


am 16. September 1863. 1 r ande Airmen.- dee Bei, Nr. 994 
Die diesjährige Thierſchau, verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaft⸗ deute eingetragen worden, daß die Himetgitie: 
licher Maſchinen, hai am 16. September d. J., Vormittags 11 Uhr, auf dem ſtädti⸗ 0 zu 73 Sei — 5 12 
ſchen Viehmarkt abgehalten werden. 1 ehr en n „B. rzy 9 
Das Pferderennen findet an demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, auf dem an der| 8° B. Aan 17 15 Auguſt 1863 
Stadt gelegenen Exercierplatz ſtatt. 1 1 er 118 dicht Abchellung 1 
Nach Beendigung vefjelben werden ebendaſelbſt die angekauften Thiere und landwirth⸗ Enigl. Stadt ⸗Sericht. eilung J. 
ſchaftlichen Gegenſtände öffentlich verlooſt werden. * Befaumtmachung. 
Actien zu 10 Silbergroſchen, theilnehmend an der Verloofung und giltig als] Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten mit 
Eintrittskarten in die geſchloſſenen Räume der Thierſchau und des Pferderennens, mit Aus» | 180 Thlr. jährlichem Gehalt iſt om J. Oct. 


berfehenen Bauhandwerkern wird beim Meiſter⸗Cramen die mündliche Prüfung erlaſſen. Die 
Aufnahme, zu welcher gute Elementar⸗Kenntniſſe genügen, erfolgt am 5. October durch den 
Direktor der Anſtalt Herrn Dr. Großmann (Köppenſtr. 24). [1477] 
Schweidnitz, den 22, Auguſt 1863. 
Das Curatorium der Provinzial⸗Gewerbeſchule. 
gez. v. Wrochem. Pfitzner. Sommerbrodt. Dr. Großmann. Gandtner. 


en: Vorläufige Anzeige. . a Bet 
Mittwoch, den 26. Auguſ im Ochießwerber⸗ Garten: 


Schleſiſches National Felt, 


am Tage der Schlacht an der Katzbach, zur 5Ojährigen Gedenkfeier aller 
fiegreichen Schlachten von 1813. Zum Beſten hilfsbedürftiger Veteranen 
N aus jener Zeit. 3 

I. Großes Militär⸗Monſtre⸗Coneert, von 6 Muſik⸗Chören unter Leitung des 
königlichen General⸗Muſik⸗Directors der geſammten Muſikchöre des Garde⸗Corps Herrn 
W. Wien een — Programm. Erſter Theil: 1) Jubel⸗Ouvertüre von Karl 
Maria v. Weber. 2) La belle Amazone, von Löſchhorn. 3) Improviſation über Themas 
der Oper Eurpvanthe, von Wieprecht. 4) Krönungsmarſch, von Meyerbeer. — Zweiter 


ey Theil: 5) Dubertüre Zur Zauberflöte, von Mozart. 6) Zeit March, (Wilhelmus), zum] nahme der numerirten Plätze auf der Tribüne, ſind zu haben: [1920] d. J. ab hier zu beſetzen. Qualificirte Civil⸗ 
50 jährigen Mitten dub aud des Prinz⸗Regenten von Preußen, von Wieprecht. 7) Einzug in Natibor bei dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Commercien⸗Rath Doms, verforgungsberechtigte wollen ſich, unter Bei⸗ 
der Gäſte auf der Wartburg aus „Taunhäuſer“, von R. Wagner. 8) Jubiläums⸗Marſch] in Breslau bei dem Schleſiſchen landwirthſchaftlichen CEentral⸗ Comptoir. fügung eines Lebenslaufs ſo wie ihrer Zeug⸗ 
(der 2. Febr. 1863), von Fauſt. 9) Hochzeits⸗Marſch zu dem Sommernachtstraum, von Der landwirthſchaftliche Verein zu Ratibor. niſſe, bis zum 15. September d. J. ſchriftlich 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. — Dritter Theil: 10) Völkerſchlacht bei Leipzig (neu). bei uns melden. [1415] 
Militäriſches Tongemälde zur 5Ojähriaen Erinnerung an diejelbe, für drei verſchiedene Mili⸗ Hilferuf! Brieg, am 19. Auguſt 1863. 
tär⸗Orcheſter, componixt von W. Wieprecht. 3 | ; . Der Magiſtrat. 

Schlacht⸗Muſiks⸗Programm: Erſter Theil: (18. Oktober 1813) 1) Tagesan⸗ Am Kane nh den 16. August Nachmittags 1 Uhr, entſtand in Ludwigsdorf Feuer Dr. Riedel. 

bruch: Aufſtellung der verſchiedenen Kriegsheere, markirt durch ihre Signale aus jener Zeit.] und verbreitete ſich bei heftigem Winde und der großen Dürre derartig, daß binnen 114 Stunde 


8 und im benachbarten Deutmannsdorf 16 Poſſeſſionen, darunter 6 Bauergüter in Aſche] Chauſſee⸗Hebeſtellen⸗Verpachtung. 


2) Avanciren: a) der Franzoſen: Kaiſermarſch La vietoire est à nous, b) der ruſſiſchen F 
0 ee belegene 


Avantgarde, Original⸗Marſch derſelben aus jener Zeit, e) der xuſſiſchen Artillerie, Trompe⸗ gelegt und nur ſehr wenige Habſeligkeiten gerettet werden konnten. 4 1 I 
ten⸗Fanfare zum Vorrücken, d) der ruſſiſchen Garde, Alexander⸗Marſch, e) der öſterreichiſchen Die reiche Ernte, zum größten Theil eingebracht, wurde ein Raub der Flamme und Hebeſtellen ſollen 1064] 

National⸗Hymne. 3) Schlacht⸗Muſik mit Signalen der kämpfenden Nationalitäten, Kanonen⸗113 Menſchen ſtehen obdachlos da. — Es ergeht daher an alle edle, wohlthaͤtige Menſchen⸗ die Hebeſtelle Zu Bernſtadt und zu 
donner und Gewehrfener; 4) Anrücken der Preußen: a) Avancir⸗Marſch der Jufanterie | herzen die dringende Bitte, ein Scherflein zur Linderung der Noth beizuſteuern. — Die Neuhof, Kr. Oels, jede mit einer ein⸗ 


aus der Ferne, b) Signale zur Gefechts⸗Formation der Cavallerie. 5) 1 der Preußen | Exvedition der Breslauer Zeitung, jo wie der mitunterzeichnete Erbſcholtiſei⸗Beſitzer ie eee e e 
5 1 Oktober d. J. 


8 auf Probſthaida, Hork'ſcher Marſch. 6) Capallerje⸗Gefecht, markirt durch preußiſche Cavallerie⸗] Ir. Bufe find bereit, milde Gaben in Empfang zu nehmen. 2 ober } i 
5 Signale; 7) Gelingen der Cavallerie⸗Attaque, Blücher⸗Fanfare. 8), Angriff der Infanterie, Deutmannsdorf und Ludwigsdorf, den 18. Auguſt 1863. [1461] fab, auf 3 hinter einander folgende Jahre im 
Hurt iſt unſer Gott, Das Comite. Wege der öffentlichen Lieitation an geeignete 


pPreußiſcher Sturm⸗Marſch. N Einbruch der Nacht, Choral: Eine feſte 
unter bengaliſchem Feuer; Klagelieder über den Schmerz der Verwundeten. 10) Bivouac: 
N franzöſiſche, öſterreichiſche Retraiten, öſterreichiſche Volkshymne, preußischer Zapfenſtreich. — 
I Zweiter Theil (19. Oktober 1813): 1) Alarmirung: Signale der kämpfenden Kriegs⸗ 
heere, Kanonendonner. 2) Angriff, Schlachtmuſik: a) Sturm auf Leipzig, unter Kanonen⸗ 
donner und Gewehrfeuer, b) Sprengung der Rannſtädter Brücke, markirt durch Feuerwerks⸗ 
körper mit ſtarkem Infanterie⸗Gewehrfeuer, Kanonendonner und unter Läuten der Thurm⸗ 
locken. 3) Rückzug der Franzoſen. 4) Sieg der Verbündeten, Choral: Nun danket Alle 
ott ze, mit eingelegten Sieges⸗Fanfaren und mit bengaliſcher Beleuchtung. — Finale: 
Vorbeimarſch der verbündeten Kriegsheere vor ihren Monarchen, Original⸗Märſche aus jener 
5 Ruſſiſche Jäger und Grenadiere, b) öſterreichiſche Jäger u. Grenadiere, e) preußiſche 
avallerie⸗Parade⸗Poſt mit Anſchluß des Blücher⸗Huſarenliedes, d) preußiſcher Infanterie⸗ 
: Bear mit Anschluß des Here e Marſches, e) Volkshymne der Preußen unter 
Kanonendonner, Gewehrfeuer und bengaliſcher Beleuchtung. 
! II. Darſtellung eines Zeltlagers der Schleſt chen Regimenter (auf dem Turn⸗ 
platz), decorirt mit Geſchützen. Aufſtellung des durch den Major v. Keller bei Belle⸗Aliance 
a erbeuteten denkwürdigen Wagens u. ſ. w. 
; II. Prachtvolle Gartendecoration und Illumination. E 5 
IV. Großes N A. Friedenstemdel, (großes Tableau) ae en F 
und dem Knaben mit dem Schwane, und eiſernem Kreuze mit der Sonne. Fontaine. Waſ⸗ 
ſerfälle. Raketen. Schwärmer. Schlangenrad u. ſ. w. Zum Schluß: Beſchießung einer 
: Feſtung von zwei Dampfſchiffen. 5 N 1456 
Einlaß 2 Uhr. Beginn 4 Uhr. — Billets à 5 Sgr. ſind zu haben in den Comman⸗ 
diten und zwar bei den Herren: Reſtaurateur Mosler, Oderſtraße Nr. 23; Kaufleuten: 
Nahmer, Schweidnißerſtraße 55; Reimelt, Ohlauerſtraße 1) Stuhr, Schweidnitzerſtr. 9; 
Stern, Ring 60; Schwartze & Müller, Ohlauerſtraße 38; Kunſemüller, Nikolai⸗ 
Straße 7; Neumann, Neue Sandſtraße 5; Schmigalla, Neue Junkernſtraße 15; 
| Wentzel, Albrechtsſtraße 3; Sperling, Schmiedebrücke 56; Winkler, Reuſcheſtraße 18 
Achtzehn, Ohlauerſtraße 44, Kofa, Oblauerſtraße 12; Ehrlich, Nikolaiſtraße 13; 
Barnikow, Schmiedebrücke 59 O, v. Colani, Ohlauerſtraße 10/11; Juwelier Leuttuer, 
Schmiedebrücke 12: Conditor Manatſchal, fing 18; Kunſthändler Karſch, Ohlauer⸗ 
Straße 69, und im Büreau VIII., Cliſabetſtraße 13, ſowie in Schweidnitz bei Kauf⸗ 
mann Junghaus am Ringe. 8 . 
+0) Billet$ zu einem reſervirten Platz beim Feuerwerk a 2 Sgr. ſind nur zu haben im 
Büreau VIII., Glifabetitraße 13, und beim Reſtaurateur Mosler, Oderſtraße 23. 


& 2 geit 5 iger, Gerichts 1 e, Erbſcholtiſei-Beſitzer. und kautionsfähige Unternehmer meistbietend 
S 3° ERLO SE, SH: ul ne verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf 


An der Graf Re Reitbahn. f [1916] Mittwoch, den 2. Septbr. d. J., 
Die Buſchfamilie aus Auſtralien. eee , 
Heute Sonntag: Anfang der erſten Vorſtellung 3 Uhr. Präciſe 5 u. 7 Uhr zwei anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 

Hauptvorſtellungen, in denen die Indianerin die Speiſung mit lebendem Flügel⸗ Bemerken eingeladen werden, daß die Licitar 

vieh nach landesſitilichem Gebrauch (zum Zeichen ihrer Echtheit) dem Publikum zeigen wird. kons⸗ Bedingungen im Bureau des hiesigen 

2 Magiſtrats, in der Wohnung des unterzeichne⸗ 

ten erſten Directors, ſowie im Termine ſelbſt 

eingeſehen werden konnen. 
alan, en S en 1868, 
| as Directorium 
des Oels⸗Namslan⸗Kreuzburger 
Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 
Mende. 


N Gerichtliche Auctionen. 

i Ke Perf den 25. d. M., Vm. 9 Uhr, 
ſollen Ber ae Graun 'ſchen Speicher 
(neben Eliſenhef) 600 Stück Säcke, 120 Sch. 
diverſes Getreide, 5 Faß Pflaumenmuß, 2 
Brückenwaagen; 5 [1450] 

) ittwoch, den 26, Vorm. 9 Uhr, im 

Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude verſchiedenes Mobi⸗ 
liar, worunter 2 Doppel: Bulte, 1 Pult von 
Mahagoni, 1 eiſerner Geldſchrank, diverſe 
Utenſilien und Kleidungsſtücke; { 
.Dotinerftag, den 97., Vorm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt Kleidungsſtücke, Betten, Möbel, 
Hausgeräthe, 10 Ctr. ſchwarze Seife und 50 
Paur Stiefeln; 5 b 

Freitag, den 28., Vorm. 9 Uhr, eine 
Partie ſeidene Bänder, Gimpen, Umſchlage⸗ 
tücher, Mantilleu und diverſe Kleiderſtoffe ver⸗ 


Neue Bücher von Ernst Kossak. 


Bei Otto Jauke in Berlin erſchien ſoeben und iſt vorräthig bei Trewendt 
& Granier in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis der königl. Bank: 


Ernſt Koſſak, Berliner Federzeichnungen. 


Viertes Heft. 14 Bog. Velinpapier. Geh. 10 Sgr. 


Inhalt: Keine Kluft mehr. Sormermehmung, Die Photographen. Der fahrende 
Nedner, Der Landrath. Ein Herd der Revolution. Gerettet. Die Saiſon. Ein alter 
Krieger. Aus dem Leben eines Klavierſpielers. 11443) 


Eruſt Koſſak, Neiſehumoresken. 


Auf einer Wanderung durch die Schweiz und Ober ⸗ Italien. 
2 Bände. Eleg. geh. Preis 21 Sgr. 


Für Liqueur⸗Fabrikanten und Deſtillateure. 
Im Verlage von Fr. Karafiat in Brünn iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung, 
in Breslau durch Trewendt & Granier, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-A vis der FR 
Bank, zu beziehen: 1442 


Theoreliſch⸗prakliſcher Wegweiler 


4 = a ah ver fe 7% Sgr., reſervirter Platz beim Feuerwerk 5 Sgr., Kinder unter für Ligueit-, abrikanten und a jeſtillateure, Iſteigert werden. f 
2 Jahren zahlen 2 Sgr. 22 } a 4 i durch vielfach ihrung bewährten Recepten eine ſicher itung zur uhrmaun, Auctions⸗Kommiſſarius. 
Breslau, den 22. Auguſt 1863. Das Stadt⸗Bezirks⸗Commiſſariat. e er dee eb e Wen, Etemes, Naa e ee ie ele Ar f 

durch Extraction und Deſtillation, ferner die Kunſt, fuſelfreien Spiritus darzuſtellen, und 


Hahner ee 
onner 7 2 


ung werde ich 
uguft d. J., 


* 


Rum, Cognac, Arac, Pflaumengeiſt, Slivowitz zu bereiten, daß ſie don den e nicht zu 
unterſcheiden ſind, ſowie auch die Angabe aller zur Fabrikation u. Deitillation nöthigen Apparate, 


ae e [1213] 


onnabend, 29. acuguſt, im Schießwerder: 


5 ehe € Fi ) B * lſch von Moriz Marcus, eine i | 

f G Ä a e : patentirte Gaskraft⸗Maſchine, welche erit 

ö — m Deſtillateur und befugtem diane Erzeuger in Brünn. neufabri 

Er ob (5 A Eil Un On toß 2 1 | 45 Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. — Preis 3 Thlr. 5 252 5 in Lein e 
=: aD 14 Aren Von den vielen über das Werk eingegangenen günſtigen Recenſionen führen wir hier] worden, ferner einen Spiegel mit Unterſatz in 
2 5 fl gs ationa m Mt ei f nur nachſtehende an: . | Mee der ehemals Trautwein⸗ jetzt Krauſeſchen 
5 5 n . Herrn Moriz Marcus, e 18 —— — dem . a nu in hierſelbſt 

8 8 E 19 : DIR 3 g } 193 ; en, am? 3. — verauktioniren. ie Taxe, ſo wie eine 
= Eröffnung des geſchmückten Gartens durch Reichs⸗Hellebardiere und Fanfaren Nach⸗⸗ Wenn ich auch ſtets nicht mit Porurtheil gegen alle die a hr Werke war, die | nähere Beſchreibung dieſer Maſchine konnen 


mittags 2 Uhr. Beginn des Concerts 3 Uhr, der Feſtlichkeiten 4 Uhr. Ende 11 Uhr. 
f Omnibuſſe nach dem Schießwerder 1 17 1 830 Stadthauſe von 1 Uhr Mittags ab 
ereit ſtehen. 


bei mit eingeſehen werden. 
Brieg, den 19. an 1863, 
Bruck iſch, Kreis⸗Gerichts⸗Setretär. 
Anmeldungen 
zur Aufnahme junger befahigter Damen in 
den neuen am 5, Oetober beginnenden Cur- 
sus des Lehrerinnen- Seminars 


ſich in den öffentlichen Journalen ſehr hoch angeprieſen haben, da ich ſehr ſelten daraus für 
den rails rug was Neues und Wortheilh 1077 gehunbeh, io, 1 1 ich mich doch 
gegen mein Princip, mich auf das von Ihnen verfaßte und herausg ebene Wert, unter dem 
Titel: Theoretiſch⸗praktiſcher Wegweiſer für Ligueur⸗Erzeuger und Deſtillateure, zu pränu: 
meriren. Mit Vergnügen gebe ich Ihnen kund l iesmal alle meine Erwartu en über⸗ 

b ſchäzten Werke alle 15 Wegen und praktiſchen vor⸗ 


troffen waren, da ich in Ihrem ge 5 
elle Erfahrungen die ich mir durch 14jähtl varıs erworben, gefunden habe, 


Dee 42 Frogzgra m m: 
2 ) Großes Doppel⸗Concert, ausgeführt von Mitgliedern des Orcheſter⸗Vereins un⸗ 
ter Directien des Herrn Franz Valenta, und der Kapelle des 2, Schleſ. Gren.⸗Regts. 
Nr. 11, unter Direction des 2 Kapellmeiſters Fauſt. — 2) Germania⸗Polonaiſe 


durch den Garten, 5 ; it ei ional⸗Gewinn en Er N f 8 f ö 
2 fur Damen. . 3) Seen Fe ee lt rt 1 0 Wegelſchteßen le daß ich mich verpflichtet fühle, Die au erffäteh, dab das Wer ein ganzes ald Bebies erbialee sich bis zum 28. Bentember 
für Knaben mit Prämien. Fopfſchlagen für Kinder mit Prämien. — genes zu nennen ißt ba darin teih altige Quellen von W e enthalten find. |" Breslau. Chr. G. Scholz; 
| () Politiſche Rebus mit welthiſtoriſchen Geſchenken (Mericaniſche Kalſerkrone, Ich zeichne daher mit aller b Fried, Aaueur⸗Fabritant 11453 Albrechtstr. 16. 


letzte Crinoling 16.) — 7 Frankfurter Orakel, wo Jeder die neueſten Geheimniſſe er⸗ 


„Die Gagen 


n fährt. — 8) Heiraths⸗Büreau auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege. — 9) K. K. , DEZE RN, ° 

S Bänkelſanger (Vortrag der neueſten Breslaner und Frantfurter Jereni inaden mit Illu⸗ Schul⸗ und Penſions⸗ Anzeige A on W 3 
8 trationen anerkannt lebender. Meiſter). — 10) Der erſte zoologiſche Garten in 8 b. * ir ergeben Unterricht in wach . u. ubert eröffnet Mitt 
te Breslau. — II) Klänge aus dem deutſchen Bardenhaine, ausgeführt von meh⸗ >. Den geehrten Eltern reſp. Vormündern zeigen wir 8 enſt an, daß der fia en 2. Sept. einen neuen Unterrichts⸗ 
3 reren Geſang⸗Vereinen. — 12) Großer Großdentſcher Feſtzug. Der Einzug Friedrich unſerer Anſtalt den 31. d. tt3, wieder beginnen wird. iſt noch hinlänglich 1430 urſus für Damen und im Oct. einen ſolchen 
5 Barbaroſſa's und der Reichsfürſten mit Gefolge, bei großer en alercher und Vollmonds⸗] Aufnahme von Schülerinnen und Penſionärinnen. } iner höheren J für Herren. Anmeldungen nimmt täglich bon 
2 Beleuchtung. — 13) Kapuziner⸗Predigt über die Tugenden der Deutſchen und ins⸗ Breslau. Adelhald Pietſch, Johannes Hnatzeh, Vorſteher un 12 1 Ubr entgegen Schubert, Burgſtr. 2. 
2 beſondere der Breslauer. — 14) Lebende Bilder aus der deutſchen Reichsgeſchichte. Töchterſchule und eines Penſionats, am Rathhauſe 16. Tdh each tender. SO] Seachten werb. 


ö! Illumination durch 2500 Lampen. — 16) Bal ehampetre.— 17) 22 > > | . * 
Wegfall des Schröter’fehen deere „e Penſious⸗ und Unterrichts: Anzeige. 

Fur ausreichende Verpflegung durch verſchiedene Buffets im Garten, Verabreichung Meine Anſtalt, deren Ziel eine Tertia, ift für den Michaeli beginnenden neuen Lehr⸗ 
reichshiſtoriſcher Ochſen⸗Viexrtel⸗Portionen und kalter Speiſen, ſo wie gegen Ueberfüllung des Eurfus zur Aufnahme von Schülern und Penſionären bereit. Jede für dieſen 19270 
Gartens wird Fürſorge getroſſen. een 5 „ ſwünſchenswerthe Auskunft bin ich zu ertheilen gern erbötig. 185, 01432] 

„Gegen Vorzeigung und Abſtempelung der Mitgliedskarten erhalten Eins Neufalz a. O,, den 21. August 1863, v. Crouſaz. 


trittskarten a Perſon 3 Sgr. und Kinderbillets a 1 Sgr.: die Mitglieder des 
11 Nach beendeter JInventur!! 


Handwerker⸗Bereins bei Herrn Partikulier Abel, 2 traße 4; die der neuen 
üdtiſchen Neſſource bei Herrn. B. Hipauf, Oderſtraße 28; die der ſtadtiſchen 
e 
habe ich einen Theil der Waaren herabgeſetzt und verkaufe ich ſolche zu - 
billigen Preiſen! [1478] 


onree bei Herrn C. F. W. Jacob, Meſſergaſſe 1. — Sonſtige Beſucher des Feſtes 
Nikolai Straße 
A. Baron, Nr. 18 u. 19. 


wird zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft, 910 


W. Samter, 10. Riemerzeile 10. 


Um böſen Leumund zu vermeiden, fordere 
ich alle Diejenigen, welche Forderungen an 
mich haben, nuf, fich den 23. Auguſt, Vorm. 
% 12 Uhr, in meiner Wohnung auf dem Lehm: 
damm einzufinden, da ich Breslau verlaſſen 
will. Friedmann, 
geweſener Steuer⸗Billeteur. 


Vom 1. Oktober d. J. ab konnen noch meh⸗ 
rere Penſionärinnen unter vortheilhaſten 
und billigen Bedingungen bei mir freundliche 
Aufnahme finden. [1431] 
M. Classen, 

} 


* 

( erhalten Einteittskarten & 3 Sgr. bei den Herren: L. A. Schlefinger, Ring 10 u. 11, 
; Eingang Blucherplatz, C. G. Oſſig, Näcolaiſtraße 7, A. Ehrlich, Nicolaiſtraße 13, 
5 C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37, Neinh. Sturm, Graupenſtraße 10, E. Ko⸗ 
Er; 
> 


Vorſteherin der höheren Töchterſchule 
zu Frauſtadt. 

Gründlicher Clavier⸗Unterricht 
wird von einem geübten Lehrer ertheilt. Nä⸗ 
heres d. G. der Cigarren⸗Handlung u 
Ecke Oderſtraße. [1868] 
Eine junge Wenn ee rein bollän⸗ 
der Race ſtehen zum Verkauf auf dem 

ic 15 3 erkauf Boos] 


aczewski, Oblaueritraie 34, E. Achtzehn, Ohlauerſtraße 44, C. mer, Schweid⸗ 
mißerftraße 55 Sele Eruſt Oy, Sand laßt 6% A. Barnekow, Schmiedebrücke 59, 
Drfandi u. Steiner, Albrechtsſtraße 4, Hugo Harrwitz, Schweidnitzerſtraße 19. 
An der Controle des Gartens koſtet jedes Billet 7% Sgr. BG 
Ausführliche Programme werden an der Controle 4.1 Sgr. ausgegeben. 


[1457] 2 Vorſtand der ſtädtiſchen Neſſouree. 
Flügel und Pianino's in größerer Auswahl 


Pr find unter Garantie zu Fabritpreiſen Salvatorplap Nr. 8 zu kaufen und leihen. 


Ts 


Dominium Schmolz. 


ik ur 


— 4 


2055 


| Zweite Beilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. — 
— —————— 
Herr Gustav Cohn in Beuthen OS. hat blos die allein i 


vom Apotheker R. 
reslau, den 22. Auguſt 1863. 


Aachener Bäder. 


il 

1 

N 

| 

Dr. Seheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 


F. Daubitz in Verlin für daligen Ort. 


Uingen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatiscehe, gichtische und Hämeorrhoidal- Leiden. 
vreurlal-sieenthum, Serophein, Flechten. so wie die verschiedensten Arten von Haut- und. Nerven- 
Krankheiten. ist in „ Kruken a 6 Vollbäder für 1 Tic. 10 Sgr., in 4% Kruken für 224 Sgr., nebst Gebrauchsaun eisungen 
1468 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. im goldnen Krim 
und Junkernstrasse Nr. 33 in Bresinu. 
W. Neudorif & Comp. 


uu unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 


bei Herrn Hermann Straka, 


zu haben. Königsberg i. Pr. im August 1863, 
Atteste. 
k Die von dem Chemiker flerrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
en im Diaconisseuhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen chronischer Exantneme und bei chronischem 
zeumatismus schr wirksam und heilbringend gefunden, Dr. Bartels, Geh, Sanitätsrath, 

+ Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorſt in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Dharite-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welckes man iv Fällen von chronischem Mer- 
curjalismms und den aus dieser Quelle herve rgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Dr. Housselle, Geh. Medieinalrath und vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenhtiten. 
- Dr. von Bürensprung, Professor. 
\ Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung «hronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mereurfial-Stechthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präp :rat zu deu 
Wirksamsten Heilmitteln 


8 gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung iu den Arzneischatz im hohen Cra te wüuschens- 
'erth sei. 5 


Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäutern und Consumenten von neuen unun- 
terbroehenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwaaser — Szawnien-Brunnen, 
Önigadorff (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrannen, Brückenauer, Kissinger Ra- 
vezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Buckleter-, Carlebader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marten» 
bader Kreuz- u. Ferdinandsbrunnen. Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, 
Giesshübler Sauerbrunnen, Wielay grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Enıser 
ränches und Kessel, Einller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, irankenheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher E isa- 
quelle, Iwoniezer, Soodener, Naule mer und Wittekinder Brunnen, Koesener, Lippspringer und Paderborner Iuselbad, 
omburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Frledriehshaller. Pullnaer und Saidschützer Bitter- 
Wasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, Rodisforter, Kaiserin Elisabet 
aucrbrunnen, Kryniea- Brunnen. 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gew nnener fester Form von Koesen, Allendoıf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Scesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
aer Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowner Lanh-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftizer Molken, Biliner Pa- 
‚ stillen, umboldts-Auer Waldwoll-Extraet, Sels mmersux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Viehy, 
astiltem et chocolat de Vichy. — De. de Jonsh’ Dorehe Leberthran, extractum sanguinis für schwache und 
Taube Personen, Frankfurter e,mprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundlieite-Kaffre, Racalont des Arabes.. Himbeer-, 
esch. und Brombeersaft, sn wie Pr. Scheihler’s Mundwaeser, Marlenbader Salz, Emser Pastillen. — 
r. Med. Klenke's Protein-Nahrungsmittel. ; ee 3 8 
| N 1 erzelle Ir. „ Zum go'dnen euz 
„ Hermann Straku, und sunker 2 


und Junkernstrnane Nr. 33, nahe der Börse. 


Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, owie der küustliehen Dr. Struve & 
Soltmann’seher Wasser zu Fabrikpreisen, 


Den Veſuchern Breslan’s 


wird das Magazin für Herren- und Knaben⸗Garderobe von 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


beſtens empfohlen; man findet daſelbſt unſtreitig das größte Lager der eleganteſten Sommer: Paletots, Hebers 
ieher, Röcke, Anzüge von einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Havelocks, Mäntel zur Reiſe, 
Livree⸗Mäntel, Röcke, Beinkleider, Weſten und Knaben ⸗ Anzüge in überraſchender Auswahl; das 
Magazin iſt zur Bequemlichkeit des Publikums auf das Comfortableſte eingerichtet, die erſte Etage iſt mit dem Laden 
durch Verbindung einer eiſernen Wendeltreppe vereinigt, ein Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit entſprechend. 

Die Billigkeit und a eee der Artikel von L. Prager's Magazin iſt eine jo anerkannte, daß 
darauf beſonders hinzuweiſen überflülſig iſt. y i l Bu 

In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 


[1440] 


Bänder 


in allen Breiten und Farben habe 
ich im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 
Zugleich offerire ich eine große Partie 


Schleier 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes. 


80. E. Sum, 80. 


Ohlauerſtraße 


Hauskaufgeſuch. 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


à 25 Sgr., färbt das Haar fü echt in Blond, Braun 


die Doſe 1 Thaler. 

Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart 
ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren, wofür 

die Fabrik garantirt. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaar⸗ 

wuchs angewandt. [399] 


Lilioneſe, 


dom Miniſteri eprüft und conceffionirt, reinigt die Haut von Leberflecken, Som⸗ 
Te Polen vertreibt den gelben Teint und die Röthe der Nafe, ſicheres 
Mittel für Flechten und ſtrophuloſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den 
Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 
Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flaſche 1 Thlr., die halbe Flaſche 15 Sgr. 


Heinrich Lion, General-Agent für Schleſien. 


von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


— Sonntag, den 23. Auguſt 1863. 


ge Niederlage des Kräuter⸗Liqueurs 


[1877 


Avis für Oekonomen. 


Das Korneuburger Viehpulver für Pferde, Hornvieh und Schafe, ausgezeichnet 
mit der Londoner, 1862 Pariſer, Münchner und Wiener Medaille, „it den 
beſten Erfolgen angewendet in den Marſtallungen Ihrer Majeſtät der Königin 
von England und Sr. Majeftät des Königs von Preußen, ſowie in vielen 
Militär⸗ und Privatgeſtüten ꝛc. ꝛc. bewahrt ſich ſtets: 

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt 
und vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 

Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbäuche), bei 
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen An: 
wendung verbeſſert wird — bei Lungenleiden, während des Kälberns erſcheint deſſen 
Gebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung 
zuſehends gedeihen. 

Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des 
Unterleibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 

x Echt zu beziehen: 

in Breslau bei Hrn. C. Unger, Apotheker, und bei Hrn. L. 
in Beuthen; H. B. Seybold, Apoth., 
in Carlsruhe: Kühn, hrzgl. Hof⸗Apth. 
in Carthaus: J. Benkendorf, Apoth., 
in Danzig: Körner, Apotheker, 

in Frankenſtein: F. Rüdiger, 

in Friedeber : W. Mühl, Apotheker, 
in Gorlitz: „Staberow, Apotheker, 
in Grünberg: Bruno Hirſch, Apoth., 
in Habelſchwerdt: R. Muſenberg, 
in Juli ears 1 Apothek 
in Juliusburg: Thieling, Apotheker, 
in Mreuzburg: N. Müll: 


‚und be Ledermann, Apotbeter. 
in Liſſa: R. Nauchfuß, Apotheker, 
in Lähn: E. Hoffmann, Apotheker, 
in Neumarkt: A. Kun, Apotheker, 
in Niesky: G. Faſold, Apotheker, 
in Priebus: Locw, Apotheker, 
in Nawicz: H. Schumann, Apoth., 
in Roſenberg: Louis Krug, Apoth 
in Sagan: Pelldram, Apotheker, 
in Schweidnitz: E. Sommerbrodt, 
in Steinau: E. Pfeiffer, Apotheker, 
in Warmbrunn: Ernſt Thomas, 
i 2 üller, e Apotheker, 
in Krotoſchin: E. Sartori, Apoth., in Wartha: Drewitz, Apotheker. 
Größere Beſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Korneubur⸗ 
ger Viehpulver“ vermittelt an Herrn Kwizda in Korneuburg Herr Moritz Krauske 
in Breslau. [698] 
Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit die Pariſer, Münchner und Wiener 
Medaille, und die Firma der Kreis⸗Apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. 


Die durch tauſende don Dantjagungen rühmlichſt bekannte 


Eduard Sachs' ſche Magen ⸗Eſſenz 


wird namentlich allen aus dem Bade Zurückkehrenden empfohlen, und iſt allein 
echt zu haben bei Eduard Sachs in Breslau, Roßmarkt Nr. 13. [1227] 
Seit einiger Zeit litt ich an einem quälenden trockenen Huſten, der 


Atte + troß aller angewandten Mittel ni bt nachließ. In dem „Wolliner 
Dampfboot“ las ich nun die Anzeige des „Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Ex⸗ 
tracts“ und entſchloß mich, auch noch dieſes Mutel zu gebrauchen. — Mit wahrer 
Freude kann ich nun aber den „Feuchel⸗Honig“ von Herrn L. W. Egers in 
Breslau, Blücherplat 8, 1. Etage, allen an Huſten und Heiſerkeit Leidenden 
als ein unfehlbares Mittel empfehlen, und bin überzeugt, daß derſelbe das hartnäckigſte 
und veraltetſte Uebel beſeitigt; denn ſchon beim Gebrauch der erſten Flaſche trat eine 
merkliche Beſſerung ein, und bin jetzt von dem quälenden und angreifenden Huſten 
vollſtändig befreit. [1439] Radloff, Schulze in Gaulitz bei Wollin. 

von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


1 Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 


ſitzens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wehe pit 
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Himbeer-, Citronen- und Kirsch-Limonaden, 


eigener Fabrik von diesjähriger Ernte, empfiehlt Eugrassisten 
in bekannter vorzugliehst guter Ouaht et, zu den billigsten Preisen: 
Neustadt in Oberschlesien. 


3 Mokrauer, 


Eine Partie ſchönes maſſives Mahagoniholz in Blocken, ſowie 


Stuhlrohr, ſowohl in ganzen als auch in einzelnen Poſten, ebenſo: 
Feuerſichere Dachpappen, 
ſowohl in Tafeln als auch in Rollen, aus der rühmlichſt bekannten 
Fabrik von T. L. Stuhr in Berlin, ſowie Steinkohlentheer, 
Asphalt, Goudron, und Steinkohlenpech, von vorzüglicher 
Qualität, empfiehlt zu billigen Preiſen: 3 
D. M. Peiſer. 


Breslau. 11854 


Dachpappen, Dachlack, Holz⸗Cement 
empfehlen wir in reeler Waare und machen die Herren Bauunternehmer beſonders aufmerk⸗ 
ſam auf unſere Asphaltpappen, die augenſcheinlich an Gediegenheit Alles übertreffen, 
was bisber in dieſem Fache geleiſtet worden iſt. 


Reimann u. Thonke, 


11272] Dachpappen⸗Fabrikanten, Neue Taſchenſtraße Nr. 4. 


Den Herren Hütten⸗ und Kalkofenbeſitzern empfehlen wir hiermit die anerkannt 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelbaare und der bei Damen vor⸗ 
kommenden Banlſpulen 8 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes Mit⸗ 
tels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit beſeitigt, ſo 
daß die Haut wieder weiß und zart wird. 

In neuerer 3 


; eit werden häufig unfere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf 
beröffentlicht und machen vir Be a Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur 
die Exfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf un⸗ 
ſere Firma, auf Etiauetts und im Siegel zu achten. 

: 9 Die Erfinder Rothe 8 Comp. 

„Niederlagen befinden ſich in Breslau bei 

Guſtav S olß, Schweidn.⸗Str. 50, S. G. Schwartz, Ohlauerftr. 21. 
J. Kozlowski in Ratibor, Adolph Greiffenverg in Schweidnig. 


| 
und Schwarz und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 
Barterzeugungs⸗-Pommade, 


in Berlin, 


Unser Lager von 


Cartonagen und Bonbonieren 


ist durch neue Zusendüngen wieder auf das Reichhaltigste assortirt, 
und empfehlen wir diese zu Gelegenheits-Geschenken so geeigneten 
achen einer gütigen Beachtung. 


Wecker & Strempel, 


Junkernstrasse, goldene Gans. 


[1 092] 
werden 


1 8 owohl verheirathete, als unverheirathete, 
Landwirtbſchaftsbeamte, ii Bureau des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 
tüzung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße Nr. 5), woſelbſt beglaubigte Abschriften 

fer Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen 

Verrſeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung baſirt auf den ſeitens des Kreis- 

ereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualification des Beamten ace agen 
dewiſſenhaften Erklärungen. J 


vorzüglichen Chamotte⸗Fabrikate unſerer Ziegelei Neuhof zu civilen Preiſen. 
Betreffs des Näheren wolle man ſich gefälligſt an Unterzeichnete wenden. [1373] 
Die Adminiſtration des Dom. Comprachtezütz bei Oppeln. 


Von einem ernſtlichen Selbſtkäufer wird 
ein hierſelbſt gut belegenes Hausgrundſtück 
mit feſtem Hypothekenſtand und etwas Ueber⸗ 
ſchuß bei beliebiger Anzahlung ſofort zu kau⸗ 
fen geſucht. Herren Verkäufer werden erſucht, 
Anſchläge mit Nennung des Grundſtücks un⸗ 
ter Chiffre K. N. 9 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. gefälligſt niederlegen zu wollen. 
Die größte Hiscrellon wird ehrenhaft zuge⸗ 


ſichert. 813] 


Anilin!!! 
fryftallifirtes prima barafreies Stoth 
15 Thlr., Lila, 20 Thlr., Blau, 22 Thlr. 
pr. Pfund, für Färber und Wiederverkäufer, 
prima Sandford⸗Blauholz⸗Extract, 
4 Sgr. pr. Pfund, frei Berlin, 3 Monate. 


Franz Darre 
[398] in Breslau, Neue⸗Taſchenſtr. 24. 
„ Violin⸗Saiten, * 

direct von Rom bezogen, [1749] 


empfiehlt in ausgezeichneter Qualität: 
Nobert Drosdatius in Glaz. 


auwelen, Perlen, ug 
Gold und Silber ug 


werden zu kaufen geſucht 1890) 


Riemerzeile Nr. 9. 


= Ein Paar gut eingefahrene 
605. 3 Schimmel, 6 Jahre, 3 Zoll, 
12 3 das Dom. Grün⸗ 
hübel bei Breslau. [1324] 


Wiener Flügel und fr. Pianino's 


in anerkannter Güte unter Garantie zu Fabrikpreiſen in der 9 
[144 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 


Natenzahlüngen werden genehmigt und find gebrauchte Flügel daſ. abzulaſſen. 


Guano-Depöt der Peruanischen Regierung 
in Deutschland. 


Wir zeigen hierdurch an, dass unsere (zuano-Preise unverändert ‚sind, wie folgt: 
Beo. Mark 160. — pr. 2000 Pd. Brutto Hamb, Gewicht oder 20 Zoll- 
Centner, bei Ahnalune von 60,000 Pfd. und darüber, 
Beo. Mark 174. — pr. 2000 Pfd. Brutto Hamb. Gesicht oder 20 Zoll. 
tentner, bei Abnahme von 2000 Pfd. bs 60,000 Pfi,, 


in Säcken zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag 
oder Decort. [1434) 
Hamburg, August 1863. 


J. D. Mutzenbecher Söhne. 
Echten Baker-Guano, 7 
Ungedämpftes Knochenmehl 
=: Ferdinand Stephan, res, 


j 


—— 


Schiffahrt nach Oswitz. 


Einſteigeplaz am Schießwerder. Abfahr⸗ 
zeit Rahm. 1 Uhr, 3 Uhr, 5 Uhr. [1922 
Die diesjährigen Korbruthen des Dom. 

Groß- und Klein⸗Maſſelwitz werden 
künftigen Freitag, den 28, d. M., Vorm. 9 Uhr, 
meistbietend, in Looſe getheilt, verkauft werden. 
Verſammlungsort: Klein⸗Maſſelwitzer Fähre. 

Das Wirthſchafts⸗Amt Maſſelwitz. 


Verloren Ein Geldtäſchchen mit einem 


Fünfthalerſchein. Gegen 1 
Thlr. Belohnung abzugeben Ohlauer Chauſſee 
bei Weiß, eine Stiege hoch. [1897] 
Einen Thaler Belohnung 
erhält Derjenige, welcher einen gelben Affen: 
pinſcher, kurz geſchoren, mit langer Ruthe 
und dio. Behängen, Zwingerſtr. Nr. 7, zweite 
Etage abgiebt. [1891] 


4000 Thaler, 


à 4 %, zur erſten Stelle auf ein Haus im 

Mittelpunkte der Stadt, im Werthe von 30,000 

Thlr. werden zum 1. Oktober d. J. geſucht 
sub Nr. 33 B. R. poste restante Breslau. 


4000 und 5000 Thaler 


e pupillariſch ſichere Hypotheken, 5 pCt. 
uad „ſollen verkauft werden. — Näheres 
Breiteſtraße 26 bei J. Böttger. [1902] 


9000 Thlr. a 5%. Eine ganz ſichere 
Hypothek auf ein hieſiges Haus ſoll mit Verluſt 
cebirt werden; auch würde man nur 6000 Thlr. 
mit * davon abzweigen. Adreſſe: 
D. D. 50 poste rest. Breslau fr. 1801] 


— —— — — — 
Eine Hypothek von 1000 Thlr. auf 

ein bieliges Grundſtück iſt ſofort zu cedi⸗ 
ren. Näheres bei Herrn Schneider, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 50. [1889] 


Ein Theilnehmer mit 15 —20,000 
Thlr. zu einer bereits beſtehenden gro⸗ 
ßen Brauerei wird geſucht. Adreſſen: 
Breslau poste restante A. v. R. 17. 


Empfohlen wird zur Aufnahme bon, 
2 Photographien 
obethal's Atelier, Oblauerftr. 9, 3. Etage. 


Ai duch ee —— — 
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe 
ich 9 De Wegre Grabdenkmäler 
aus Marmor und Sandſtein. [1885] 
D. Bial, Bildhauer, Mariannenſtr. 6. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ich e meinen in hieſiger Kreis⸗ 
ſtadt auf dem Ringe gr Gaſthof erſter 
Klaſſe, „das deutſche Haus“, beſtehend 
aus einem maſſiven Vorderhauſe mit 15 Stu⸗ 
ben und guten Kellern und einem maſſiven 
Hinterhauſe mit 6 Stuben und 2 gewölbten 
Ställen zu verkaufen und werde die näheren 
Bedingungen auf Verlangen mittheilen. 

Neurode, den 18. Auguft 1863. [1430 
Pariſien, Rechtsanwalt. 


Waſthof⸗Verlauf. 


anderweitiger Unternehmungen bin 


ungen, mit oder ohne Inventar, zu verk 
Amahle h ° [1413 
Kiefer: 


Würtz, 
i Gaſthof⸗Beſitzer. 

Gaſthaus⸗Verpa tung. 
Ein Gafthaus im Mittelpunkt der Stadt, 
beftehenb aus 11 Zimmern und einem Schank⸗ 
lokal mit noch 2 anſtoßenden Zimmern iſt 
vom 1, October d. J. zu verpachten. Das 
Nähere Karlsplaß Nr. 6, 1 Treppe. [1837] 

Georg Jennings'sche 


englische Einmachkruken 

mit Juftdichtschliessenden 

Patentdeckeln, von den Gene- 

raldepositären für Deutschland, Oester- 
reich, die Schweiz etc. 


Winckler & Co. 


in Hamburg, 

haben ih zum Einkochen von Gemüſen, Früch⸗ 
ten, Fleiſch zc. und zur Aufbewahrung von 
Allem, was durch die Einwirkung der Luft 
dem Verderben bie iſt, als unübertro 
fen bewährt, find billiger als Blechdoſen, leicht 
zu Öffnen und zu verſchließen und fortdauernd 
verwendbar. — Ausführliche Beſchreibung die: 
ſer und des Einmachens in denſelben, 
werden auf frankirte Anforderung gratis ein: 

an 1 

lleiniges Haupt: Depot für die 
Provinz Schleſien bei 


Moritz Wentzel, 


Konlglicher Hoflieferant in Breslau, 
i Ring Nr. 15. f 

auſer in der Provinz, welche die⸗ 

fen Artitel führen wollen, belieben 585 


mi den, 
W en toritz Wentzel. 


Friſche Trüffeln, 
Ger. Silber⸗Lachs, 
Marinirten Lachs, 


empfingen und empfehlen 


Gebr. Rnaus, 


5 ieſeranten 
e u. 6, We 


[1449] Nächſt meinen beliebten 


Wachs- u. Haarpommaden 


führe ich unter der Bezeichnung 
fixirende 


Olipenöl⸗ 
Gummipommade 


eine Pommade, die jede Friſur hält, 
ohne das Haar zufammenzufleben, außer⸗ 
ordentlich ſparſam iſt und einen ange⸗ 
nehmen Blumen- nicht Harzgeruch beſitzt, 
in ovalen Stücken à 3, 6, 7% Sgr. 


Vegetabil. Harzpommade, 


das große Stück 2% und 5 Sgt. 


Wachs⸗Pommade 


Sr 7 
in weiß, roſa, braun und ſchwarz, 
à Stück von 1 Sgr., à Dtzd. von 3 Sgr. ab. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie: und Toilette⸗Seifen⸗Fabrik 
und Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28, d. Theater ſchrägeüber. 


Die Meiſterwerke der 


dresdner Gallerie 


in photographiſchen Original⸗Aufnahmen. 

Viſitenkarten⸗Format à Blatt 2½ Sgr. 

40. Album⸗Format à Blatt 6% Sgr. 
Folioformat à Blatt 1 Thlr. 


Bei wer Partien angemeſſenen Rabatt. 
tur allein vorräthig in der 


Kunſthandlung von [1467 


Leopold Pricbatſch, 


Nr. 14. g Nr. 14. 


Die Niederlage der 


[1890] 
Revalenta Arabica 
befindet ſich bei En 
Gustav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50. 
Das Caniſter zu 1 Pfd. 35 Sgr., zu 4 
Pfund 18 Sgr. 


Gas⸗ u. Waſſerleitungsröhren 
von Gußeiſen 

— in den gangbaren Dimenſionen auf 

ager Strehlow u. Laßwitz, 

[1452] Schuhbrücke 54. 

In der Waſch⸗ und Dampf⸗Bettfeder⸗ 
Neinigungs⸗Auſtalt, Albrechtsſtraße 

Nr. 36, werden alle Arten Bettfedern ge⸗ 

reinigt. [1901 


ür Haushaltungen 


" * 
Kübl⸗Apparate ohne Eis; 
für Bau⸗Unternehmer 

aus derſelben Maſſe zu Häuſerverzierungen 
Figuren, Conſole ꝛc. in allen Größen in den 
geſchmackvollſten Zeichnungen, welche in 
meinem Comptoir ſtets einzuſehen ſind. Gar⸗ 
tenfiguren und ganze Anlagen für Springs 
brunnen ꝛc. — Preiſe feſt. 1444 

Breslau. Heinrich Cadura. 


Kartoffel⸗Sprit 


feinſter Qualität, 


Kartoffel Spiritus, 
Getreide : Spiritus, 


empfiehlt den Herren Deſtillateuren in großen 


und klein eren Partien 2 
Moritz Sternberg, 


Comptoir: Blücherplatz 11. 


Prima⸗Patent⸗Photogene 
s 3 (waſſerhell) 2 [1446] 
Prima Hamb. Solaröl u. Gasäther 
en gros & en detail 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
NR. Amandi, 
Schuhbrücken⸗ und Albrechtsſir.⸗Ecke Nr. 70, 
erſtes Gewölbe. 


Regenbad⸗Apparate 


zweckmäßigſter Conſtruction, 


Water⸗Cloſets, 


völlig geruchlos und leicht transportabel, 
ſind wieder auf Lager bei 
[1438] J. Friedrich, Hintermarkt 8. 


Kamm ⸗Maſchine. 


Eine Kamm⸗Maſchine, ganz von Metall, 
mit 12 Kluppen und 2 Fraiſen (Sägen) zu 
Staub- und Friſirkämmen auf's Beſte einge⸗ 
richtet und nur eine Perſon zur Arbeit erfor⸗ 
dernd, iſt wegen Aufgabe dieſes Geſchäftes 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft auf 
frankirte Anfragen unter Chiffre J. H. St. 
durch die Expedition der Thüringer Zeitung 
in Erfurt. [1435] 


[1898] 


Friſche Speck⸗Flundern, 


Sypick⸗Aal, Bratheringe, Aal⸗ 
„ = Roulade,mar, in Stücken, Kräuter 


Br 


Anchovis Ruſſ. Sardinen, Kräuter 
heringe, Sardinen in Oel, Mixed⸗ 
0 83 Sardellen, wie auch neue 

hotten:, Jäger: u. Matjes⸗ 
Heringe, Fett⸗, Ihlen⸗, kleine u. 
Ans große Berger: und a l e 


in ganzen Tonnen, empfiehlt 1463 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, Breslau. 
Neue Matjesheringe, 


das Stück zu 4 u. 6 Pf., das Schock zu 
24 Sgr., — beſte neue geräucherte Fett⸗ 
oder Vollheringe, zum e 6 


i 464] 
Stockgaſſe 29. 


einzeln, ſchoͤn bei 


G. Donner, 


r 


— 


2056 > 
Ein ſprungfähiger Stier 


der Danziger Niederungs⸗Kace, 21 Monate 
alt, und ſtark und ſchön gebaut, iſt auf der 
Herrſchaft Schwieben bei Toſt zu verkaufen. 


Ein ſchönes großes Windipiel 
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 12, im Cigarren⸗Geſchäft. [1918] 


Fin Ladentiſch iſt billig zu verkaufen 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, [1895 


Neuen Sauerkohl 
bei Wilh. Jacob, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 64. 

durch das Bureau de place- 
ment von F. Behrend, Tauenzienplag, 
Galiſch's Hotel, ſuchen Stellen: 6 Haus⸗ 
lehrer, 5 Gouvernanten, 10 Bonnen (deutſch, 
franzöſiſch, engl.), 12 Wirthſchafterinnen für 
Stadt und Land, 8 Kammerjungfern, 3 Köche, 
6 perf. Köchinnen, 3 Gärtner, 6 Forſtbeamte, 
3 Brenner, diverſe Kellner, Schleußerinnen, 
Diener, Kutſcher, Köchinnen ꝛc., und können 
ſich derartige Stellenſucher, die mit guten 
Zeugniſſen verſehen ſind, daſelbſt melden. 


Ein gebildetes Mädchen 

von achtungswerthem Charakter, in der Haus⸗ 
wirthſchaft wohl erfahren, ſucht eine Stelle als 
Geſellſchafterin und Stütze der Hausfrau in 
einem gebildeten Familienkreiſe oder bei einer 
einzelnen Dame. Gef. näherer Nachweis in 
der Handlung des Herrn E. Ritter, Ring 
Nr. 51. 11884] 
Eine junge Dame wünſcht in gebildeten de 

milien Unterricht im Flügelſpielen 
zu ertheilen. Gefällige Anerbieten wolle man 
adreſſiren: C. D. poste restante Breslau. 


Eine Gonvernante, 


welche ein gutes Prüfungs-? eugniß von dem 
Direktor einer Bildungsanſtalt für Lehrerinnen 


aufweiſen kann, neben den gewöhnlichen Wiſ⸗ 


ſenſchaften im Franzöſiſchen, Engliſchen und 
der Muſik unterrichtet, ſucht eine Stelle. — 
Offerten werden erbeten unter der Adreſſe 
F. S. A. 1045 Grabowen (Reg.-Bez. Gum: 
binnen) poste restante, 71658 
Ei tüchtige Köchin, welche einer kleinen 
Milchwirthſchaft vorzuſtehen und die Be⸗ 
köſtigung des Geſindes zu beauffichtigen ver⸗ 
mag, wird zum 1. Okt. d. J. geſucht in 
Kalinowitz bei Gogolin. [1085] 
E. unverheiratheter militärfreier Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter in beſten Jahren, ſucht 
zu Michaeli d. J. ein Anſtellung. Auskunft 
wird die Güte haben Herr Kühn in Bres⸗ 
lau, Breite⸗Straße Nr. 3 par terre zu er⸗ 
theilen. 1882] 
in militärfreier, im Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft routinirter Commis, chriſt⸗ 
licher Confeſſion, wird als Reiſender 
für ein hieſiges Engros-Geſchäft geſucht. 
Offerten unter C. A, R. poste restante 
Breslau. [1860] 


(Fir Handlungs-GCommis, welcher mit zu beziehen. 


den Tapiſſerie⸗ und Wollwaaren⸗Con⸗ 
feclionsgeſchäft vertraut iſt, kann ſofort ein 
Engagement finden. Offerten werden unter 
Chiffre P. R. poste restante Liegnitz entge⸗ 
gengenommen. [1492] 


Zur selbstständigen Verwaltung 
eines adeligen Rittergutes (von der 
Herrschaft nicht bewohnt) wird ein er- 
ahrenr Oeronom zu engagiven 
wünscht. Caution ist nicht zu leisten. 
rner sind für Junge ®Becono- 
mehrere Stellen mit gutem Ge- 


(nahe bei Berl wie auch in an- 
deren Provinzen) besetzen. Nach- 
weis: Das landwirthschaftlichke Bü- 
reau von 1348 
Joh. Aug. Goetseh, 


in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 


— — —— —— 


Zum 1. Dltober d. J. wird ein junger Mann | Angabe des Preiſes geſucht. 


als Wirthſchafts⸗Schreiber geſucht. 
Adreſſen mit Abſchrift der Zeugniſſe unter 
. 26 werden durch die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [1433] 


Werkführer. 


Für eine Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik wird 
ein tüchtiger Werkführer unter günſtigen Bes 
dingungen zu engagiren gewünſcht. Franco⸗ 
Adreſſen an die Expedition der Schleſiſchen 
Zeitung sub D. 5. [1886] 


TTT 
Does Dominium Niklasdorf bei Saarau 
ſucht einen thatkräftigen Ziegelmeiſter, 
welcher die Ziegel: und Drainröhrenfabrifation 
mit Maſchinen⸗ Betrieb gründlich verſteht. 
Ebendahin wird auch ein Schafmeiſter ge: 
ſucht. Nur perſönliche Meldung mit Vorle⸗ 
gung der Atteſte wird berückſichtigt. [1392 


Zimmergeſellen! 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Zimmermeister G. Jeglinsky, 
11857] Flurſtraße 4 u. 5. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, der eine ſchöne 
Hand ſchreibt, ſuche ich zum baldigen Eintritt 
für mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft. Adr. 
mit Angabe der Verhältniſſe an (1870) 
Simon Bänder in Myslowitz. 

in Handlungs⸗Lehrling wird geſucht. 
E Näheres durch Leopold WWeißſte in in 
Hirſchberg i. Schl. [1397] 


Ja ſuche zum ſofortigen Antritt einen wohl⸗ 
gebildeten jungen Mann als Lehrling. 
[1476] A. Friedländer, Schweidniz. 


j Eine Lehrlingsſtelle 
iſt zu beſetzen bei 5 1191]] 
Cuhnow u. Comp., Büttnerſtr. 32. 


Ein Knabe, der Bäcker lernen will, kann ſich 
melden Schuhbrücke 28. [1914] 

1899 Geſucht 
25 ein Comptoir par terre oder I. Stock, 
am Ring oder deſſen Nähe belegen. Offerten 
an die Expedition der Breslauer Morgenzei⸗ 
tung unter Chiffre G. A. Nr. 34. 
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Pensions- Offerte eines Lehrers, 


In dem langjährig wohlbewährten Pensionat eines Lehrers, der sich in jeder Rück- 
sicht und wahrhaft väterlich der Pflege seiner Zöglinge widmet, finden Knaben unter sehr 
mässigen Bedingungen zum 1. Oerbr. beste Aufnahme, Näheres auf gefällige An’rage 
unter Adr. A. F. 61 in der Expedit on der Schlesischen Zeitung fr, [1271] 


Penſions⸗Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege, à 100 Thlr., bei 
einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, Einzelne für die höheren 
Schul⸗Anſtalten vorbereitet, jedem nachbilft, fie täglich ins Freie führt und bei ihnen ſchläft, 
dem wird auf gefällige Adreſſen sub W. K. 12 in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung 
zu Breslau kr. das Nähere mitgetheilt. [1534] 


Filtrir-Apparate 


für grossen Wasserbedarf in Fabriken, 
Kasernen etc. 


Diese Apparate werden aus hohlen Kohlenscheiben zu- 


sammengesetzt, und richtet sich die Anzahl. derselben nach i 
der Grösse des Wasserbedarfs, und die Art ihrer Combina- 
tion nach der Höhe des Reservoirs. [1475] 


Die Fabrik plastischer Kohle | 


In Berlin, Engelufer 15. 


Prospecte über sämmtliche Fabrikate gratis. 


Neuen EIh-Caviar, neue Sardines A Vhuile, Limburger, 
neuen Eydamer, Holländer, Emmenthaler und Kräuter-Käse 


bei Ri Riemerzeile 10, Idn. Kre 
Hermann Straka, and Zunkernstrasse 3. 


[1473] 
Diverse Gras-Sämereien, 11384] 
Lang- und kurzrankigen Knörich 
er: Ferdinand Stephan, wee, 


Echten Peru- Guano 


in = ien fe * für deſſen Stickſtoffgehalt von 13—14 pCt. wir Gas 
rantie leiſten, offeriren billi 7 \ 
B Opitz Comp. 


Yyntonienftrape Nr. 16 ift eine Wohnung fo: 
A fort und eine desgleichen per 1. Oktober 
im 3. Stock vornheraus zu vermiethen. [1915] 


2. Stock zu vermiethen. [1833] Ri 48, 1 Treppe itt nn 
9 „1 Treppe, iſt im Seitengebäude 

Matthiasſtraße Nr. 81 in Lok : : 
ift eine freundliche Wohnung, beſtehend in Dale al von mehreren Biecen, zu einem 
3 Stuben, Kabinet, Küche, Keller und Beige 
laß, zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Näheres beim Reſtaurateur Baum. [1807] 


— ee re Fe 
Mau Schweidnitzer⸗ und Gartenſtraße⸗Ecke 


Ein anſtändig möblirtes Zim⸗ 
mer it Teichſtraße Nr. lc. im 


t oder zu einem Waarenlager ſich 
eignend, zu vermiethen. 1876] 
; Sofort zu vermiethen 
eine 93 87 . 2 7 ese Bberſ wage ., 
erom 2 2 ſowie 3 Läden. Näheres Oderſtraße Nr. 
Nr. 33, 3. Stock rechts, ſind vom 1. Sept. R g : f 
ab 2 freundliche, gut möblirte Vorderzimmer KC ˙ TE 
au oder 2 jolide Herren (ad Iibit. Mittags Junkernſtraße 18 iſt die 2. Etage, 
nn Saen r f n beſtehend aus 2 Vorder-, 3 Hinter: 
€ 2 —— e 2 2 
S Sälkte der 1. Etage, 5 Piccen für lahr: Stuben, Küche und Zubehör, für 
lich 130 Thaler zu vermiethen und zu Migge das Winterhalbjahr Michaelis 1863 
——ůsrðj bis Oſtern 1864 — getheilt oder 
Nen Schweidntzertraße 13 Hechrar ganz — ſehr billig zu vermie⸗ 
tere iſt ein fein möblirtes ihn Näheres 8 Klon A 
Jimmer ſofort zu vermiethen. [1925] . heres daſe eine 
Treppe hoch. [1680] 


Herrſchaftliche Wohuungen P Vor Lotterie⸗Looſe, am billigſten bei 


im Preiſe von 60 bis 170 Thalern ſind zu Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 


vermiethen Sonnenſtraße 13 im Karlshof. Könie’s Hötel. 
nig’s Hötel, 


sine elegant eingerichtete ee bes 
aß 


ſtehend aus 8 Zimmern und Beigelaß, iſt 
zu vermiethen Schmiedebrücke 50. Näheres 33 Albrechtsſtraße Nr. 33, 33 
par terre. [1924] empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 22. Auguſt 1863. 

feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 72— 75 70 6168 Sgr. 


(Sir Heine und eine mittle Wohnung iſt 
Gartenſtraße Nr. 30e. zu vermiethen. 
Fine Wohnung von 4 bis 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, par terre oder J. Stock, 
wo möglich mit ane wird unter 
d 


r. W. K.] dito gelber 70— 73 69 65—67 
Breslau poste restante tranco. [1912] Roggen rn 51— 52 50 4-9 Wi 
[Fupferſchmiedeſtraße 45 ift die 2. Etage, be erſte 40— 41 39 36—38 
K ſtehend 125 5 Piecen nebſt Zubehör von Hafer 31— 33 30 27—29 „ 
Termino Michaeli ab zu vermiethen. 907 s 5 56 83 0 5051 * 
Näheres Albrechtsſtraße Nr. 38, im Klei ⸗ Maps usnen. 231 225 212 Sgr. 
der⸗Magazin [1872] zumal un En au 210 „ 

- — Sommerrübſen 00 Zi. 
Altonzertr. 14 find in der J., 2. u. 3, Etage, j Neue Waare: 1 
durch Neubau vollſtändig renovirte, mittlere | Weizen, weißer 73— 75 72 6568 Sgr. 

und größere Wohnungen zu vermiethen. Näs Weizen, gelber 7I— 73 690 64—67 


Amtliche Börfennotig ür loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei 30% Tralles 
15% Thlr. G., , B. 


— — (—a——— —3—3—32. 
21. u. 22. Aug. Abs. IU. Mg. 6 II. Nchm. 21. 
329/78 329779 329790 


heres Albrechtsſtr. 38, im Kleidermagazin. 


Ein großes Gewölbe mit Schaufenſter nebſt 
daran ſtoßendem großen Lokal, welches 
ſich zu einem Möbelmagazin, Reſtauration 
u. ſ. w. eignet, iſt Altbüßerſtraße 14 zu ber: 


:ũi:;; nn un nn 


miethen. Näheres Albrechtsſtraße Nr. 38, im | Luftor, bei “ \ 

Kleidermagazin. [1874] int 5 En = 1 + - 
Fin Comptoir nebſt Remiſe und Keller (gro: Dunſtſättigung 69pCH. Spt. Jopdlt. 
ßer Hofraum) iſt von Termin Michaelis ab Wind N NW. W 
zu vermiethen. Näheres Albrechtsſtraße 38, | Wetter trübe trübe trübe 
im Kleidermagazin. [1875] (Wärme der Oder + 13,0 


Breslauer Börse vom 22. August 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl Pfdbr. C.4 101%, P. | Glogau-Sagan. |4 


95% G. aa eisse-Br eger |4 


947 B. 
162% B. 


Pr dito)3} | Oberschl, Lit. A. 134 


Louisd’or ...,I— 110% B. I. nl. R 5 
Poln. Bank- Bill.. — | 92% B. po l. Rentenbr. 4 100 % B. dito Lit B. 3 145 % E. 
Oeser, Wällrg. | 90% B. Posener dito 4 97% B. dito Lit C. 341162% B. 


Jehl. Prov.-Obl. 44 dito Pr.-Obl.\4 | 97% B. 


Inländische Fonds. Ausländische Fonds | dito Li 9 1 
Freiw. St.- Anl. 46] „ Poln. Pfandbı, 4 90 B. dito Li 1857 5. 
Preds. Anl. 18500499 % B. dito neue Em. 4 — Rheinische ....4 | — 

dito 18524 | 99% B. dito Sch.-O. 4 — _|'Kosel-Oderbrg.[4 | 68 B. 
dito. 18541474 102B, Oest. Nat.-Anl4 74% B. dito Pr.-Obl.l4 — 
dito 18564½ 102 B. Italienische Anl. — — dito dito 4114 — 
dito 185915 107 B. | Ausländische Eisenbahn-Actien, | dito Stamml5 — 
bräm.-Anl. 185437130 % B. Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw. 4 | 66% B 
St.-Schuld-Sch 3 ½ 90% B. Stück v. 60 Rub. Rb. — ei 
Brest.St-Oblig.i6 | — Fr W.-Norab. 4 — Sebi, Zinkh.-Al- | — 
dito dito 44 — Mainz-Ludwgh. |— — (Genker Credit .|— — 
N En 37 — ae Eisenbahn-Actien. | Minerva «.....15 31 B 
ito dito 34 — rol.-Sch.-FErb. 4 139 4 B. Schles. Bank 74 
dito neuel4 97% G. dito Pr.-ObLl4 977 B. Dise. Len At — — * 
Schles, Pfandbr. „en to Lit. P. 4101 B. Darmstädter... | — 
& 1000 Uhl 34 95% B. dito Litt. E. 415 101% B. Oester. Credit .|— | 85% B. 
dito Lit. AJ4 101% B. Köln-Mindener |3 — dito Loose 1860 — 90% B 
schl,Rust.-PdbJ4 101% B. dito Prior 4“ 98%, B. |GalL..B.Sib.Pr. Sn 


Die Börsen- Commission. 
Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp, W. Friedrich) in Breslau. 


